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Telegraphiſche Deyefchen. 


(Geliefert von der „Uuted Preß*.) 


Nach der Zuauguration, 
Glänzender Abfhluß der Keier durch den 
Staatsball. 

MWafhington, D. E., 5. März. Der 
Snaugurationsball bildet ftet3 ven 
Höhepunkt der Präfidenten-$nauguras 
tion, fo lange er überhaupt in Verbin 
dung mit derfelben eingeführt ift. Ge- 
jtern Abend aber galt dies in ganz be= 
jonderem Maße. Das Penfions-Ge- 
bäude mit feiner gewaltigenHalle, rejp. 
feinem Säulendof, it auch vorzüglich 
für einen folchen Zwed geeignet und 
war prunfooller, als jemals zuvor, de= 
forirt. Die foloffalen Marmorfäulen 
Ichienen aus lauter Blumenbeeten her- 
auszumachen, und das eijerne Dach 
oben bildete einen großartigen weiß- 
goldigen Baldadin. ZMifchen den 
Blumen: und Topfpflanzen waren in 
goldenen Käftgen Hunderte von Kana= 
rienvögeln aufgehängt, melche hHöchit 
lebhaft ihre Lieder fchmetterten. Zehn 
taufende von eleftrifchen Kichtern blib- 
ten unter den Blumen und Draperien; 
der fünftlerifche Ehfekt diefer, theil3 zu 


wundervollen Gruppen vereinigtenLich- 


ter iſt ſicherlich noch niemals in unſe— 
rem Lande übertroffen, wahrſcheinlich 
niemals erreicht worden. Beſonders 
eindrucksvoll war, außer dem amerika— 
niſchen Adler mit dem elektriſchenLicht— 
ſchild, eine Nachbildung des Sternen— 
banners, wobei ſämmtliche Sterne und 
Streifen in bunten elektriſchen Lichtern 
ſtrahlten. Die mittelalterlichen Wap— 
penſchilder und die Fl aggen aller Na= 
tionen hatten auf früheren Snaugutras 
tionsbällen eine große Rolle gefptelt; 

dieömal waren fie ganz meggelaifen, 

aber durch nicht minder impojantefar- 
ben-©ffette erjeht worden. Der Balls 
faal war ein wahres Feenreich. 

Die Tribüne für das Orcheiter von 
120 Mufifanten auf der Südfeite und 
diejenige Fitr dieBlechmufif-Kapelle auf 
der öftlichen Seite waren ebenfall3 un 
gemein geſchmackvoll dekorirt. Letz⸗— 
tere Tribüne war nach der Art des be— 
rühmten „Goldenen Portal3“ auf der 
Columbiſchen Weltausſtellung geſtal— 
tet. Eine Menge von Palmen und 
anderen Topfpflanzen, ſowie Roſen— 
Gewinde füllten die Ecken und jedes 
verfügbareKäumchen an beiden Tribü— 
nen. Der Springbrunnen inmitten 
des Säulenhofes war auf das Ver— 
ſchwenderiſchſte geſchmückt, und in dem 
zerſtäuben den Waſſerſchaum und unter 
den Felſen und Pflanzenblättern fun— 
kelten Tauſende elektriſcher Lichter 
Natürlich waren auch die Gemächer des 
Präſidenten ſowie der Diplomaten auf 
das Herrlichſte dekorirt. Zur Be— 
leuchtung des Ballſaales wurden im 
Ganzen 50 elektriſche Bogenlichter, 
3200 größere und 5000 Miniatur— 
Glühlampen verwendet. Won der 
oberen Gallerie gejehen, machte das Al: 
le3, in Verbindung mit den fojtbaren 
Stleidern und ven umelen der Damen- 
mwelt, einen geradezu übermwältigenden 
Eindrud. Die Mufit wurde mit der 
Dupertüre ausWagners „Iannhäufer“ 
eröffnet, 

Dom ITangen fonnte in den erjten 
zwei Stunden feine Rede fein, und 
auch fpäter nicht gerade viel; denn das 
Gedränge war zu groß, und der Maffe 
war e8 auch nur um die Yugenmwside 
zu thun. MPräfident McKinley erfchien 
mit Angehörigen und Begleitung kurz 
por 10 Uhr, morauf auch die Partie 
des Vize-Präftdenten Hobart uunmittel- 
bar folgte. Ungefähr eine Stunde 
lang hielten fich derPräfident und feine 
Gemahlin auf. 

Den Abend hindurch waren alle öf- 
fentlichen und viele privaten Gebäude 
iluminitt, Feuerwerke ftiegen auf, und 
die Straßen wimmelten bi3 zu fpäter 
Siunde von Menfchenmaffen. 

Wajhington, D. E., 5. März. Das 
ganze alte Kabinet mit Ausnahme des 
Staatsſekretäts DOlney, hatte Heute 
Vormittag um 10:20 Uhr mit dem 
Prafidenten MeKinleyg im Weißen 
Haus eine Zufammenkunft. 

Wafhington, D. E., 5. März. Die 
Mitglieder des Sleveland’fchen Kabi- 
net — aud DOlney fand fih ein, er 
hatte fich b6lo8 ein wenig verjpätet — 
verabjchiedeten fich formell vom Prä- 
ſidenten MeKinley, melcdher jedem 
herzlich die Hand Tchüttelte, 

Kurz zuvor hatte MeKinlen die Jl- 
linoifer Bundesfenatoren Cullom und 
Mafon empfangen. 

Mestinichs —* 

Waſhington, D.C., 5. März. Präſi⸗ 
dent MeKinley —— heute dem 
Senat die folgenden Ernennungen: 

John Sherman von Ohio, Staats⸗ 
ſekretär; 

Lyman J. Gage 
ee! — 
Ruſſe J. Alger von Michi 
Kriegsſelretär; higan, 

Joſeph MeKenna von Californien, 
General. Anwalt; 

James A. Gary von Maryland, Ge- 

— — 
ohn D. Long von Maſſachuſett 
Flottenſekretär; Haufehs, 

Cornelius M. Bi von New Hort, 
Sefretär des Innern; 

James Wilfon von Koma, Aderbau- 
Sekretär. 

6 find getödtet, 73 verlegt. 


Bolton, 5. März. Bei dem berichte: 
ten Erpioftons=Ungfüd an einer uns 
terirbiichen eleftrifchen Leitung ſind, 

toie jet fejtgeftellt, 6 Berfonen getödtet 
worden und 73 "berleßt, Darunter 3 
wahrfcheinfich tödtlich 


von Illinois, 


Der Fenerdämon. 
Brandfataftrophe in Woofter. 


Worcefter, Maff., 5. März. Die ver- 
heerendite Feuersbrunft, welche wir ſeit 
Jahven hier hatten, zerſtörte das Day— 
und das Goulding- Oebäude und ver= 
urfachte einen Gefammtjchaden van 
nahezu $500,000. 

E3 ereigneten fich zwei Mauer-Ein= 
ftürze, wobei 8 Feuerwehrleute mehr 
oder weniger fchwer verlegt wurden. 

Rome, R.Y., 5. März. Der Scha- 
den, welchen die (fchon unter „Zelegia= 
phifche Notizen“ auf der Innenfeite er= 
wähnte) Feuersbrunſt im Gejhäfts- 
viertel unferer Stadt verurfachte, wird 
jet auf $200,000 angegeben. 

Spracufe, N. Y., 5. März. In der 
Barnes’schenZmweirad- Fabrik brach eine 
große Feuersbrunft aus, welche einen 
direkten finanzieleniSchaden bon nahe= 
zu $120,000 verurfachte und etwa 200 
Arbeiter bejchäftigungslos machte. 


Kongreß. 


Waſhingion, D. E., 5. März. Unter 
großem Zudrang fand die erite Situng 
de3 neuen Kongrejjes ftatt. Mark 
Harna von Ohio wurde im Senat al3 
Bundesjenator bereidigt. 

MWafhington, D. E., 5. März. Der 
Senat bejtätigte in einer Exekutiv— 
ſitzung ſämmtliche Miniſter-Ernennun— 
gen des Präſidenten MeKinley. Ge— 
gen keinen der Betreffenden wurde ir— 
gendwelcher Einwand erhoben. 


Bahuunglück. 


Loveland, O., 5. März. Zu Hill's 
Station, ungefähr 10 Meilen öſtlich 
von hier, entgleiſte heute Vormittag ein 
weſtwärts fahrender Schnellzug auf 
der Baltimore- de Ohio-Southweſtern 
Bahn. Es ſind Aerzte telegraphiſch 
nach dem Schauplatz des Unglücks ge— 
rufen worden. 

Cincinnati, 5. März. Es wird mit⸗ 
getheilt, daß das Bahnunglück bei 
Hills Station durch einen Landrutſch 
verurſacht wurde. Der betreffende Per— 
ſonenzug ſtieß mit einer Extra-Loko— 
motive zuſammen, welche ausgeſandt 
worden war, um ausgeſchwemmteStel— 
len möglichſt auszubeſſern. Mehrere 
Perſonen wurden verletzt, indeß, wie 
es heißt, keine tödtlich. 

Das Arkaunſaſer Gruben⸗Unglück. 

Huntington, Ark. 5. März. Bei 
der, ſchon an anderer Stelle erwähnten 
Exploſion in der Kohlengrube No. 44 
der „Kanſas & Texas Coal Co.“, in 
welcher über 100 Mann, meiſt Farbige. 
arbeiteten, wurden 2 Arbeiter auf der 
Stelle getödtet, und etwa 35 andere 
wurden verletzt, darunter mehrere un— 
bedingt tödtlich. Es werden ſehr ver— 
ſchiedenen Meinungen über den eigent— 
lichen Charakter der Exploſion ge— 
äußert. 

Auch die Spitzbuben hatten Erute. 


Waſhington, D. C., 5. März. Trotz 
ausgedehnter polizeilicher Vorkehrun— 
gen hat ſich am Inaugurtionstag und 
beſonders am Abend eine Menge klei— 
ner Räubereien ereignet. Dr Woh— 
nungstheil der Stadt war lange Zeit 
faſt ganz verlaſſen, da ſeine Bewohner 
allermeiſtens ſich die Feierlichkeiten an— 
ſahen, und dies machten ſich viele Ein— 
brecher und Schleichdiebe zunutze. Auch 
aus der Wohnung des bisherigen 
Münzkontrolleurs Eckels wurden 8300 
geraubt. 

Bankerott. 

Cincinnati, 5. März. Die „Duhme 
Co.“ (Juweliere) hat heute Bankerott 
gemacht. Die Ventnde werden auf 
8100,000 angegeben, während über die 
Höhe der Verbindlichkeiten noch nichts 
mitgetheilt wird. 

Der Ohio ſteigt wieder. 


Cincinnati, 5. März. Abermals 
ſteigt der Ohio, und zwar raſch, in— 
folge der neulichen Regenfälle. Das 
Gleiche gilt von einer Anzahl Neben— 


| 
| 


flüffe und man begt neue Befürdtun- 


gen. 
Senator Wels geftorben. 

Duincy, SU, 5. März. U MW. 
Mens, älteftes Mitglied des Jllinoifer 
Staat3fenat3 und ein Führer der de= 
mofratiihen Partei in Jlinois, iſt 
nach längerem Leiden gejtorben. 

Erdbeben: Schreden. 

Daraca, Merito, 5. März. Das 
Land füdlich von Hier wird wieder durch 
Erbbeben in großen Schreden verjeht, 
und unter der Bevölferung mancher 
fleineren Gebirgs- Dörfer herricht all- 
gemeine Banit. Diele derfelben Iaf- 
jen Alles imStich und fliehen mit ihren 
Familien in die Städte, 


Dampfernahricdhten. 


Uingetommen. 


Nem York: Norwegidn von Glas— 
gow; Cevic vom Liverpool, 
Genua: Kaifer Wilhelm II. von 


New Dort. Bosse. 


Liverpool: WBelgenland von Phila- 
belpbia; Eufic von New Hort. 
Liverpool: Gephalonia nach Bofton, 
Havre: Andalufta nah Nem York. 
London: Manitoba nah New York, 


Künftler ıind Gräfin wollen nad 
Amerita. 


München, 5. März. Der Baritoniſt 
Bruds, teldher fich, mie ſchon gemel⸗ 
det, diefer Tage mit der gejchiedenen 
Gräfin Marie v, Lariſch⸗Möonich ber⸗ 
mählen wird, will nach geſchloſſener 
BR von hier nad, Amerita auäman- 


Ehicagv, Freitag, den 5. März 1897. — 5 Uhr:Ausgabe. 


a droht Krieg. 

Hellas wird abermals das Derlangen der 
Großmäcte abweifen. — Und madt alle 
Streitkräfte mobil. — Griechifche Slotte 
nach Mazedonien? — Kämpfe auf Kreta. 


Athen, Griechenland, 5. März. Der 
Kabinetsrath, melcher geftern Abend 
zufanımentrat, nachdem fich der Pre- 
mierminijter Delyanniz mit dem FKö- 
nig Georg befprochen hatte, tagte bis 
heute früh um 1 Uhr. E3 wird be= 
richtet, daß das Minifterium zu meh» 
reren wichtigen Beichlüffen gelangt Jet. 

Wie man hört, traf das Kabinet 
Verfügungen betreffs Vorgehens ber 
griechifchen Flotte an der Küfte von 
Mazedonien, um die Mobilmahhung 
der türfenfeindlihen Mazedonier zu 
unterjtügen und auf die mazedonifchen 
Städte und Ortfchaften Acht zu geben. 

Man berechnet, dah Griechenland 
bald, einfchlieglich der Neferven, 100,- 
000 Mann unter den Waffen haben 
wird. 

Die griechiſchen Panzerſchiffe „Spe⸗ 
zia“ und „Tzara“ ſind unter verſie— 
gelten Ordres vom Piräus abgefahren. 

Canea, Kreta, 5. März. Der bri— 
tiſche Konful dahier it nad Selino 
aufgebrochen. Er will jich bemühen, 
die Moslem zu befreien, welche dort 
von den fretijchen Aufjtändifchen bela— 
aert werden und in großer Gefahr fein 
ſollen. 

Paris, 5. März. Der „Figaro“ 
veröffentlicht den Inhalt einer Unter— 
redung, welche derKorreſpondent dieſes 
Blattes in Athen mit dem griehifchen 
Premierminifter Delyaneis hatte. Das 
bei joll Legterer erklärt haben, die grie= 
hifchen Truppen würden unter feinen 
Umftänden aus Kreta zurücdgezogen 
werden; jte würden dort bleiben, — 
und außerdem jet die Stimmung de3 
griechifchen Volkes eine folche, dak fih 
die griechiſche Regierung gendtdigt 
fehen würde, die Türkei anzugreifen. 
Griechenland habe blos ein Plebiszit 
verlangt, um zu zeigen, daß dieBemah- 
ner Kreta mit übermältigender Mehr: 
beit zu Gunjten der Vereinigung ver 
Snjel mit Griechenland feien. eden- 
falls würde Griechenland lieber von Der 
Rarle Europas verſchwinden mollen, 
als von der eingenommenen Stellung 
mwieber zurüdzutreten. 

London, 5. März. Den neuejten 
Meldungen aus Athen nach ist e3 foqut 
wie gewiß, daß die griechifche Regie- 
rung auch auf Die neuejten Noten der 
Großmädhte, in denen fie aufgeforyert 
wurde, binnen jech3 Tagen ihre Trup- 
pen und ihr Flottengeſchwader aus 
Kreta zurückzuberufen, eine ablehnende 
Antwort ertheilen wird, unter Angabe 
der Gründe, weshalb ſie auf ein ſol— 
ches Anſinnen nicht eingehen kann, und 
weshalb ſie den von den Großmächten 
vorgeſchlagenen Plan betreffs einer 
Selbſtverwaltung Kretas unter türki— 
ſcher Oberhoheit für unausführbar 
hält. 


Geſtern Abend fand in Athen eine 
gewaltige Proteſt-Verſammlung gegen 
die Haltung der Großmächte ſtatt, und 
am Schluß der Verſammlung zog die 
ganze Menge vor den königlichen Pa- 
laft unter dem®efchrei: „Krieg! Krieg! 
Krieg!" Auf ftürmifches Verlangen 
des Volkes erſchien derKronprinz Kon— 
ſtantin in Generals-Uniform auf der 
Teraſſe und hielt ebenfalls eine An— 
ſprache, worin er für den Ausdruck der 
patriotiſchen Gefühle ſeine Anerken— 
nung ausſprach, zumSchluß jedoch der 
Menge rieth, möglichſte Ruhe zu be— 
wahren. 

Es ſind auch franzöſiſche Freit —* 
in Athen eingetroffen, welche mit d 
größten Begeiſterung begrüßt hei 

E3 heißt, daß die türfifchen Trups> 
pen an der griechifchen Grenze unter 
dem Kommando von deutjchen Offis 
zieren jtehen. 

Aus Kreta fommen folgende Mel- 
dungen: 

E3 ift wieder drei griechiichen Dame 
pfern gelungen, an verjchiedenen Bunt: 
ten der nel Vorräthe und Munition 
zu landen. Der neue Befehlshaber des 
griechiichen Flottengejchwaders, Kom> 
medore Sadtourp, ijt bereits einge⸗ 
troffen, und man erwartet, daß er be— 
deutend energiſcher gegenübe tdenFlot⸗ 
tengeſchwadern der Großmächte auf— 
treten wird, als ſein Vorgänger. 

Ein, von einer Fahrt um die Inſel 
herum zurückgekehrtes ruſſiſchesKriegs⸗ 
ſchiff bringt die Nachricht, daß um 
fämmtliche Küſtenſtädte herum jetzt 
Kämpfe ſtattfinden. 

Wien, 5. März. Es wird hier, an— 
geblich aus beſter Quelle, mitgetheilt, 
daß die türkiſche Regierung auf den 
Vorſchlag der Großmächte betreffs 
Beilegung der kretiſchen Schwierigtei- 
ten (Gründung einer Gelbjtverwal- 
tung auf der Infel, unter Oberhobeit 
des türfiichen Sultans) volljtändig 
eingegangen jei. 

Bon berfelben ‚Seite wird aud) ber= 
fichert, daß die Flottengejchwader der 
Großmädhte in den fretiichen Gemäj- 
fern jegt wirklich Vorbereitungen trä- 
gen, Griechenland mit Gewalt zu 
ztoingen, der Yorderung der Groß- 
mächte ftattzugeben, wenn e3 dies nicht 
in der vorher gegebenen Frift von jechs 
Tagen fremvillig thue. 

London, 5. März. Der griechifche 
Konful dahier hat Nachricht erhalten, 
daß 40,000 Manrı griechtihe Truppen 
mit fo menig Verzug, tie möglich,nach 
der türkifchen Grenze befördert werden. 
Hebamme zum Tode verurtheilt. 


Hannover, 5, März. In Verben ift 
bie- Hebamme Schmidt wegen :-ziveier 
eingeitandener Monde zum Tod ver⸗ 


urtheift morben, 


— — —h ——— nn EEE ———— —— 


befreundeter Familien geſchafft 


Feuersbrunſt in Moabit. 


Berlin, 5. März. Die Vorfig’fche 
Keffelfchmiede in M abit iſt völlig nie⸗ 
dergebrannt. Ueber die Entſtehungs— 
Urſache des Feuers iſt nichts bekannt 
geworden. 

Ausgekniffen. 

Hannover, 5. März. Der Briefmar— 
ken-Händler Dicker dahier iſt nach Ver— 
übung verſchiedener Betrügereien flüch— 
tig geworden. 

Etwas Erdbeben in Rheinpreußen. 

Köln, 5. März. In Koblenz wurde 
eine kleine Erderſchütterung verſpürt, 
welche indeſſen keinen Schaden an— 
richtete. 

Gen. v. Neippert geitorben. 

Dien, 5. März Graf Erwin ov. 
Neippert, Hfterreihiiger General d. 


K., Kapitän der Iradanten-Leibgarde 
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und der Leibgard: \nfanteriefompag- | 


nie, ijt hier im Alter von nahezu 84 
Jahren geftorben. (Er machte jchon 
ven Krieg in Ungarn mit, dann jpäter 
den dänijchedeutichen Krieg. 1866 
war er Kommandant der Bundes zfeſt⸗ 
ung Mainz und erlitt am 14. Juli je— 
nes Jahres die Niederlage bei Aſchaf— 
fenburg.) 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Schuldig befunden. 


Nach dreißigſtündiger Berathung ha— 
ben die Geſchworenen heute Nachmittag 
ſich auf ein Verditt gegen William La— 
vele und Andre w Voland, welche des 
verbrecheriſchen Angriffs angeklagt 
ſind, geeinigt. Bein: Angeklagte wur— 
den ſchuldig befunden. Bei der Be— 
rathung des Sales fum es, wie ver= 
lautet, geitern Abend zwifchen zei 
Mitgliedern der Juch zu einer heftigen 
Yuseinanderfebuna, die fogar in Thät- 
lichkeiten ausgeartet fein fol. — Xas 
velle und Boland itanden unter derAnz 
flage, im Hofraum hinter 
ley- Schulgebäude einem kriminellen 
Ungriff auf eine gewiffe Anmie John— 
fon verübt zu haben, 


Gut dadvongefommen. 


Die von der © tadtvermwaltung gegen 
William Stapelton, den Hausmeifter 
der Englmwood-Bolizeiftation anhängig 
gemachte Diebitahlsanklage it 
Richter Goggin auf Grund eines tech- 
mifchen- Fehlers * him“ niedergefchlagen 
worden. Stapleton fol große Quan= 
titäten von Kohlen, die für die beiagte 
Polizeiſtation beſtimmt, aber noch nicht 
albgeladen waren, nach den Wohnungen 
und 
dafür Bezahlung angenommen haben. 
Nach Ansicht des Richters waren die 
Kohlen riht Eigentyum der Stadt 
fondern der betreffenden Kontraftoren, 
welchen die Ablieferung zuftand. Die 
Klage hätte darum von den Lebteren 
ausgehen mülfen. 


Kurz und Neu. 


* In Richter Balls Abtheilung des 
Kriminalgerichtes nähern fich die Ver- 
handluungen in dem Prozeß des Gat- 
tenmörder3 D’Brien ihrem Abichiuß. 

* Sm Amtslofal des Appellhofes 
por Coof County wurden heute von 
den Herren Uler. 3. Jones, W. Beder 
und E. A. Roſenth al 68 junge „Rechts⸗ 
befliſſene“ geprüft, welche um Aufnah— 
me in den Advotatenftand nachgeſucht 
haben. 

* In der Central Muſic Hall findet 
morgen Nachmittag eine Maſſenver— 
ſammlung von Lehrern und Lehrerin— 
nen ſtatt, welche für Abänderung der 
Penſionsbebſtimmungen eintreten und 
darauf dringen, daß die Verfaſſungs— 
mäßigkeit der Penſionsakte ſo bald wie 
möglich auf die Probe geſtellt wird. 

* Yuf Verfügung des Oberbaufom- 
miffärs und im Einflang mit einer vor 
‘ahresfrijt paflirten jtädtifchen Or— 
dinanz wurden gejtern die am Fuße 
der 75. Straße am Geeufer bes 
findlihen Badehäufer gewaltiam zer- 
jtört. Diefelben waren feiner Zeit ohne 
Erlaubniß auf ftädtifchem Eigenthum 
errichtet worden. 

* Die „Cook County Buſineß Mens 
Affociation“ hat aeftern die amendirte 
Salomon'ſche Anti = Departement 
Store-Bil indoffirt und wird nun= 
mehr mit aller Macht darauf dringen, 

daß die Legislaiur Diejelbe fo ichnell 
al3 thunlich annimmt. In ihrer Mo- 
nat3verfammlung bat fich jet auch Die 
„Örocer3’ und Butcherg’ Mſociation“ 
einſtimmig gegen die großen Bazaare 
ausgeſprochen. 

* Im fünften Stockwerk des Aſh— 
land Block kam es geſtern zwiſchen dem 
Grundeigenthum-Agenten John Lace 
und Louis F. Ullrich, die einander 
ſchon ſeit langer Zeit aufſäſſig ſind, zu 
einem Handgemenge, in deſſen Verlauf 
Lace von Ullrich durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt wurde. Im Kriminal— 
gericht war für heute eine von Ulrich 
gegen Lace anhängig gemachte Fäl- 
ihungstlage zur Verhandlung ange- 
ſetzt. 

* Die Geſchworenen in Richter Clif⸗ 
fords Abtheilung des Kreisgerichts ha⸗ 
ben dem Arbeiter John MeClusky ei- 
nen Schadenerſatz in Höhe von 82000 
zugefprochen, welchen die United Sta- 
tes Erpreß Co. 30 bezahlen Haben 
wird. MiClusiy war im Dezember 

1893 von einem Wagen der Gefell- 
idaft überfahren und fohmer * 


worden. 


dem Buck⸗ 


von re 
| er baute aber das Geicgaft nicht nur 


i 
| 





| 
| 


| 
| 
| 
| 
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| Bed & En. ein, welcher 
| bi3 zu feinem im Jahre 1875 erfolgten | 


Auguit Bed todt. 
Ein tüchtiger Geihäftsmann und guter 
Bürger. 
Sn feiner Wohnung, Nr. 356 La 
Salle Ave., ijt legte Nacht nach länge- 


rem Siechthum der in mweiten Kreilen | 


befannte Gründer und Chef der Firma 


Auguit Bed & Eo. fehmerzios aus dem ! 


zeitlichen in den 
übergegangen. 
findet, vom Trauerhaufe aus, 
Sonntag Nachmittag um 2 Uhr auf 
Noje Hill Statt. 

Herr Bed wurde am 8. Auaquft 1830 
zu Steinbach bei 'Giehen geboren und 
wanderte im Alter von nicht ganz 24 
Sahren nah den Ber. Staaten aus. 
Er fam zuerft nahBaltimore und fand 


ewigen Schlaf hin= | 
Das Leichenbegängniß | 
am | 


dort in der wenige — zuvor von fei= | 


nen engeren Zandsleuten Gail & Ur 
gegründeten und nachmal3 faft zu ei= 
ner Weltberühmtheit gelangten Ta— 
balsfabrit Beſchäftigung. Ein Jahr 

päter ließ er ſich geſagt ſein, was erſt 
piel ſpäter Horace Greeley den jungen 
Leuten rieth, Er ging nach dein We- 
jten, um dort „mit dem Lande aufzu— 
wachlen“. So fam er nach Chicago 


und gründete, mit Guftad Reuter und |! 


Wr. Kopfer zufammen, die Tabatz- 
fabrik von Aug. Bed & Co. 
ihäft faßte bald feften Fuß. Zwei 
Sabre jpäter jhon fonnte der junge 
Fabrifant in eine geficherte Zukunft 
bliden. Damals begründete er. denn 
auch feinen Hauzftand, indem er ih 
in Burlington, Ya., mit Frl. Louile 
Gerlah aus Frankfurt a. M. verdei- 
tathete. Sech3undpreißig Jahre lang 
hat er mit derjelben in glüdlichiter Ehe 
gelebt, bis jie ihm im Jahre 1893 im 
Iode voranging. — m Nahre 1857 
trat an Stelle der früheren Theilha= 
ber Herr Chad. Wirth in die Firma 
derjelde dann 


Iode angehörte. Damals erhielt die 
Yirma durch das Eintreten eines neuen 
Iheilhaber3 einen anderen Namen; 
das Gefchäft ging bis zum Jahre 1882 
unter dem Namen Bed & Teldfamp. 


Das Ge: | 


i feiten 





| Kraft, 
| Mitte näcdhlter 
| amt nicht angenommen. 


1882 wurde die Firma unter dem früs | 


heren Namen inforporirt und 
aktiven Leitung des Gefchäftes zurüd, 
das jeither von jeinem Schwiegerjohne, 
Herrn Dtto E. Schneider meiter ge= 
führt wird. — Bei dem großen Chica= 


bi5 dahin erworbene Vermögen ein; 


wieder auf, jondern Tehte auch feine 
Ehre darein, allen Verbindlichkeiten, 
weiche die Firma zur Zeit des Bran= 
des hatte, bis auf den lebten Cent ge— 
recht zu werden. Wehnliches haben aus 
Ber dem Bed’chen jeiner Zeit nur we= 
nige Chicagoer Gefchäfte zu thun für 
nöthig gehalten. 

Sın Jahre 1868 wurde Herrßed von 
der Regierung des Großherzogtdums 


Helfen mit ihrer fonjularifchen Vertre= | 


tung betraut. AS die Konfulate der 
Bundesftaaten im Yahre 1871 ein- 
gingen, wurde Herr Bed für die von 
ihm geleiiteten Dienfte durchVerleihung 
des Mitterfreuges 1. Klafle des 
Philipps-DOrdens ausgezeichnet. — In 
früheren Jahren nahm Herr Bed au 
am deutichen Vereinsleben regen An 
theil. Er gehörte feiner Zeit zur „Con- 
cordia“, half den eriten deutfchen Ke= 
geltlub gründen und trug zum Aufblü- 
hen de3 „Sermania-Männerchor” bei. 

Der Verſtorbene hinterläßt zwei 
Söhne und eine Tochter. Im Heim der 


letzteren hat er in den letzten Jahren von 


den Anſtrengungen ſeines thätigen Le— 
bens ausgeruht. 


Wegen Ehrenkränkung. 


Die bekannte Firma Mandel Bros. 
iſt im Superior⸗Gericht von einer ge— 
wiſſen Frau Anna Irving auf $5000 

Schadenerſatz verllagt worden. In 
u Klagedofument wird ausgeführt, 

daß Frau Jroing im Dezember dv. % 
das Gejchäftslofal von Mandel Bra2. 
bejuchte und dort mehrere Einfäufe 
machte. Als fie den Laden verlaffen 
wollte, wurde fie von einem Privatde- 
teftive den Firma feitgehalten, und in 
ein Nebenzimmer geführt, mo man fie 
direkt des Diebſtahls beſchuldigte. In 
ihrer Angſt ließ ſie ſich beſtimmen, 
mehrere Artikel, die ſie eingekauft hat⸗ 
te, wieder heraus szugeben, obwohl fie 
dieſelben angeblich kurz zuvor baar be— 
zahlt hatte. Klägerin behauptet nun, 


daß ihre Verhaftung ungerechtfertigt 


war, und ſie verlangt deshalb für die 
ihr widerfahrene Ehrenkränkung ein 
Wundpflafter in Gejtalt von $5000. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


Marts contra Zatobs. 


Sn hocheleganter Gewandung fand 
fi heute der von Frau Dora Martg, 
einer jungen Wittwe, de3 Schwindels 
bezichtigte Louis H. Jakobs vor den 
Schranken von Richter Paynes Abthei— 
lung des Kriminalgerichtes ein. Ja— 
kobs war der Buſenfreund des verſtor— 
benen Gatten der Klägerin, und dieſer 
wurde von dem Sterbenden gerathen, 
ſich in allen geſchüftlichen Dingen an 
Jakobs zu wenden. Sie hat denn auch 
auf den Rath des Jacobs 85000, den 
Betrag der Lebensderſicherung ihres 
Mannes, in die Gründung einer Mö— 
belfabrik geſtecht, welche Jakobs vor⸗ 

geblich in Escanaba, Mich., einrichten 
— Aus dem Fabrik⸗ Unternehmen 
ift nicht? gemorben, „und Jacobs ſoll 
jetzt eine plau — 5 über den 


2— “r zeR e 


ſpät — Bed fic sehn | Kriminalgerichts 
Ssahre Tpäter 309 Herr Bed ich von der |; en * 
Jahre Ip 309 9 ſich heute den Schankwirth John MeAn— 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—— — 


| Weſtens. | 


Der Streit beihloflen. 


Der Baugewerfihaftsrath fihert den Ban: 
handlangern Unterftützung zu 

sn dem Hallenlofal Nr. 199 Ran 
dolph Straße hat heute Morgen eine 
weitere General-Verſammlung der or— 
ganiſirten Bau-Handlanger ſtattge— 
funden. Es wurde beſchloſſen, die 
vom Verband der Verkalkungs-Kon— 
traktoren angekündigte Lohnreduktion 
nicht anzunehmen, ſondern Montag an 
den Streik zu gehen. Die Geſchäfts— 
Agenten des Baugewerkſchafts-Rathes 
wohnten der Verſammlung bei und 
gaben denYandlangern dieguficherung, 
daß fie auf die einmütdige Unterftü- 
bung aller anderen Baugemwerkichaften 
würden rechnen fünnen. Die alleinige 
Ausnahme bildeten nur die Maurer, 
melde niht zum Baugewerkſchafts— 
Rath gehören. 


Ein Seitenthürden ? 


Die Zigarettenhändler glauben ein 
Seitenthürchen entdeckt zu haben, dureh 
welches ſie der Coughlin'ſchen Ordi— 
nanz aus dem Wege gehen zu können 
vermeinen. Letztere beſchränkt nämlich 
nur den Wertrieh fertiger Zigaretten, 
jagt aber nicht3 davon, daß auch dei 
Verfauf von Sigarettenpapier nebit 
dem zumehörigen Tabaf von Eerwir— 
fung einer Lizens abhängig gemacht 
werden joll. Und darauf grünten die 
Händler !hre Hoffnungen, do iſt 
HilfgaKorporation’ınmwalt Dupud der 
Unit, day die Gerichte fie 
eventuell jchon eine? Anderen belehren 
werden. Webrigens tritt die Anti=gi- 
garettenordinang erft am 15. März in 
und Applifationen werden vor 
MWoce im Gejundheit3- 
Polizeichef 
Badenoch wird dann auch ſeine Man— 
nen auf die Beſtimmungen der neuen 
Verordnung in einem Generalbefehl 
aufmerkſam machen. 

— — 


Berurtheilung eines Strohbürgen. 


sn Richter Smiths Wbtheilung des 
ertlärte eine Jury 


| Drews von W. 14. Place des Meineids 


ſchaft für einen 
* * | © e’ichen 9 8 if} ⸗ 
goer Feuer büßle Herr Beck ſein ganzes Sdhrage ſchen Bonds, betheiligt gewe 


gewiſſer MeLean, 





| fung 
| die Wbfchrift des angeblich aefälfchten 


Thuldig. MeAndrews hat Strohbürg- 
der am Raub ver 


jenen Schächer geitellt. Diefer, ein 
iſt flüchtig gewor— 
den. Es ſtellte ſich dann heraus, daß 
die Grundſtücke, für deren Eigenthü— 


mer MeAndrews ſich ausgegeben hat, 
gar nicht exiſtiren. 
weder 


MeAndrews kann 
leſen noch ſchreiben. Er hat 
nur ein Kreuz unter den Bürgſchafts— 


Bond gemacht und ſagt, er hätte nicht 


gewußt, was er unterzeichnete. Man 
hat ihm jedoch nachgewieſen, daß er 
ſehr wohl gewußt hat, um was es ſich 
han delte. MeAndrews hat in der 8. 
Ward ſeit Jahren eine Rolle in der Po— 
litik geſpielt. Er wind auf Grund 
dieſer Thatſache einen neuen Prozeß 
zu erlangen verſuchen. 


Wieder auf freiem Fuß. 


Richter Goggin verfügte geitern 
Nachmittag auf Grund eines in der 
Anklagefchrift enthaltenen technifchen 
ehlers hin, Die yreifprehung bon 
Henry Schwerdtfeger, der beichuldigt 
war, die Garden City Bank durd ei- 
nen’ gefülfchten Wechfel um $1266 be= 
trogen zu haben. Schmwerdtfeger hatte 
befagten Wechiel, der angeblich 
von einem Farmer in Jomwa auzgeftellt 
mar, im uni 1895 auf der Bank als 
Sicherheit für eine Anleihe hinterlegt. 
Erjt mehrere Wochen jpäter fol e3 fi 
herausgeftellt haben, daß der MWechiel 
eine Fallıhung war, worauf die Bant 
fofort eine Anftlage megen Betrages 
anhängig machte. Bei der VBerhand- 
des Falles wurde ermittelt, daß 


Mechjeld in der Antlagejchrift fehler: 


| haft und nicht vollitändig war. 


— — — 


Brucken⸗Miſere. 


Die Wells Str.Brücke wird vom 
nächſten Montag an einmal wieder für 
längere Zeit geſchloſſen bleiben, um der 
Weſtern-Hochbahngeſellſchaft Gelegen— 
heit zu geben, die nöthigen baulichen 
Veränderungen vorzunehmen. Bekannt— 
lich werden die Züge des Hochbahn über 
die Brücke gehen, genau ſo wie dies an 
Lake Straße der Fall iſt. Es heißt jetzt, 
daß der Bau der Bahn am 1. Dezem— 
ber fertiggeſtellt ſein wird. 

Die Canalſtvaßen-Brücke iſi ſeit ge— 
ſtern wieder für den Verkehr geöffnet. 


* Der Anwalt des zum Tode verur—⸗ 
theilten Nic Marzen glaubt, daß das 
Staat3-Obergericht näcdjite Woche den 
Tall feines Klienten in Erwägung zie- 
hen wird. Marzen hofft mit Beitimmt- 
heit, daß ihm ein neuer Prozeß bemil- 
ligt werden wird. 


Das Wetter. 


Vom Wetterdburcan anf dem Anditoriumthuem 
wird für die nänften 13 Stunden folgendes Weiter 
für JNinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
ſicht geſtellt: 

Illinois: Im Allgemeinen ſchön und kälter heute 
Adend, möglicher Weije Schnergeftöber im nördlihen 
Theile; morgen ion bei ftarfer Tempreraturabnays 
nie; kebhafte nordmweitliche Winde. 

Andiana: Regen oder Schuee beute Ubend: mor= 
gen jhön und ieh fälter; jüdliche Winde, die nad 
Nordweien umjchlagen. 

Miffouri: Schön und viel fülter Heute Abend und 
morgen; ftarfe weltliche, ipäter nordiweitlihe Winde. 

Auch für die Staaten Nowa und- Wisconfin wird 
eine „kalte Welle“, bei jhönem und Marem Wetter, 
angefündigt; lebhafte worameitlihe Winde. 

In Chicago ftellt fih der Icmprrarurfand fett 
mjerem legten Berichte wie folgt: Geftern den» 
34 Grad; Mitternaht 39 Grad über Rul; bemte 
zus n Mör 47 


ms 
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9. Jahrgang. — No. 54 


Feuer. 


Ein Leck in der Gasleitung berute 


jachte gejtern Abend 
ın der Küche des Eagle Rejtautant, 
Ecke Congr eß und State Straße. Der 
Koch kam F euer!“ ſchreiend in das 
Reſtaurant gejtürzt und — die 

äſte zu wilder 5 ud uch die Auf- 
mä irterinn ten und Frau Q 2 die Gat⸗ 
tin des Eigenthümers, ſuchten eilends 
das Weite, doch vergaß Letzt ere nicht, 
die Kaſſe mitzunehmen. Im oberen 
Theil des Gebäudes befindet ſich die 
Badeanſtalt der Madame Maurice. 
Aus dieſem Etabliſſement ſah man 
zwei abenteuerliche Geſtalten ins Freie 
eilen. Sie waren nur mit Bademän— 
teln bekleidet. Das Feuer wurde von 
den Löſchmannſchafte n bezmungen, 


bon mehreren Taufend Dollars ange» 
richtet hatte. Von dem BVerluft betrof- 
fen werden Siegel, Cooper & Eo., des 
nen das Sebäune gehört, der Reftau- 
rateur Ward, der Schanfwirth Herd- 
fowi und Frau 9. ©. ITroyden, Eis 
genthümerin eines dem Rejtaurant bew 
nachbarten Barbierlokals. 


— — 


Milde und gerecht zugleich. 


„Gerechtigkeit“ war ein anonymes 
Schreiben unterzeichnet, das heute Vor— 
mittag dem Richter Neely zuging und 
deſſen Inhalt ſich gegen einen gewiſſen 
James Blake richtete, der des Eiſen— 
bahndiebſtahls ſchuldig befunden wor—⸗ 
den war. Richter Neely wurde in dem 
Briefe daran erinnert, daß er jeiner 
Zeit als Hilfs-Staatsanwalt dem i 
Frage ſte henden Burſchen wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls ſchon zu acht Jahren 
Zuchthausſtrafe verholfen habe, und 
der unausgeſprochene Zweck des Schrei—⸗ 
bens war ohne Zweifel, den Richter zu 
beſtimmen, exemplariſch mit dem Ange— 
klagten zu verfahren. Richter Neely 
ermittelte aber, daß Blake ſich in den 
letzten Jahren muſterhaft benommen 
hat und zum erſten Male mit der 
Polizei wieder in Konflikt gerathen 
war, weshalb er ihn auch nur zu einem 
bOtägigen Aufenthalt im Counih-Ge⸗ 
fängniß verurtheilte. Damit glaubte 
er dem anonymen Brieffchreiber Har 
bewiejen zu haben, was „Gerechtigkeit“, 
mit Milde gepaart, zu bedeuten hat, 


Sie wagten es. 


Polizeichef Badenoch ſchwor Stein 


und Bein rauf. daß geſtern in — 


Chicago keine Wetten auf Pferderennen 


eine Jauersbrunſt 


nachdem es einen Schaden im Betrage 4 


ra 


Rattfinden würden, und die Glüdärit- 7 


ter — ladten ihn einfach aus! 
Zentrum 
alten Spielplätzen öde 
aus, dafür blühte das Geſchäft aber 
umſo beſſer in zwei Lokalen an State 
und 39. Straße — in Frank MeWhor⸗ 
ters und Kohn Burn?’ Schankwirth— 
ihaft. Die befannteiten „Sport®“” hat⸗ 
ten jich hier ein Stelldichein gegebzit, 
und e8 wurde luftig darauf Io8 gewet- 
tet, ohne daß fich die Polizei irgendipg 
bliden ließ. 
wurde auch dem Kartenfpielchen geftern 
eifrig gehuldigt und man geht wohl 
nicht fehl in der Annahme, daß bie 
Hochmwohllöbliche jegt wieber vor der 


Wahl ein Auge zudrüdt, wie e3 einmal 2 


fo gang und gäbe ift. 


— — 


Schluß der Abendſchulen. 
Ausname der „Garfield“⸗, 
und „Wells“⸗Schulen wer⸗ 
den die! Abendil aſſen in allen anderen 
öffentlichen Schulen der Stadt von 
houte an geſchloſſen werden, nachdem 
während eines Zeitraumes von 16 
Wochen vom 9. November v. J. an 
freiet Unterricht in denſelben ertheilt 
worden iſt. Die drei erwähnten Abend⸗ 


Mit 
— Ihroop- 


ichulen verbleiben noch einen weiteren. 


Monat offen, da fie den beiten Beſuch 


Im 
der Stadt ſah's zwar an den 
und verlaſſen 


In mehreren Leveekneipen = 


von allen 33 Schulen aufzumeifen-da= 773 


ben. 
Februar bejuchten die 


Schule 945 Perfonen, die „Wells“⸗ 


Schule 702 und die „Ihroop“-Schule 
513 Berfonen, während ſich der durch ⸗ 


ſchnittlich-wöchentliche Beſuch in den 


drei Anitalten auf 465, 274 und 271 
Zernbegierige bezifferte. a 


&3 bezahlte fi. 


Der ehemalige Briefträger und fpä-= 
tere Briefmartenhändler Byron ©. 
Roß, von Nr. 509 Wieland Str., hat 
por Kurzem den größten Theil feiner 


| reichhaltigen Sammlung von gebraich« 
ı ten Briefmarken gegen ein Hotel im 


N 2: heute Mittan 44 | ° 


Hurley, Wis., eingetauſcht, 
Der bisherige Eigenthümer dieſes 
tels war ein reicher Minenbeſitzer, 
mens John E. Yurtgn, 

Geneva, \S0., anſäſſig iſt. 
Sohn iſt ein 
ſammler, auf 


merkwürdigen Handel abzuſchlief 


ſche Geſchäft fortführen. 


* Der Mufitlehrer Waltenderg, i 
cher von der Polizei der Ermobu 
des Schantwirthes Schomater für 
dächtig gehalten wird, wurde heute be 
Polizetrichter Kerften vorgeführt, & 
auf Erfuchen des Polizei⸗Lieuie 
Smith die Verhandlung aber Bü 
12. März verihob, um dem Ga 
Zeit zur Beendigung dei In 


‘rn der Woche vom 14. zum 19. 72 
„Sarfield"s ; ® 


deſſen 
Werth mit $35,000 angegeben wirds = 


ver in Late” 

Burtond 
eifriger Briefmarlen- 5 
deilen Wuni hin dee 2 
Herr Papa jich bereit finden ließ, — 
Herr Burton jr. wird jetzt das — * 





++ den 2 


6. März! 


[en m üte er gl ee 


Keder Artikel ein großer Bargain. 


Main Floor. 

800 Schadhteln Schreib-Papier, 2 Dußend 3c 
Kouverte und 24 Bogen Papier, gehen zır.. 

Beobe 10c Schreib-Tabiet3 für Tinte, werth Ic 


‚zu 
Große Be Schreib» Hefte, zu .... ............. 3c 
- Beite 8zöll. Goodyear Toiletten-Rämme bon 5e 
ummmi, werth 12c, zu... oO 
5 W Rolle Shelf-Papıer, ı 


ante 
Little Liver Pills 
Mul Taigentücher für Damen, ru c 

mit Spigen-Rante, 1 an jeden Kunden, zıt. oO 

Fancy reinfeidgges Dresden Band, No. 12 und 16, 
werth 18: un 22c, jo Lange es vorhält Ic 
die Yard oO 

No. — ereR, veinfeibeneh Taffeta Band, alle 
neueiten Schattirungen, werth 30c, 

—F uvenile > RENT .10€ 
ancey franz. gemiichten Candy, werth 25 $ © 
das Pfd., ſpeziell Samſtag — 12 


Schuhe. 

Dongola Haus-Slippers für Damen, tragen ſich 
aut, alle Nummern, ımmer 7öc, & 
Samitag c 

Feine Glate Knöpfſchuhe für Damen, dauerhaft u. 
modern, auf einem neuen Coin Leiſten 

2.00 


gemacht, niemals unter 82.75 verkanft, 
Samſtag 
880 Kusbpfichuhe für Damen, gemacht vom beſten 
Viei Kid und handgenäht, ein erſter Klaffe Schuh 
in jeder Beziehung, um zu > 
esse asian ehe er 
eine Satin Kalblederichuhe für Männer, 6 ders 
ſchiedene Fagons, Gaiter oder Schnür, unier 
regulärer $1.98 Schub, diefer 
Verkauf zı 
Gute folide Buffichuhe für Mäntter, Größen 6 bis 
9, Hübjch gemacht, werth 81.85, 95cC 
3 sense 


Zweiter Floor. 
Sanzwollene Yackets für Damen, früher 8 
Stone nr und $5.00, Auswahl . 30€ 

anel-Waiitd für Damen, warz, 
blau, Gardinal und Plaid«..... ” s 49 
Rinder-Mäntel, zu 
138 Indigoblaue Kattun-Wrappers, völli—⸗ 59€ 
< ger Rod und gut gefüttert, Samijtag.... * 
Geblümte Mohair-Röcke ff.r Damen, 4Yard3 weit, 
utes Futter und Velveteen 
infaſſung 980 
uswahl von einer Partie Kinder-Kappen. . . . 9 
Geſtickte weißſeidene Baby-Hoods, billig 25 
ür 506, um zu rärımen am Samjtag zu > 
Nene Frühjahrs-Karppen für Mädchen, ın © 3 
— —— “eat 
roße Sammet:rojen, 2 zu einem Bund... 
alle Farben . — 10e 
uills, alle Farhen, jeder 1c 
gen ertra Schwere Twill » Handtuch: 91 
ftoffe, werth 66, per Yard 5 ac 
Betttuchitoffe, 21 
“ 2:4 Yards breit, — 123c 
50 Stücde Feder-Proof Bett-Ticking, werth 1 rm 
20, ver Yard re nshuehke san * *c 
300 Pfund weiße Bettfedern, werth 60e, per 45c 


fund..... 
38c 


20: Onalität unggebleichte 


100 Stüde 72 Zoll breites Frißboden - Del- 
tu, die 60c Sorte, per Yard 


Zweiter Floor (jortjeßung): 

428 Mountet Filz-VBorhänge—6 Fuß lang — Pa- 
tent-Rollen, vollftändig mit ce 
Bractets 

Muslin » Unterröde für Damen — ertra weit — 
bejegt mit Ruffles und breiten leinenen 75e 
Spitzen, werth 1.25 

Empire Nachthemden für Damen — beſetzt 
mit Stickerei und Ruffles, immer BC... 49 

Baby Slips—befegt mit Sticlerei u. Open 35c 
Worf—guter Werth zu 60c, im Verkauf od 


Kleider. 


$2.50 graue wollene Kinder-Arrzüge ın. zwei Reihen 
Knöpfen — Größen 4 bi3 14 — qut ger 1 38 
maht — Samitag + 
85.00 import. ganzwollene ſchwarze Clay Worfted 
Anzüge, mit feinem italieniſchen Tuch 
gefüttert, bejtpajiendestleiding, Sauftag®* 
86.00 Yünglings-Anzüge, Größen 13 bi8 19 Jahre, 
aus wollenem Gajtlymere, neueite Mode, 3 45 
braun und graue »Plaids, Samitag.... + 
$9.00 Männer-Anzüge, ganzivollene Stoffe, Shwarz 
und fancy Mifchungen, gut ausgeftattet > 00 
und gefüttert, Santftag v 


81.50 Männerhofen, dunfelgraue gejtreifte 
Union Cajhmere, alle Größen, zu ’ 
$1 gebügelte Percale Männerhemden, .—. 
farbig, peltes Joh und Rüden, 
re doppeltes Joch R 50€ 
82.50 ftrift ganzmwollene Sweaters für Männer, F 
Schunür -» Front und fancy geitreifter 1 25 
«u» ı 


Kragen, alle Farben, Samitaq 
Blaue Stanley Kappen für Knaben zu 

Weine, Liföre und Zigarren. | 
— 19e Flaſche Port-Wein für 10€ 
seine 2dc Flaiche Blackberry Wein für.......19c 
gene 59 gplafche Aye od. Sour MaipWhisfy.4Be MW 

eine T5c Hlaihe Eoanac für * 59 W 
Feine 6% Flaſche Deutſcher Kümmel für 40c % 
Feines Bilfener Bier, 2 Dugend in der Hifte.79c % 
Sweet Gaporal Gigaretten, das Packet sc KW 
Seal of Nortl Earolina PlugEut Tabad, Partet.6c vJ 
Ang. Be’s Hunting Tabad, 7 Pacdete für .25c W 
Gute Zigarren, 5 in einer Bor 10€ 
Feiner Sum, das Packet 
Seine Cream Caramels, das Pfund. .......... Ge 
seiner gebrochener gemiichter Candy, d. Pfd. „Tec 
Beiter gemiichter Candy, das Pfund 12c 


Groceries, 


Kauft Eure Grocerieß hier jo lange fie billig find. 
Unjere Breije find der jcnlechten Zeit angemeffen. 
Einige wertige der vielen Bargains: 

Beiter denticher H,andfäfe, das Stück 1c 

Fancy Catifornia Zwetichaen, per Pfund.... 4ise 

Nelion Morris hochfeite Schinken, p. Pfd... He 

Nelion Morris MNatchieh Bacon, perPfd 

Fanch weicher Kiinburgersfäie, per Pfd 

Beite Sommer Wurjt, das Pfd c 

Fancy fühe Orangen, das Dgd 10€ 

Fofitid friiche Eier, feine vom Eishaus, Dyd.1 

ssrıiche Country Roll Butter, da3 Pfd...... 12: 

Beite Elgin Ereamery Butter, per Pid... 3 

1 


Fancy Peaberry Kaffee, wert) 27c, per Pfd.. 
Fancy weiße Klirichen, ar. Büchie wid. 2dc.... 
9 Sthae Belect Bette Tür... u: 000000 00000005 2 
6 Stüd German Mottled Seife, für 

Fancy Santos Kaffee, werth 22c, für 


1 
ö 
0 
5 
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Gelefenfle deutfche Zeitung 
des Wellens. 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Befle deutsche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 Zifth Ave., Chicago, I. 


Reue Waldrefervatisnen. 


Bom Präfidenten Cleveland find in 
Vebereinftimmung mit ben Empfeh- 


© lungen des. Gecretär de3 nnern, 


© National-Afademie 


ebenſoviele 


Francis, und der Waldcommiſſion der 
13 Proklamatio— 
nen unterzeichnet worden, durch welche 
neue Waldreſervationen, 
die in verſchiedenen Staaten belegen 


Jind, geſchaffen werden. Dieſelben 


umfaſſen insgeſammt das gewaltige 


x Areal von 21,379,840 Acres und ber= 


& 
—33J 


jhteilen ſich wie folgt: 


No. 1—Blad Hil-Diftrict in Süd⸗ 


= Datota, 967,630 Acres, 


No. 2Big Horn Referve im nörb» 


lichen Wyoming, 1,198,000 Xcres. 
Ro. 3—Teton Reerve, 


grenzt an 


© den NYellomftone-PBark, 829,440 Acre2. 


8 


No. 4 — Flathead Reſerve, Rocky 


Mountain⸗Diſtrict im nördlichen Mon⸗ 
ana. 1382400 Acres. 


No. 5-Lewis & Clarks Reſerva⸗ 


tion in Montana, erſtreckt ſich von der 


im 47. Grade nördlicher Breite. 


—* 


45 


Linie der Great Northern ſüdlich 
a. 
2.426,080 Acres. 
No. 6 — Prieſt River Forſt-Reſer⸗ 
vation, im Thatl des Prieſt River, 


= Rate und Prieft-River3 im nördlichen 


= Rpbaho und nordweftlichen Wajhing- 


ton; 645,10 Acres. 

No. TBitter Root ForeftReferne, 
au beiben Seiten der Grenze zmifchen 
Mottana und Idaho4,147, 200 Acres. 

No. 8 — Waſhingtonev Forſt-Re⸗ 
ferve, im Staate Wafhington, zmwi- 
ihen dem 120. und 122. Grabe weit» 
licher Länge und der Landesgrenze, 


und dem 48. Grade nördlicher Breite, 
2 3,540,240 Xctes. 


Ro. 9-Digmpit Forftreferve im 


E norbweitlihen Wafhington, 2,188,800 
Acres 


Mo. 10Mount Ranier Forſt⸗Re⸗ 
Jerve ehemalige Pacific Forſtreſerve, 
830 Acres. 
No. 1Etanislaus Reſerve an 
nördlichen Abhängen der Sierra 
wada in Californien, 691,200 


12Ean Jacintio Forſtreſerve; 
biefelbe jhließt den San Jacinto Ee— 
bitosbiftrift im füblichen Californien 
Fund ift von der alten San Bernar: 
mo Foritreferne Durch den San Gieor: 

9 Baß getrennt, 737,280 Ucres, 
13—Uintab S#Forftreferve im 


Diftritt de3 UWintah-Gebirged im 
nördlichen Utah, einfchließlich eines 
Iheiles der Indianer-Reſervation. 
Die Größe ift nicht angegeben. 

Ein Theil diefer Gebiete liegt mer: 
halb von Landichentungen an Eifens 
bahnen und das betreffende Land muh 
bom Bunde gegen andere zleichmer- 
thige und gleichgroße Gebiete einge: 
taufht werden. Dies gilt bejonders 
für die im nördlichen Jdaho und nord» 
öitliden Wafhington belegenen Nrielt 
River Nefervation, 645,120 Acres, 
welche die Commiffioa „Das merths 
bollfte Holzland des Kontinents” 
nennt. Gecretär Yrancid mir dem 
Eongreß ‚eine Bill unterbreiten, welche 
alle früheren Ansprüche auf das in ben 
Proclamationen des Präfidenten für 
Maldrefervationen beitimmte Land 
ablöft, oder den Perfonen oder Gefell- 
Ichaften, welche Anspruch auf folches 
Land haben, andere, auferhalb der 
Nefervation liegende Landgebiete zus 
meift. Ausgenommen von den Pro: 
clamationen ijt alles Land auf mel- 
chem gefegmäßigeSiebelungen gemacht 
tourden, auch die auf legalem Wege er= 
toorbenen Bergbaurechte werden bon 
den PBroclamationen nicht berührt. 

Unter dem Geeh, welches den Prä- 
fidenten zun Beijeitefegung von Wald» 
tefervationen ermächtigt, werben nuns 
mehr insgefammt rund 38,900,000 
Acres für diefen Zweck „referbirt”, da 
fchon früher durch 16 Proclamationen 
die MWaldrefervationen auf rund 17, 
500,000 Xcres gebracht worden waren, 
Dab betreffende Gefeg trat am 3. 
März 1891 in Kraft und ermächtigt 
den Präfiventen, „von Zeit zu Zeit Dfr 
fentliche Ländereien, welche mit Wald» 
bäumen oder nieverem Gehölz beitan= 
ben find, von den allgemeinen Landges 
fegen auszunehmen und zu „reſervi— 
ten.“ Den unmittelbaren Anftoß zu 
dem Erlaß des Gefeges hatte ber 
Wunfch gegeben, die Naturmunder des 
Vellowſtone-⸗Gebietes zu erhalten und 
vor Zerſtörung und dem Uebergang In 
Privathände zu bewahren. Die erſte 
Hroclamation, welche unter dem Ges 
ſetz erlaſſen wurde, — am 30. nl 
1891 von. Präfident Harrifon — Ihu 
ben Hellowſtone⸗National⸗Park, der 
durch eine weitere Proclamation vom 
10. Seplember desſelben Jahres auf 
1238,040 Acres gebracht wurde. 


Briefe aus Deutſchland. 
Von Wilhelm Kaufmann. 


Dresden, 11. Febr. 

Der Winter ift hier bisher milde 
und jtetig verlaufen, ganz verfchieden 
bon der geradezu fibirifchen Zemperas 
tur, melde um Mitte Januar in den 
Der. Staaten geherrfcht hat. Geit 
MitteDecember hatten wir in Deutich- 
land andauerndes Froftmetter von der 
Urt, daß der Thermometer (Reaumur) 
felten unter den Nullpunkt fant. Die 
Zemperatur blieb jehr gleichmäßig, 
der Ihaumettertage waren wenige und 
erit gegen die zmeite Hälfte des Ja— 
nuar fam ftärferer Schneefall, dejjen 
Rejultat jett noch überall da® Land 
bededt. E83 mar ein Winter ohne alle 
Härten und Befchmerden, fo recht ge- 
eignet zur Ausübung des minterlichen 
Gport3 und zum Genuß der vielen 
Freuden, welche ja auch dieſe Jahres— 
zeit bringt. So hat der Schlittſchuh— 
ſport dieſes Jahr eine ſelten gebotene 
Ausdehnung erhalten und ſogar den 
ſonſtigen Wintervergnügungen, den 
Bällen, Theatern, Concerten und der 
häuslichen Geſelligkeit erheblich Mitbe— 
werb gemacht. Seit faſt zwei Mona— 
ten trifft ſich „ganz Dresden“ auf dem 
Eiſe. Alle Teiche und kleinen Seen der 
öffentlichen Parks und Anlagen, ſowie 
faſt alle größeren Wieſen und unbe— 
bauten Plätze innerhalb der Stadt ha— 
ben ſich in mehr oder weniger faſhio— 
nable Stelldicheinplätze verwandelt, 
auf deren glitzernder Fläche ſich Alt 
und Jung nach den Klängen der Wie— 
ner Walzer oder der bekannten Gaſſen— 
hauer beluſtigt. Auch amerikaniſche 
Muſik wird da viel geſpielt. So kann 
man z. B. die „wunderbaren“ Weiſen 
der „Bowery“ und „Aftér the ball 
is over“ mindeſtens einmal täglich 
auf jeder Dresdener Eisbahn ertönen 
hören. Das Vergnügen iſt ein recht 
billiges, für 12 amerikaniſche Cents 
hat man's mit Muſik, für 6 bis 10 
Cents aber „ohne“. Kinder und Sol— 
daten die Hälfte. Viele Eisbahnen 
ſind ganz frei für die liebe Schulju— 
gend vom Rathe der Stadt Dresden 
eingerichtet. Da gibt's natürlich keine 
Muſik, aber die Bahn iſt glatt gefegt 
und gut gehalten. Die faſhionablen 
Eisbahnen bieten faſt ganz das Bild 
eines prunkvollen Ballfeſtes. Von den 
Damen wird dort eine ganz eigenartige 
Ioilettenpracht entfaltet und e& bietet 
fi) dort auch Gelegenheit zu etwas 
freierem Verfehr mit der Herrenmelt. 
Smar fehlt e& natürlich nicht an den 
als Bemahung ausgefandten Müttern, 
Zanten und Ehaperonen, aber die mar 
gen jih nicht auf das Eis, fondern 
andeln fröftelnd um den Teich oder 
See herum und müffen nothgedrungen 
ihre Schüglinge fich felbft überlaflen. 
Un befonders fchönen Tagen find diefe 
fafhionablen Eisbahnen derartig be= 
feßt, daß die Polizei die@intrittäpfor- 
ten jchließen läßt, um einem zu großen 
Andrang vorzubeugen. Die Schlitt- 
Thuhlaufenden folgen einander in 
ganz Ffurzen Abftänden, in der Regel 
zu Paaren, oft auch zu SKetten von 
bier, fech3 und mehr Perfonen verei- 
nigt, alle aleihmäßig nach dem Tafte 
ber Mufit in einer Richtung laufend, 
Mehe dem Ungeübten, der fich in Diefes 
Getümmel hineinwagt. Da bier die 
„Kunſt“ ſchon ſeit vielen Jahren in 
ſehr ausgedehnter Weiſe betrieben 
wird, ſo iſt es natürlich, daß die Theil— 
nehmer einen ſehr hohen Grad von 
Vollkommenheit und Gewandtheit er— 
langen. Da ſieht man ſogar Herren 
bis zu ſiebenzig Jahren, welche es auf 
dem Eiſe mit dem jüngſten Lieute— 
nant an Sicherheit und Kunſtfertigkeit 
aufnehmen, auch einzelne Damen mit 
ergrautem Haar und wohlproportio— 
nirter Matronenfigur tummeln ſich 
mit der größten Schneidigkeit unter 
dem zungen Volke. Selten ſieht man 
Jemanden hinpurzeln, und kommt es 
ror, ſo war es in Folge eines miß— 
glückten Kunſtſtückchens. Man kann 
ſagen, daß die deutſchen Damen auf 
der Eisbahn einen Grad von Grazie 
und Anmuth erlangen, den ſie ſelten 
im Ballſaale zur Schau tragen, ſie 
ſind gewiß ſo graziöſe isläuferinnen, 
wie die Amerifanermnen grazidfe 
Tänzerinnen find. Der Sonntag ift 
hier der Haupttaa für die Eisbahn. In 
den Morgenitunden desSonntags bon 
10 Uhr bis gegen eins läuft die fa- 
fhionable Welt. Nasmittags findet 
man Alle, welche Zeit, Quft und Ge— 
Thief haben und nicht zu ben oberen 
Zehntaufend aehören, auf der Eiä- 
bahn, den Soldaten, den Handmerfer, 
den fleinen Beamten, den Xohnarbei- 
ter mit den zu diefen Gruppen gehöri=- 
gen Kindern des Yeenreihs auch auf 
denjenigen Bahnen, auf melchen fich 
des Morgens die elegante Welt getum: 
melt hat. Go wird die Eiäbahn zu 
einem wirklichen Voltäfefte und Nie: 
manbd findet in diefem gefunden, ner= 
benftärfenden Vergnügen eine Enthei= 
Iigung des Sabbath, mit Muanahme 
natürlich der hier mohnenden Englän- 
der und Analo = Amerifaner, melce 
am Sonntag die Eisbahn ebenfo me- 
niq betreten, twie bie Theater. 

Auch dem fo prächtigen und genuß- 
reihen Sport bed Schlittenfahrens 
wird bier jehr viel gehuldigt. Die 
herrlichen Landftraßen in der lImge- 
bung Drespeng, die prachtvollen Tan- 
nenmwälder der aerade vor dem Thore 
liegenden Dresdener Haide laden dazu 
ein. Auch diefer Sport ift nicht be= 
fonder3 theuer und foftet ficherlich nur 
bald fo viel, al3 man in den Bereinig- 
ten Staaten bafür zu bezahlen hätte. 
Befonders beliebt find die Schlitten- 
touren in die benachbarte jächfische 
Schmeis. Eine Eifenbahnfahrt von 
20 bi3 30 Minuten bringt una an ben 
Fuß der Berge und dort find Schlitten 
genug zu haben. Man ann fich die 
Touren ganz nach Belieben auf einige 
Stunden, oder auf den ganzen Nach- 
mittag auslegen, je nachdem e3 Zeit 
und Börje geitatten, ftet3 wird man 
hoben Genuß davon haben. Die Fahr: 
ftraßen in den walbdreichen Gebirgen 
find vorzüglich hergerichtet, die Stei- 
gungen find unbedeutend und eine Ge⸗ 
fahr ift bei diefem Sport fo gut wie 
ausgeſchloſſen. An minditillen Tagen 
aebört eine Tolche rabrt in den fchweis 


— 


genden, Ichneeumtleideten Nadelwald 
zu den ſchönſten Raturgenüſſen, welche 
man fich verfchaffen fann. Die Land- 
haft ift inie verwandelt. Was früher 
im Tommerlichen Shmude vielfarben 
und anläcelte, bietet jegt ein ernites 
Bild dar. Die grünen Tannen erfcheis 
nen nicht mehr arün, fondern tiefbun- 


tel, fat fehtwarz, feihft die Helfen fcheir 


nen ihr leuchtendeg Braun verloren zu 
haben, dazu der meißgtaue Himmel, 
bie im Sommer fo freundlichen, jebt 
faft ausgeftorbenen Dörfer tief ver: 
Ichneit, ein Gefammtbild bon ernit- 
ftimmender, erhabener Schönheit, 
Hroifchen den Tannen, welche von der 
Shhneelaft fait erbrüdt merden, hie 
und ba ein fahler Baum ded Lasbival- 
des im vollen minterlihen Schmude 
bes Neifs, jede Fleinfte Uber feines 
Geäftes mit fhimmerndem Filigran- 
gewebe bedeckt; drüben in der Scho— 
nung hat der Wind die Schneemaſſen 
zu den wunderlichſten Gebilden aufge— 


ballt, ſo daß eine Pflanzung ganz 


junger Bäumchen ſich ausnimmt, wie 
die Furchen eines verſchneiten Acker— 
feldes. Die eigenartigen, wenn auch 
nicht hoben, aber furchtbar fteil abfal- 
lenden Telfen des Sandfteingebirges 
haben durch den fchweren Schneeman- 
tel ein ganz anderes Ausjehen erhal: 
ten, tiefe Geitenfchluchten find mit 
Schneemaffen ausaefüllt, aber diefer 
Schhneelandfchaft fehlt die Einförmig- 
feit, daS Leichentuchartige der Ebene, 
Die Pferde greifen aus auf der autge- 
pflegten Bahn, und ehe man 
wünfcht, mwintt unter fchneebededten 
Tannen da3 Ziel, natürlich ein qutes 
MWirthshaus mit warmer, freundlicher 
Gajtitube und, je nach den Bebürfnij- 
fen des Gaftes, mehr oder minder jtar= 
tem heißem Geträntf. 

* * * 

Gegen die Importation der guten 
amerikaniſchen Aepfel wüthen jetzt die 
deutſchen Agrarier. Sie behaupten, 
daß die amerikaniſchen Obſtzüchter 
den deutſchen eine unerträgliche Con— 
currenz machen. So heißt es in der 
conſervativen „Correſponbenz“: 

„Wenn jetzt angeſichts der unloh— 
nenden Getreidepreiſe den ländlichen 
Kleinbeſitzern gerathen wird, ſich ener— 
giſch dem Obſtbau zuzuwenden, und 
wenn thatſächlich dieſer Rath vielfach 
beherzigt wird, ſo iſt doch klar, daß die 
neueſte amerikaniſche Exportleiſtung 
wieder neue Entmuthigung in land— 
wirthſchaftliche Kreiſe tragen muß. .. 
Es liegt alſo auf der Hand, daß der 
deutſche Obſtzüchter der amerikaniſchen 
Concurrenz wehrlos preisgegeben iſt, 
wenn nicht eine Ermäßigung des 
Frachtſatzes für Obſt erfolgt, oder wie 
das auch im Indereſſe unſeres Ge— 
treideverkehrs nothwendig iſt, eine all— 
gemeine Tarifreform in die Wege ge— 
leitet wird.“ 

Es wird wohl nicht lange mehr dau— 
ern, ſo wird es in den Organen der 
deutſchen Agrarier heißen, daß die 
amerikaniſchen Aepfel Bacillen enthal— 
ten und geſundheitsſchädlich ſind. Im 
Uebrigen weiſen die deutſchen Import— 
liſten nach, daß nicht ſo viele Aepfel 
aus Amerika eingeführt warden. Ein 
ſogenanntes Fachblatt der Agrarier 
behauptet, es ſeien 6 Millionen Dop— 
pelcentner Aepfel aus Amerika in 
Deutſchland verkauft worden. Nun 
kamen aber nach deutſchen Häfen im 
Jahre 1896 nur 78,200 Doppelcentner 
amerikaniſcher Aepfel, dagegen hat ſich 
die Einfuhr nach Belgien und Holland 
ſehr geſteigert, und da anzunehmen iſt, 
daß die große Maſſe der dorthin expor— 
tirten Aepfel auf den deutſchen Markt 
gelangte, die Geſammteinfuhr nach 
Holland und Belgien aber nur 340,- 
292 Doppelcentner betrug, jo fann 
Deutfchland Tchmwerlich mehr ala 400,- 
000 Doppelcentner amerifanifchesObft 
aufgenommen haben, alfo 5,600,000 
weniger ala jehs Millionen. Natür- 
fih brauchte Deutfchland nur in ganz 
befonder3 Tchlechten Erntejahren ame- 
rifanifches Obft zu importiren, wenn 
fih die Landmwirthe, namentlich die 
eigentlichen Bauern in Norddeutich- 
fand, mehr dem Obftbau zumenden 
wollten._ Deutichland ijt ein ganz bor= 
züglicheg Obitland und fan mit 
Reichtigkeit die 26 Millionen Mark, 
welche e8 gegenwärtig für aus dem 
Auslande eingeführtes Obft bezahlt, 
felbit verdienen, fofern die Bauern fi 
nur mehr auf die Oditcuftur merfen 
tollten, anftatt die Regierung zu 
einem Zollriege gegen die Ver. Staa- 
ten aufaufordern, denn da der Aepfel- 
erport nach Deutichland ja nur eine 
Zappalie ift, follten die Herren Agra- 
rier denBauern einige mirkffame Rath: 
Ichläge in Bezug auf Obftcultur er: 
theilen. 

* * * 

Wären die amerikaniſchen Aepfel, 
welche Deutſchland in dieſem Winter 
gegeſſen hat, aus Tirol oder aus einem 
anderen Obſtlande gekommen, ſo hätte 
man ſich ſchwerlich darüber aufgehal— 
ten, aber ſie kamen aus Amerika und 
das iſt ganz etwas anderes. Woher 
dieſe ewige Anfeindung alles Amerika— 
niſchen in Deutſchland eigenilich 
kommt, iſt ſchwer zu ergründen. Die 
deutſchen Zeitungen übertreffen ein— 
ander nach wie vor in der Verläſterung 
der Ver. Staaten, Jede Gelegenheit, 
der großen Republif etwas am Zeuge 
zu fliden, wird begierig ausgenußt, 
Als neulih im amerifanifhen Cons 
greß beantragt murbe, gegen die Eifen- 
bahnräuber die Tobesjtrafe zu verhän- 
gen, und als bei biefer Gelegenheit 
einige Angaben über die Zahl der in 
Yolge von Eifenbahnraub ermordeten 
Menfchen in die Deffentlichteit gelang- 
ten, da wurden die im diüinn befiedelten 
Weiten und Süden der Ver. Staaten 
herrſchen den Ausnahmezuſtände ſofort 
als für das ganze Gebiet der Union 
geltend angenommen und vor dem 
„wilden Lande“ wurde auf's ſchärfſte 
gewarnt. Das Abenteuer der Fürſtin 
Chimay bot Gelegenheit zu durchaus 
unritterlichen Ausfaͤllen gegen die ame— 
rikaniſche Frauenwelt. eil die Er—⸗ 
werbsverhältniſſe in den Ver. Staaten 
jetzt recht ungünſtig ſind und in Chi— 
cago. New York und anderen Groß⸗ 
ſtädten großer Nothſtand unter ben 
Lohnarbeitern herrſcht, wird ſofort 
daraus der Schluß gezogen, daß die 
aroke Union eigentlich ein Sungetland 
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let. Sogar die Einwanderungdbil 
betrachten manche beutfche Zeitungen 
als eine fpeziell gegen Deutfchland ge: 
tichtete Maktenel. Daß die Monroe: 
Doktrin nirgends fchroffere Gegner 
haben fann, ala in dem bei diefer An- 
gelegenheit gar nicht in’3 Spiel fom- 
menden Deutfchland, habe ich früher 
Thon ausführlich dargelegt. Uebris 
gen? kann man die Neigung zur Ueber- 
bebung und zur geringfchägenden Be- 
urtheilung der Leiftungen anderer Na- 
tionen jetzt ſehr oft in deutſchen Zei— 
tungen begegnen. Sie richtet ſich au— 
Ber gegen die Ver. Staaten, vornehm— 
lich gegen England, jelbjtverftändlich 
auch gegen den fogenannten „Erb- 
feind“ und deffen Verbündeten. 3 
ift der Referve - Officierögeift, welcher 
fich in der deutfchen Preffe jegt in kei— 
neswegs |chöner Weife geltend macht. 
Er ijt recht nahe verwandt dem proßt- 
gen Chaupihismug und dem übertrie- 
benen Selbitbemußtjein, welchem man 
drüben in Amerifa fo oft findet und 
der fich in der miderlichen Phrafe „We 
can lick everybody“ tundgibt. 
* * * 

Franz Schubert's hundertjähriger 
Geburtstag wurde Ende JAiuar über— 
al in Deutfgland gefeiert. Hier in 
Dresden dauern die Schubertfeiern 
noch jebt fort, überall Schubert-Con- 
certe in den Wheatern, bei den großen 
Drcheiter - Organifationen, in ben 
Kirchen und natürlich befonders in den 
Gefangpereinen. Freilich, man fann 
Schubert ja gar nicht genug aufführen, 
ſein Liederſchatz iſt ebenſo unerſchöpf— 
lich, als ewig ſchön und ewig friſch. 
Andere Componiſten kann man vereh— 
ren und bewundern, ich wüßte keinen, 
den man in ſolchem Grade lieben 
müßte, wie den armen Schubert. Mit 
achtzehn Jahren hat er den Erlkönig 
componirt und mit 31 Jahren ift er 
fchon geftorben. Zeitlebens hat er ge- 
bungert. Erft im legten Jahre jeines 
Reben errang er die allgemeine ner: 
fennung feiner Zeitgenofjen. Goethe, 
nach deſſen Anerkennung der arme 
Tondichter förmlich lechzte, und deſſen 
ſchönſten Gedichten Schubert die herr— 
lichſten Weiſen gegeben hat, würdigte 
ihn keiner Antwort auf wiederholte 
Briefe, und Beethoven, der viele Jahre 
lang in derſelben Wiener 
wohnte, in welcherSchubert ſein Stüb— 
chen hatte, hat ſich nie um Schubert be— 
kümmert, hat nie das Wort an ihn 
gerichtet, obſchon Beethoden von keinem 
feinet Zeitgenoſſen glühender geliebt 
torden ift, al3 von dem Componiften 
der „Müllerlieder“ und der „Winter: 
wife”. Wenn der arme Schubert me- 
nigftena noch gewußt hätte, daß man 
ihn neben Beethoven bepraben mwürbe! 
— Der Berliner Kritifer Zeppert jagt 
mit Recht: „Wenn in Deutfchland ein 
produktives Talent die jehs Schmer- 
zen3 - Stationen burchgemadt hat: 
gelebt, geitrebt, gelitten, gejtritten, ver- 
dorben, aeftorben, dann pflegen jchöne 
Nachrufe den legten Schluß zu bilden. 

Man dente nur an den großen 
Haydn, der Jahre lang als Bedienter 
fein Leben frijten mußte, an Mozart, 
der in einem Maffengrab verjchart 
murde, an Schubert, der mwirflih Hun- 
ger gelitten hat, an Robert Schumann, 
an Beter Cornelius, an den armen 
Zorging, ja jogar Richard Wagner in 
den erften 50 ahren feines Erdenmwal- 
eng (Wagner erhielt 15 Zouisdor für 
die Oper „Der fliegende Holländer”), 

* * * 


Dah Munktaciy, der große Mater, 
mahnfinnig geworben ift, hat daß Ka- 
bel ficherlich fchon gemeldet. Er be- 
findet fich in derjelben rheinifchen re 
tenanftalt, in melcher Robert Schu: 
mann ein fo tragifche® Ende fand. 
Muntaciy, der eigentlich Michael Lieb 
heißt und natürlich deutfcher Abkunft 
ift, mar ursprünglich Tifchlergefelle, 
fein Talent murbe jehr jpät entbedt, 
troßdem wurde er der gewaltigfte Ma- 
ler feiner Zeit. Er ift erft 51 Jahre 
alt. Hoffen mir, daß ein balbiger 
Tod ihn erlöft, denn auf eine Beife- 
rung ift wohl nicht zu rechnen. 


Bor dem Streik 


Unter dem Titel „Hafenarbeiter und 
Seeleute in Hamburg vor dem Streit 
189697“ veröffentlicht Profeffor Dr. 
Herdinand Tönnies im legten Heft 
von Braun’s „Archiv für fociale Ge- 
lebgebung und Statiftif” eine umfang- 
reiche Studie, welche Die Ermwerb3- und 
lonfiigen Verhältnifje der genannten 
Arbeiterfategorien auf Grund zuver- 
läfitgen Material3 darftellt. Der Um: 
ftand, daß Profeffor Tönnies inYam- 
burg anfällig ift und demnach die dor- 
tigen Zuftände aus langer Anſchauung 
kennt, kam ſeinen Erhebungen fehr zu 
ftatten, und fo ift eine fociale Studie 
entitanden, die auch dann die vollfte 
Aufmerffamfeit beanjprucdden müßte, 
wenn der Riefenfampf, der fich eben in 
Hamburg abgefpielt hat, nicht ohnehin 
das allgemeine ntereffe den Hambur- 
ger Hafenarbeitern und Geeleuten zu= 
gemandt hätte, Die Arbeit des Pro- 
feſſor Tönnies iſt die erſte wiſſen— 
ſchaftliche Darſtellung der fraglichen 
Materie. 

Im erſten Abſchnitt ſeiner Studie 
ſtizzirt Tönnies die beſondere Lage je— 
der am Ausſtande betheiligten Arbei— 
terkategorie. Wir können von dem rei— 
chen Material, das vorgeführt wird, 
hier natürlich nur wenig wiedergeben, 
und wir beſchränken uns darauf, aus— 
führlicher nur die Lege der Schauer- 
leute zu ſchildern, als derjenigen Ar— 
beitergruppe, die zu den wichtigſten 
unter den Hafenarbeitern gehört und 
au dem jüngſten Streik den Anſtoß ge— 
geben, ſowie ſeine Führung übernom— 
men hatte. Nah Tönnies muß nun 
das mittlere Jahreseinkommen eines 
„feſten“ Schauermannes — d. h. eines 
ſolchen, dem vom Siauer zugeſichert 
iſt, daß er Arbeit erhalle, ſo oft Ar— 
beit vorhanden ſei — auf 1100 Mark 
geihäßt werben, das eines „lojen“ — 
der nicht auf regelmäßige Beihäfti- 
gung reinen Tann — auf höchftens 
00 Mart. Dabei ift noch zu berück⸗ 
ſichtigen, daß ſich die Lehleren zu den 
Erfteren der Zahl nad eiwa wie 7:3 


herhalten. Mer ishine Rahnioh der 


Straße | 


Schauerleute (Zageloin 4,20 M. 
Nachtarbeit wird mit 5,40 M. bezahlt, 
Ueberftunben @ 50 Pfg. etc.) hat jhon 
von 1873 ab beftandem, jeitbem find 
aber die Lebenzbevürfniffe zumeift me=- 


% 


fentlich teurer gemotber. So find die, 


Miethen in Hamburg derart geftiegen, 
dah damals bon’je 100 36,52 
eine Miethe von unter 210 M. bedan- 
aen, 1890 aber nur nod) 14,00: Fer: 
ner ift nad dem Zollanfhluffe Ham- 
burgs eine eine erhebliche Steigerung 
der Zebenämittelspreije eingetreten, die 
feither zwar nachgetaffen, aber neuer- 
dings wieder begonnen hat. In den 
legten zwanzig Jabren ift auch die 
Arbeit immer ungemwiffer, immer hafti- 
ger, alfo intenfiver, zum Theil auch — 
dur die Tendenz, Urbeitsfräfte zu 
fparen — immer jchmerer geworben. 
Vor zmwei Jahrzeunten ging die Arbeit 
noch ruhiger und gemüthlicher vor fich, 
die Dampfmwinde war noch nicht die 
Regel. Man rechnete, daß man eine 
Mode brauche, um ein Schiff zu be- 
Yaden, jegt aber, obzwar die Schiffe 
viel größer geworben find, muß es of: 
in drei Tagen geicheben, ja zumeilen 
darf Löfchen und Laden nicht piel län— 
ger dauern. Die Anforderungen an 
die Intenfität der Arbeit nehmer fort- 
während zu. So mar es noch 1892 
üblich, daß beimLöfchen am Quat nicht 
mehr als eine Hieme (d. h. 8 — 10 
Säde, die in einen Stropp zu,ammen= 
gebunden jind) auf einmal übergenom- 
men murde, jegt nimmt man menig- 
itens 13 oder gar 2 @ 8 Süde. Das 
Ergebnik diefer und anderer Daten 
it: „daß die ölonomifche Lage der 
Schauerleute in den legten 25 Jahren 
fich in hohem Vlafe verichlechtert ha= 
ben muß, nicht blos relativ zu der Ent- 
widtung, die da Einfommen anderer 
Rlafien, 3. B. der Kaufleute, Aheder, 
Stauer u. f. m., die aus jener Arbeit 
Bortheil gehabt haben, genommen hat, 


su 


fondern auch abfolut. 

ZTheilweife etwas günftiger, meilt 
aber noch Tchleiter, alö die Schauer- 
leute, find die übrigen Kategorien der 
Hafenarbeiter geitellt. Bon den Emer- 
jührern erreicht etma die Hälfte ein 
Sahreseinfommen von 1200 Mi., die 
Kohlenarbeiter erzielen bei ſehr inien= 
fiver Arbeit, die durchweg als aufrei- 
bend empfunden wird, einen ahres- 
verdienft von 1400 — 1500 Mi. und 
darüber. Die Arbeit der Keifelreini 
ger — „die abfheulichite und geſund— 
heitätwidrigfte Arbeit, die im Hafen 
norfommt” — wird gegen einen Tage: 
lohn von 2 ME. verrichtet. Nachtar— 
beit, für die 40 bi8 50 Pf. mehr be= 
zahlt wird, tommt häufig por, und zu- 
mweilen arbeiten die Leute, jelbjit Kin- 
der unter 16 Jahren, ohne erhebliche 
Unterbredung 48 Stunden im Kejlel. 
Trotzdem ſind dieſe Wrbeiter durch: 
ſchnittlich nur 4 Tage in der Woche be— 
ſchäftigt, und ſo begreift man es, daß 
Tönnies ſagt: „Wenn irgendwo unter 
den Hafenarbeitern, ſo iſt in dieſer 
Kategorie ein Nothſtand vorhanden.“ 
Die Schiffsmaler verdienen jährlich im 
Durchſchnitte 600 — 800 Mk. die 
Speicherarbeiter höchſtens 800 Mk., 
dieQuaiarbeiter etwas über 1000 Mt., 
bie Bagger- und Ballaftarbeiter 70%) 
— SOME Die Flußmafginiiten er- 
zieleit bei angejtrengter Arbeit einen 
Monatöverbienft von110 bis 150 ME, 
und die Monatöheuer der Vollmatro- 
fen, deren Beruf unter allen wohl ei- 
ner der jchmwierigften und gefährlichftun 
‘ft, betrug im Durhichnitt der lehten 
fünf Sahre faum 5 Mt. Nun ift 
man felbjt in den Kreifen der Arbeit: 


geber Hamburgs davon überzeugt,daß 
unter den dortigen Verhältniffen für 
einen berheiratheten Arbeiter erit ein 
Einfommen von 1500 Mt. ald aus: 
fömmlich anzufehen ift. Bebentt man 
bies und vergleiht man damit die 
durchſchnittlichen Jahreseinkünfte der 
Hamburger Hafenarbeiter und See— 
leute, ſo ſieht man, daß die weitaus 
größte Mehrzahl von ihnen das ange— 
meſſene Exiſtenzminimum zu ertoerben 
nicht in der Lage iſt. 

Obzwar die einzelnen Kategorien 
der Hafenarbeiter und Seeleute Ham— 
burgs hinſichtlich ihrer ſocialer Lage 
weit von einander abſtehen, ſo haben 
ſie doch faſt alle das gemein, daß der 
Druck des Unternehmerthums — „Ar— 
beitgeber-Verband von Hamburg— 
Altona!“ — durch den Druck von 
Zwiſchenunternehmern Stauer, 
Ewerführerbaaſe ete. — und eines 
verlotterten Arbeits -Vermittelungs— 
weſens erhöht wird, gemeinſam iſt 
ferner beinahe der ganzen Arbeiter— 
maſſe, „daß eine Beſſerung der Lebens— 
und Arbeitsverhältniſſe während der 
letzten Jahrzehnte nirgends ſtattgefun— 
den hat, wohl aber in weitem Umfan— 
ge, ſelbſt bei geſtiegenem Geldlohn, eine 
Verſchlechterung, die von Allen, auch 
den nicht direct Betroffenen, empfun— 
den wird.“ Und es iſt nicht nur der 
unzureichende Lohn, des dieſe Leute 
drüdt, fonderg aud, und vielleicht in 
noch höherem Maße, die ganz ungere- 
gelte Wrbeitäzeit. In einer Dent- 
Ichrift über die Unfallverhütung er— 
Märt ber Vorftand der Spebitions-, 
Speichereis und Kellerei-Berufägenof- 
fenfhaft: „Wahrfcheinlich würde fi 
der Bunbesrath bereit finden laffen, 
Thon vor befonderen Erhebungen Vor- 
Ichriften betreff3 der Löfch- und Lade— 
Arbeiten zu erlafien“ — für fo noto= 
tif hält er die Thatſachen unerträg- 
liher Mibftände auf diefem Gebiete. 

Profeſſor Tönnies ſchließt feine 
Studie mit den Worten: „Mit voll⸗ 
kommener Sicherheit ergibt unſere Un— 
terſuchung, daß die Zuſtände der Ar—⸗ 
beiter im Hafen und auf der See mit 
ſchweren und oft, auch von der Gegen— 
ſeite, in beſtimmteſter Weiſe, aner- 
kannten Uebeln behaftet ſind, zu deren 
Beſeitigung oder doch Erleichterung 
nichts als guter Wille oder höhere 
Einſicht gefehlt hat. Die Hamburgi— 
ſche Kaufmann- und Unternehmer- 
ſchaft. .. hat ſich im Handel als intel⸗ 
ligent und energiſch von jeher bewie— 
ſen. Der Förderung des ſocialen und 
ſittlichen Zuſtandes der Arbeiterſchaft. 
die ihr geholfen hat, kann ſie ſich nicht 
rübhmen. Wir dürfen ſagen. daß, fie 
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uxjache hat, vieler Thatſachen und 
ihres Verhaltens dazu ſich zu ſchämen. 
Der Ehrgeiz, in dieſer Hinſicht ſich 
auszuziehen,. . . ift diefer Geldariftos 
fratie- bier _ fremd geblieben, _ Sie 
haft. ... nur durch alatte Reden und: 
buch nadte Kundgebungen ihres fhar: 
fen finanziellen Eavianıus fich herbor» 
gethan. Alle redlichen, unermüdlichen, 
friedlichen, vertrauensvollen Beſt re⸗ 
bungen und Vorſtellungen der Arbei— 
terſchaft ſind ſo gut wie wirkungslos 
verhallt. Ein aufgeſammelter Un— 
wille, lange verhaltener Unmuth kam 
in der Niederlegung der Arbeit am 21. 
November 1896 zum endlichen geredh- 
ten Ausbruch.” 


Anzeigen-Annafmeflelen. 


An den nachfolgenden Stellen werben Fleime Anzeigen 
für die „Udendpoft* au bdenielden Preifen entgegen« 
genommen, wie in der Haupt-Difice des Blatted,. Wenn 
NMejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
Bahuteitellen find über die ganze Stadt bin jo vertheilt, 
daß mindeftend eine vom Jedermanız leicht zw eis 


zeichen ift. 
Nordfeiter: 


Andrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, Ede Jap 
rabee Str. 

R.S. Sante, Anotheter, OO. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 505 Wels Str. Ede Schiller. 

Kern. Schimpity, Newsitore 2320. North Aue. 

$. E. Stolze, Apothefer, Center Str. und Orchard 
und Clark und Addijon Str. 

&. 5. Cla5, Upotyeter. 891 Halfte Ste, nahe 
Gentre. 

F · H. Ahlborn, Apothetet. Ede Wella m. Did 
fon Str. 

Sarl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Gh 
Sudinn Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Upotbefer, 445 North Ave, 

Seury Soet, Apotheker, Elarf Str. u. Nortd Ave, 

&. Tante, Avstüeter, Et: Weil und Odıe Ste 

6. E. Krzewinsti, Anotyeter, KHalfted Str. und 
North Ave. 

©. &. Krueger, Apothefer, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

E. Geiſpetz, 757 M Halſted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Ste. 

u. M. Neio, 311 E. Nortd Ave. 

6. Ripte, Apotheker, SO Webiter Ave 

Kerman Frh, Upotbeler, Gentre und Larraber Sa 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straße. 

Robert Bogelfang, Upotöeter, Dayton und Slay 
und ssullerton und Lincoln Ave, 

Sohn &. Hottinger, Apotheker, 224 Lincolg Ave, 

6. Scchner, Apotheker. 557 Eedawid Str. 

U. Diartens, Apotheker, Sheifield und Centre, 

Bm. Fcher & Go., H5N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheifield und GIybourn Ape. 


2ate DBiew: 


Geo. Suber, Apotheter, 1358 Diveriey Gr, Ede 
Sheffield Ave, 
8. M. Dodt, 859 Kincoln Ave, 
Chad. Sir, Unotheter, 303 Belmont pe. 
Rt. 8%. Brown, Apotheker. 19855 N. Aihland Ave. 
Mar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminasy 
Ave, 
Bm. PBerlau, Apotheker, 920 Lincoln Wpe, 
Sl. Borges, Pi Belmont Avc. 
Guitap Wendt, 955 Lincoln Ave. 
U. 2. Goppad, Avotheker, Lincoln und School Sta 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravenswood und 
Melrofe. 
BB. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ade 
U. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Uva 
WB. Kramer, Apotheker, 1859 Lincoln Ave. 
Keller & Benzri, Clark und Belmont Upe. 
Seo. Rochne, Apotheker, Racine u. Wellington Une 
Batierner Drug Es., 813 Lincoln Ave, 
Weſtſeite? 
®. 3. Lidienberger, Upotheler, 833 Milwauiss 
Andeu- Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 6 Eenter Abe, Ede 19, Etr, 
SenrH Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Up, 
Ede Ehitago Ave. 
Etto ©. Haller, Upotheier, Ede Diilmaufee uud 
North Ave. 
Otte 3. Sartiwig, Apotbefer, 1570 Milmaufss Ape, 
Ede Weitern Ave. 
Bin. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ade 
Rudolph Stangohr, Apotheter, 341 WM. Dieifion 
Etr., Ede Wafhterato Ave. 
Stubenraud & Iruener, Upotheler, 477 IB. Dis 
vifton Str, 
SI. Nafziger, Apotheler, 
Zood Str. 
®. Behrens, Wpoiheler, 800 und 802 S. Halfte 
Str. Ecke Canalport Ave 
Maxr Seidenreich, Apotheker 800 W. 21. Str.. Ch 
Hohne Ade. 
Jaonatz Ouda, Apotheler, 631 Gentre Une, Gde 19 
Straßze. 
Vahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 
des. 
+ &. Kelowsrn, Milwaukee Upe n. Noble Ste 
und 570 Blue Island Ave, 
+ 3. Berger, Avpotheter, 1486 Miliwaufee Ave 
+ 3. Kosbaum, Anothefer, 361 Blue Island Ade. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
+ &. Lin, Upotheler, 21. und Paulina Ste .. 
. !Brede, Apoibeten, 363 WB. Chicago Ave. Ge 
Nobte Str. 
. #, Einer, Apotheker. 1081-1063 Milwaukee Moe. 
- Mühlhan. Wootbeker, North und ZWeitern pe. 
@. Wiedel, Apotbefer, Chicago Un, u. Beulina Gt, 
U. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Rebzie Ang, 
Hugo F. Baur, Upothefer, 204. Madifon Str, 
Ede Green. 
M.Bet, Apotheker, Ede Adamd und Sangamen Ste, 
R.B. BaneRe, Apothefer, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. S. Syamer, Upothefer, Halfted und Rate 
bolph Str. 
M. Beorges, Lincoln und Divifion. 
Biihak & Kundberg, Halited und Sarrifon Ste. 
F. Smmeling & Eo., Upsihele, 92 Milwautee 
Ave, 
&. &. Deeiel, Apothelss, Weitern Ave und Ha» 
rifon Str, 
@. © %. Brill, Unotheker, 949 7. 21. Str. 
U. Hauien, Apothefer, 1720 W. Ehicago Une, 
HM. Martens, Apothefer. 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apotbeker. 626 W. Chicago Ape, 
Ehas.U.Ladtwig,Avotbefer, 323 70. Fullerton Ana 
@eo. ZocHer, Apotheker, Ehicago u. Afbland Ada 
War SPunze, Apotbeier, 1369 IP. North Ude. 
Sermann Elid), Apotheker, 769 Milwaute Ava 
Mi. F. Hubta, 745 ©. Halfted Str. 
WUuprew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Une 
R. U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Willen, Ban Zuren und Marihfield Une 
Shasd. Mation, 1107 W. Ehicago Ape, 
6.8. Brakly, Apotheler, Hulfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Avothefer 12. und Buflin Ste, 
Dominid Seymers, Udotteter. 4 Miliautee 
Avenue. 
Rational Bhearmacy, Apothefe, North Une und 
Kidion Str. 
u. &. Kremer, Apotheier, 38i Grand Une, Geis 
Noble Str. 
Klot'3 Apotheke, Altland Ave. und Emily Ste 
Grachle & MRochler, Upoibeler, 748 TB. GChicage 


Avenue. 
Südſeiter 


Dtto Coltzau, Apotheter. Ecte . Str. und Archer 
Ave. 

©. Kampman, Apotheker Ecle S. und Vaulina Str 

=. 8. Korinth, Apotheter 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheter. 620 31. Str. 

HS Æ. Sitbben, Apothefer, 420 28, Etr. 

Rudolph WB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 3). Str. 

BG. Bienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
A. Str. 

Fred. W. Dtto, Apotheter. 904 Arder Une 
Ede Deering Str. 

F. Mas quelet, Upotbeter, Norboit-Ede 35 umb 
Dalfted Str. 

Rouis Anugt, Avotbefer, 5100 Afhland Ave. 

6. &. Kirengler, Wvotheter, 2614 Cottage Grone 
Ave. 

ei. DB. Ritter, Avotbefer. 44. und Dalfteb Ste 

3. M. Farusworth & ©s., Apotbeier, “ ans 
Wentworth Ave. 

B.T. Udams, 540 ©. Halfıed Str. 

Geo. Xeuz & bo., Mpotbefer. 290: Wallare Str 

Ballace ©t. Bharmacy, 2. und Wallace Str 

Chad. Gunradi, Upotbeter, 815 Arder Une. 

6. Grund, Apotbeler, Et: 35 Str. und Arder Ina 

Ges. Barwig, Anotbeter. 37. und Halited Ste 

6. Surawätn, Wrotheler, 48. und Soomid Ste 

Vjrcd. Neubert, 36. und Halited Gtr. 

Scott & Zungt, Üpotheier. 47. und State Sie 

Zus Balentin, 3085 Bonfielb Ade. 

Sr. Steurnagel, Upothefer, 31. und Werring Gin 

S. Suffe, 001 Yrder Ave 

®. Kenz, Ayotheler, 31. Etr. uud Portland ine, 


Ecke W. Divifion und 
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Pi | m „Abendpoft«, EhicagP, Freitag, den 5, März 1897. 
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Telegrapfifhe Nolizen. 


JIulaud. 


— In New VYort ſtarb Dr. Lewis 
Hallock, der älteſte Arzt desLandes, 
im Alter von 94 Jahren. 

— Zu Oſhkoſh, Wis. iſt die Wagen⸗ 
fabrik von A. Streicht de Bros. nächt⸗ 
licherweile niedergebrannt. Verluſt et— 
wa $100,000. 

— Yus Little Rod, Art., wird mit- 
getheilt: In der Grube Nr. 44 zu Hun- 
tington ereignete fich eine Jchlimme Er- 
plojion, wobei mehrere Arbeiter — die 
Zahl ift noch nicht genau befannt — 
getödtet wurden. 

— Der frühere Vizepräfident Wdlai 
E. Stevenon und feine Gattin werben 
heute Abend von der Bundeshauptitadt 
nah ihrem alten Heim in Blooming- 
ton, Ill., abreiſen, wo fie fich bleibend 
aufhalten wenden. 

— Das Gefundheitsamt der Stadt 
San Francisco hat einen Krieg gegen 
die Verkäufer unreiner Nahrungsmit- 
tel eröffnet und bereit3 15 ©rocer3 
verhaften laffen. 50 anderen droht dag 
ſelbe Schichſal. 

— Geſtern wurde auch der neue 
Staatsgouverneur von Weſt-Virgi— 
nien, G. Atkinſon, in ſein Amt ein— 
geführt. Es iſt das erſte Mal ſeit 25 
Jahren, daß der Staat eine republika— 
niſche Verwaltung hat. 


— In Waterloo, Ind., wurden drei 
County-Beamte unter der, von den 
Großgeſchworenen erhobenen Anklage 
verhaftet, Unterſchlagungen und Fäl— 
ſchungen in der Höhe von 88000 ver⸗ 
übt zu haben. 


— Auf den Samoa-Inſeln ſieht es 
auf's Neue bös aus. Der frühere Kö— 
nig Tamaſeſe bedroht wieder den Kö— 
nig Malietoa, und die auswärtigen 
Konſuln ſcheinen einen Kampf nicht 
verhindern zu können, da die Kriegs— 
ſchiffe weggefahren ſind. 

— Im Senat der Staatslegislatur 
bon Minnefota wurde eine Vorlage eins 
gebracht, durch welche e& zu . einem 
ftrafbaren Vergehen für Arbeitgeber 
gemacht wird, von Angeftellten zu ver= 
langen, zu einer. Unfalls oder Scha⸗ 
denerfaß-Verficherung beizufteuern. 

— Die ausftändigen 400 Arbeiter 
der WragonsErzgrube zu Norman, 
Mich., find nach einem Kampf von vier 
Wochen zu den alten Lohnjägen zur 
Arbeit zurüdigefehrt. Einige der Fühe 
rer de3 Ausitandes find nicht wieder 
angejtellt worden. 

— Mit dem Dampfer „Majeftic” if} 
geftern auch Bundesjenator „Wolcott“, 
welcher befanntlich im Antereffe einer 
etwaigen internationalen Doppelmäh- 
rung nah Europa gegangen war, wie= 
der in New York angelommen. Er 
fuhr fofort nach der Bundeshauptftabt 
weiter. i 

— Dad Wbgeorbnetenhaus ber 
Staatälegislatur von: Indiana beitä> 
tigte ‚gejtern ein, "bereit3 im Senat an 


4 & LIBERTY STS 
Der größte dentjche Yaden von Chicago. 


Mortgage : Berfan 


+++ Vom. 4 


Scroder Bros.:Lager, 


T15i und 753 $. HALSTED STR,, 


+ + + beitchend aus... 
Kleidern, Hüten, Herren: Ausitat: 
tungs:Waaren und Schuhen, 


Wir fauften das ganze Lager von dem Mortgage-Inha— 
ber zu 43e am Dollar, ünd bringen es jetzt mit gerin— 
gem Aufſchlag über den Einkaufspreis zum Verkauf zu 


.. . 50 Cents am Dollar... 
Durchaus ganzwoll. Sack-Anzüge für Herren — 


in mittleren, dunklen und hellen 


Farben in jeder Hinſicht perfekt y r 


Preis, jolange fie vorhalten, nur | 


Extra feine ganzwollene Herren-Anzüge— 
ö in 20 verfchiedenen Mujtern — helle, mittelmäßige und 
dunkle Jarben—in Gaijimere, Gheviot und den neueiten 
Ichottiihen Gfieften, ebenfalls Shwarzes und blaues Glay- 
Kammgarn, mit ſchwerem Satinfutter—von den prominen= 
teiten amerifaniichen Schneidern gemadht, Schnitt, Paflen 


gemach: — mit jchiwerem Farmer— 
Atlasfutter — Schroder Yros’ 
Preis von $5 bis 37.50 — unjer 


u. Finijh iit ebenjo al3 wie bei Kundenjchneidern gemachten 
Kleidungsitüfen-Schroder Bros. 
Preis $15 bis 818.— Alle gehen 
während diejes Verfaufs, zu dem 
fehr niedrigen Preis 


Seinfte Prinz Albert u.Eufamay Fock Herren=Röcke u. Wellen 
in ihmwarzen Glay und franz. Morfteds — reguläre Kunden: 
ichneider-Arbeit — elegant in jeder Hinficht — fich prächtig 
tragende Stofie — in allen Dingen vollfommen — Schroder 
Pros, erhielten $13 und 820 für dieje ausgezeichneten Röde 
und Mejten — aber wir verfaufen 
fie zu halbem ‘Preis und weniger 
— md wir jagen treitt Sure Aus: 

wahl bei diejem Verkauf 


feine ganzwoll. Schwarze Eheviof Heinkleider für Herren — 
Madhart, Sit und Facon eriter Klajje—mwas Fönnte bejjer 
jein für Alltagstraht? — Yhr werdet überrajcht jein von 
der Qualität— wir haben alle auf 
einem QTiich ausgelegt zu einent 
Breis—einem Preis, weniger al8 
die Hälfte vonden, was Schroder 
Bros. verlangten — Eure unbe: 
grenzte Auswahl für nur 


Knaben: leider — 


Wir verkaufen Schroder Bros. prächtige Knaben=Kleider zu50e am Dols 
Kauft Gurem Sohn jegt einen Anzug zur Hälfte von dem, was er 


Ausſtattungswaaren und Schuhe fir Männer zum halben Preife, 
3u beachten, diefer Laden ift an der Ede von 14. und SHalfted Str. 
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genommene Vorlage, welche das Stra- 
Berbahn=Fahrgeld auf 3 Cents felt- 
fett. E3 wird al3 gemih bezeichnet, 
daß der Gouverneur die Vorlage unter- 
zeichnen werde. 


— Eine großeFeuersbrunft zerftörte 
geitern Wbend in Beoria, Z0., den 
Union=Getreidefpeicher Nr. 2, das Ei- 
genthum der Chicago», Burlington=- & 
Duincy=Bahn, mit feinem ganzen In— 
balt von 300,000 Bufhels Getreide. 
Schaden etwa $400,000. Man Hat 
feine Ahnung davon, wie das Feuer 
entitanden ijt. 


— m Wlter von 8I Jahren ftarb 
in Alton, Ill., Richter Levi Davis, 
Sr. der letzte der berühmten Anwälte, 
welche mit der früheren Geſchichte des 
Staates Illinois in thätiger Verbin— 
dung ſtanden. In der Politik gehörte 
er der Whig-Partei an. Er war ein 
Freund und Kriegöfamerad (im Blad- 
Hamf-Krieg von 1832) von Abraham 
Lincoln. 

— Frau Cleveland fuhr geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr, nachdem ſie zum 
letzten Mal ihre Pflicht als Herrn des 
Weißen Hauſes erfüllt hatte, in Be— 
gleitung des Privatſekretärs Thurber 
nach Princeton, N. J., ab, wo das neue 


ſtändige Heim der Cleveland'ſchen Fa— 


milie iſt. Sie traf zu ſpäter Stunde 
zu Princeton ein, wo ſie von ihrer 
Mutter und den drei Kindern bewill— 
fommt wurde, 

— Aus Decatur, Ynd., wird gemel- 
bet: Yoleph Hoder, ein angefehener Ge- 
Thaftsmann, machte einen verzmeifel- 
ten Verjuch, feine Frau und feinen 
Sohn zu erjfchießen, welch’ Lekteren er 
beim Gebet angetroffen hatte, Frau 
und Sohn fprangen aus dem enter. 
Der, ohne Zweifel. wahnfinnig gemor- 
dene Hoder verbarrifadirte fih dann 
in feiner Wohnung und wurde nur mit 
vieler Mühe verhaftet. 


— Mührend der MWagenfabrifant 
T. W. Codofy aus Urbana, IU., in 
Cramfordsoille, Ind, auf den nad 
Meit Baden gehenden Zug wartete, 
wurde ev von zwei Fremden in eme 
MWirthichaft gelodt, durch Opiate be- 
täubt und um $5000, einen Diamant: 
Inopf und eine goldene Uhr nebft Kette 
beraubt. Darauf wärfen die Spihbu- 
ben den Mann invein altes Brunnen 
loch, wo er jpäter von einem Vorüber- 
gehenden entdedt wurde. 


— Un dem Ausftand der Mäntel- 

und fonftigen Kleidermadher in Nem 
York find jegt 4000 Perfonen biret be= 
theiligt. 
Woche 30,000 Perfonen in den Streif 
verwidelt fein würden. 
— Im Gejhäftstheil von Rome, N. 
Y., brach vergangene Nacht ein verhee- 
tendes Feuer aus, welches im dem 
Tchaftöcdigen Gebäude der „Bingham 
Harneß Co.“ entftand und eine Ge— 
fammtjchaden von etwa $150,000 ber- 
urfahte. Das Feuer wurde heute früh 
um 2 Uhr unter Kontrolle gebracht, 
nachdem auch bie fyeuerwehr aus Utica 
zu Hilfe gefommen war. ,_ 


€3 heißt, daß binnen einer. 


— €3 bejteht eine gemwifje Span- 
nung zwijchen den Ber. Staaten und 
der jüdamerifanifchen Republit Peru, 
da die peruanifche Regierung fich harte 
nädig meigert, den Anfprud von Vic» 
toria 9. MeCord, einem amerifani- 
Then Bürger, auf $200,000 Schabden- 
erjag wegen unberechtigter Verhaftung 
und. Einferferung anzuerfennen. (Der 
betreffende Vorfall trug fich 1883 mäh- 
rend des peruanijchen Aufftandes zu. 
MeCord war damal3 Superintendent 
der Nrequipa- & Euzco-Eifenbahn und 
befand fich auf einem Bahnzug, welcher 
bon den Aufftändifchen meggenommen 
murde.) 

— Oanz ohne Unfälle gingen die ge- 
ftrigen Inaugurations-Feſtlichkeiten 
auch nicht vorüber. Oberſt William 
M. Erilly von Chicago, ein Mitglied 
vom Stabe de3 Gouverneurs Tanner, 
wollte gerade jein Pferd vor dem 
„Shoreham Hotel“ beiteigen, als das 
Thier unfontrollirbar wurde. Erilly 
murde auf das Pfaiter gefchleudert und 
brach einen Arm. Die Verlegung tft 
indeß nicht weiter gefährlich; nur wird 
er längere Zeit feinen Arm in der 
Schlinge tragen müffen, wie Dr. Nicho- 
a8 Senn erklärt, der ihm fofort Arzt» 
lichen Beijtand .eiftete. — Gouverneur 
Drake von Koma fiel auf der Yahrt 
nah Wafhington aus einem Sig in 
feinem Privatiwaggon und trug eine 
jchmerzhafte Verlegung des Rüdgrats 
davon. Er betheiligte jich übrigens 
dennoch an den eierlichkeiten. 
Ausland. 


— Ueber Montevideo, Uruguay, iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt, und 
die Mobiliſirung der Truppen der Re— 
publik iſt befohlen worden. 


— Bei dem neueſten Sturm an der 
nördlichen Küſte von Spanien iſt auch 
der franzöſiſche Dampfer „Blanche“ 
mit Mann und Maus untergegangen. 


— In der Stadt Bombay, Oſtin⸗ 
dien, ſind bis jetzt nach dem neueſten 
amtlichen Bericht, 8383 Perſonen an 
der Beulenpeſt erkrankt, und 6979 der— 
ſelben geſtorben. 

— Gleichzeitig wird aus London, 
Paris und Berlin mitgetheilt, daß die 
Kriegs-Befürchtungen die Börſen un— 
günſtig beeinflußt hätten, was in den 
letzten Wochen noch nicht der Fall war. 


— Noch drei franzöſiſche Schlacht— 
ſchiffe und ein Kreuzerboot haben Be— 
fehl erhalten, unverzüglich von Toulon 
nach Kreta abzufahren, um das fran— 
zöſiſche Flottengeſchwader daſelbſt zu 
verſtärken. 

— Der frühere britiſche Premiermi— 
niſter Gladſtone telegraphirt an das 
Londoner „Chronicle“: „Die Vertrei— 
bung der Griechen aus Kreta und die 
Beſchützung der Menſchenſchlächter von 
Armenien wird die Schande der Groß— 
mächte vergrößern.“ 

— In Serbien ſind in den letzten 
Tagen mehrere Gewaltthätigkeiten von 
Türken und Arnauten gegen Chriſten 
vorgekommen. Unweit Prilip wurden 
ein Prieſter und zwei Bauern ermordet, 
und unweit Tehome wurden 21 Perſo— 
nen, die zu einer Hochzeitspartie gehör— 
ten, getödtet oder verwundet! 


— Aus der türkiſchen Haupiſtadt 
Konſtantinopel wird gemeldet: Wäh— 
rend ein italieniſcherPoſtdampfer durch 
die Dardanellenſtraße fuhr, wurde aus 
einem der Forts ein Schuß über ſeinen 
Bug hinweg gefeuert, obwohl derdam— 
pfer die gewöhnlichen Signale gab und 
die (nothwendige) Erlaubniß erhalten 
hatte, durch die Dardanellenſtraße hin— 
durch zu fahren. 


— In ganz Italien iſt man jetzt 
Feuer und Flamme für den Kampf auf 
Kreta und für die griechiſche Nation. 
Kundgebungen zugunſten der Vereini— 
gung der Inſel Kreta mit Griechenland 
und gegen die Bombardirung der kre— 
tiſchen Aufſtändiſchen durch die Flot— 
tengeſchwader der Großmächte finden 
jetzt in allen TheilenItaliens ſtatt, und 
ſcharfe Beſchlüſſe werden angenommen. 
Die deutſchen Botſchafts-Beamten in 
Rom wurden wiederholt und heftig 
ausgeziſcht. 


Lokalbericht. 


Agitatious⸗Verſammlungen. 


Die Unabhängige Loge Harmonie 
Nr. 1 hat für morgen, Samſtag, 
Abend eine Agitations-Verſammlung 
nach Fritz Leſſers Lokal, No. 526 
N. Halſted Straße, einberufen. Wei— 
tere derartige Verſammlungen werden 
am nächſten Sonntage, den T. 
d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
in Schmitz' Halle, No. 1213 Lin— 
coln Ave. und Mittwoch Abend, 
den 10. März, in Hoefer’3 Halle, Nr. 
227 North Avenue, ftattfinden. Un= 
befcholtene deutfche Männer, Mädchen 
und Frauen, imAlter von 18—50 Jab- 
ten, fönnen gegen eine Beitrittägesühr 
bon $1 in die Loge aufgenommen Wwet- 
den. Für die ärztliche Unterfuhung 
wird fein Honorar berechnet, und auch 
die Beiträge find fo niedrig wie nur ir— 
gend möglich bemeſſen. Zweck der Xoge 
ift gegenfeitige Unterjtügung ın Krant- 
heit3= und Sterbefüllen. Nähere AuS- 
funft ertheilen dieDamen Frau Sophie 
Maus, von No. 1288 N. Ajhland Ue., 
und Frau Emma Stamm, mohndaft 
No. 191 North Avenue. 

— — — — 


Privat⸗Maskeunball. 


Der National = Turnverein mird 
morgen Abend in Libujes-Yalle, Nr. 
934-936 W. 12. Str. Boulevarp, 
zwifchen Home Aoenue und 12. Str., 
einen großen Privat-Mastenball ab» 
halten, auf dem e3 ohne Zweifel Höchft 
vergnügt und gemüthlich zugehen wird. 
Das rührige Arrangements-Komite, 
welches jchon jeit Wochen an der Ar- 
beit gemwejen ift, veripricht diesmal al— 
len Bejuchern ganz befonderz interej- 
ſante Faſchingsüberraſchungen. Wer 
ſich daher zum Schluß der Karnevals— 
ſaiſon noch einmal ſo recht von Her— 
zen amüſiren will, wird gut daran 
thun, dieſem vielverſprechenden Mum⸗ 
menſchang beizuwohnen. 


yolitiihes. 


4. S. Trude ſoll wirklich auf die demofrati- 
ſche Romination Anſpruch erheben. 


Ein Rede» Turnier zwiſchen Harlan und 
Heſing. 

Im Lager der Silber-Demokraten 
hat die jetzt beſtimmt auftretende Nach— 
richt, woñach A. S. Trude ſich ent— 
ſchloſſen hat, in den Kampf um die de— 
mokratiſche Mayors⸗Nomination ein⸗ 
zutreten, nicht wenig Beſtürzung wach— 
gerufen, ift der Harrtjon=„Buhm“ das 
durch doch bedenklich in's Schwanken 
geraihen. Geſtern Nachmittag waren 
die Mitglieder des Zentral⸗-Komites 
und die Ward-Führer wiederum zu ei— 
ner Konferenz verſammelt, als plötzlich 
Drainage-Kommiſſär. Jones, bekannt— 
lich ein Gegner Harriſons, den Antrag 
ſtellte, die ganze Verſammlung bis heu— 
teNachmittag zu vertagen, da bis dahin 
Vorſitzer Gahan zurückgekehrt ſei, dem 
man doch auch Gelegenheit geben müſſe, 
an den ſo wichtigen Verhandlungen 
theilzunehmen. Wohl oder übel füg— 
ten ſich die Harriſonleute in das Un— 
vermeidliche, doch wird es zweifelsohne 
einen heftigen Kampf abſetzen, 

Herr Trude wirklich al3 Kandirat auf: 
treten jollte. Lebteres ilt aber Thon 
jo qut wie abgemadt, und Aller Augen 
richten fich jet auf Er-Oouverneur 
Altgeld, der fich To ohne Weiteres nicht 
aus feiner Pofition drängen laflen 
mird. Mltgeld will von Irude nichts 
wiflen, und man muntelt heute, daß 
er, um dem Parteihader ein Ende zu 
machen, den Richter MeConnell als 
Kcmpromißfandivaten in’& Auge ge- 
faßt bat. Er joll diefem feine that- 
fräftigfte Unterftügung bereits ver— 
Iprocen haben. Dies Alles deutet da- 
rauf hin, daß die Demofratifche Partei 
ſchwerlich in geſchloſſener Phalanx die 
Wahlſchlacht ausfechten wird, und da— 
mit ſind ihre Hoffnungen auf Sieg 
denn gleich von vornherein bedeutend 
geſchmälert. 

“x %* 

Auf daß einer fo ernftenWahl-Kam- 
pagne, wie der heurigen, auch die hei= 
tere Seite nit fehle, werden gelegent- 
lich die beiden unabhängigen Mayor’3- 
Kandidaten, Poſtmeiſter Waſhington 
Heſing und Alderman Harlan, auf ein— 
ander „losgelaſſen“, wobei ſie ſich dann 
gegenſeitig in ſcharfen Redetournieren 
ordentlich zerſauſen und ſich die biſſig— 
ſten Komplimente ſagen, ſelbſtredend 
zum größten Gaudium ihrer Zuhörer— 
ſchaft. Geſtern Nachmittag fand eine 
ſolche intereſſante Redeſchlacht vor der 
Fakultät und den Studenten der Chi— 
cagoUniverſität ſtatt, und mit geſpann— 
teſtem Intereſſe folgte die große Ver— 
ſammlung den Auslaſſungen undAus— 
fällen der beiden politiſchenKampfhäh— 
ne. Alderman Harlan erhielt zuerſt 
das Wort. Er bezeichnete den Kampf 
gegen dasBudel-Element in derStadt— 
verwaltung als den wichtigſten Punkt 
ſeines Programmes und fing „gleich 
nachher an, ſeinen Gegner ſtark zu 
kitzeln. Das Heſing'ſche Kampagne— 
Handbuch lieferte ihm hierzu Stoff in 
Hülle und Fülle. Harlan nannte es 
ſarkaſtiſch einen, Edelſtein literariſchen 
Verdienſtes“, welches in allererſterRethe 
den Beweis für die welterſchütternde 
Behauptung erbracht habe, daß des 
Poſtmeiſters-Backenbart ein ebenſo 
charakteriſtiſches Merkmal ſei, wie 
ähnliches von Gladſtone und Carter 
Harriſon bekannt iſt. Ob das 
aber genüge, aus Herrn Heſing einen 
tüchtigen Mayor der Stadt Chicago zu 
machen, ſei doch mehr als fraglich. Auch 
die Selbſtvergötterung Heſing's wurde 
von dem ſtreitbaren Alderman ſtark ge— 
geißelt, der dem Poſtmeiſter ſchließlich 
den Rath ertheilte, ſeine „Koteletten“ 
ratzekahl abraſiren zu laſſen, auf daß 
er ſich dem Volke endlich einmal „un— 
verhüllt“ zeigen könne — eine Bemer— 
fung, die wahre Zachjaloen hervorrief. 
Der Herr Poitmeijter biied übrigens 
feinem Gegner nur wenig jchuldig und 
meinte, daß derjelbe zwar „ein treffli- 
cher Zerftörer aber fein tüchtiger Yait- 
meiſter“ ſei. E83 handele jich bei der 
Frühjahrswahl nicht um feinen, He— 
fings Badenbart, jondern um munizi- 
pale Reformfragen, und die habe Herr 
Harlan bisher garnicht berührt. Nach 
Schluß der Debatte fuhren beide Kan- 


wärts. 
Rx * 


Die Wahl von Delegaten zur demo- 


fratiihen Stadtfonvention findet am | 


Uhr 


und 


Mittwoch, den 10. März, von 1 
Nachmittags bis 7 Uhr Abends, 
zwar gemäß den Beitimmungen des 
neuen Primär-Wahlgeletes ftatt. Die 
Konvention felbit wird Taas darauf 
in der Nordieite Turnhalle abae- 
halten merden und der Beginn der=- 
jelben ift auf 10 Uhr Vormittags an- 
geſetzt. 
nk 5* 


In Schäfer's Halle, No. 2501 Süd 
CanalStraße, reorganiſirte ſich geſtern 
der reguläre Deutſch-Amerikaniſche 
Klub der 5. Ward. Die Beamten— 
wahl ergab folgendesReſultat: Johann 
Schäfer, Präſident; Guſtav Wolf, Se— 
kretär, und Lorenz Franz, Schatzmei— 
ſter. 

ax — 

Die Frühjahrswahl findet am Dien— 
ſtag, den 6. April ſtatt. Der einzige 
Regiſtrirungstag iſt Dienſtag, der 23. 
Maͤrz und wer ſeines Wahlrechtes nicht 
verluſtig gehen will, thut gut daran, 
ſich letzteres Datum wohl zu merken, da 
bekanntlich nur regiſtrirte Wähler zur 
Abgabe ihrer Stimme berechtigt ſind. 

Rx x 


Mie bereit3 früher erwähnt murde, 
wird Wafhington Hefing an der Spibe 
eines vollftändigen Tidetz ftehen. Als 
wünfchenswerther Kandidat für das 
Schapmeifter- Amt werben jeßt vielfach 
M. €. Stone, John T. Shayne, P. DO. 
Henneffg und Thomas 5. Keelen ge- 
nannt, mährend für die Gtelle des 
Stadtclerls Kapt. P. ©. McGrath 
oder Chas. P. Swigert ſoweit in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein ſollen. Ex⸗Sena— 
tor SDuncan, Frank D. Walker und 
James C. MeShayne erwähnt man in 


Verbindung mit dem Stadtanwalts—⸗ 


amt. Der Finangausfhuk -de3 He 


falls 





Gewerbe, gemäß einem 
Jahre zwiſchen den Unternehmern und 
ORDER ans | den Arbeitern getroffenen 
pidaten auf verjchtedenen Wegen heim= — 
getreten. 
ſcheinen die Unternehmer nicht geneigt. 


ſing'ſchen Kampagne-Komites hat ge— 


ſtern L. C. Wachsmuth zum Vorſiher 


und W. H. George zum Sekretär er— 
wählt. Anweſend waren;: 
Shayne, R. J. Walſh, Fred. Meyer, 
L. Wampold, L. W. Florsheim, A. 8. 


Sercomb, Dr. $. €. Greene, 9. ©. | 


Kennedy, Chas. Hnde, 3. E. Richberg, 
E. Klein, 2. Fellheimer, ©. 


ſchell und L. Jacobs. Der „Commer- 


cial Men's Waſhington Heſing Club“ 
wird zu Ehren ſeines Schutzheiligen 
morgen Mittag im Palmer Houſe ei— 
nen öffentlichen Empfang geben. 


* * 5 
Alderm. Henry Stuckart hat die 
Abſicht, ſich um die demokratiſche No— 
mination für Stadtelerk zu bewerben, 
während Miles Devine von ſeinen po— 
litiſchen Freunden als Stadtanwalts— 
Kandidat befürwortet wird. 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


Maſſenſtreik von Bauhaudwerkern in dro— 
hender Ausſicht. 

„Chicago Plaſterers' Aſſocia— 

tion“, der Fachverein der Unternehmer 

für Verkaltungs -Arbeiten, hat am 

Montag beſchloſſen, den Lohn der 


Die 


Handlanger und Mörtelträger vom 6.— 


März an auf 81.75 für den achtſtün— 
digen Arbeitstag herunterzuſetzen. Die 
Handlanger-Union, welche 4000 Mit— 
glieder zu zählen behauptet und im 
Bauagswerkichaftsrath vertreten ijt, hat 
anläßlich diefes Bejchluffes geitern erne 
General = Verfammlung abgehalten 
und ihre Agenten, Zouis Segebarth 
und Hermann Kilian, beauftragt, an 
denjenigen Neubauten, für melche die 
Vertaltungs - Kontrafte fih in den 
Händen von Mitgliedern des oben ge- 
nannten Meijter-Vereins befinden, die 
Mitglieder der Handlanaer-Unton von 
der Arbeit abzurufen. Nach den Sta- 
tuten des Baugewerffchafts » Rathes 
find die anderen Baugemwerfe verpflich- 
tet, den Streit der Handlanger zu uns 
terftüßen und die Sache der Streifer 
zu ihrer eigenen zu machen. 3 fieht 
demnah aus, als jollte die faum erjt 
aufgenommene Bauthätigfeit noch por 
dem eigentlichen Beainn der Saijon 
durch einen Maffenitreit volljtändig ge= 
läbmt werden. Die Beamien der Ge- 
mwerfichaften behaupten, fie wüßten aus 
guter Quelle, daß die Unternehmer fy- 
jtematifch verjuchen würden, die bi3- 
berigen Zohnraten heralbzumindern, die 
„Blafterers’ Affoctation“ habe nur de 

Unfang machen follen, und mehrten 
fih die Urbeiter nicht gleich von vorn 
herein, jo fei der Kampf verloren. — 
Durch die entjtandenen Schwierigkei— 
ten wird e3 in Froage geitellt, ob am 
Montag die Arbeit an folgenden, jchon 
in Angriff genommenen größeren Neu 
bauten wird fortgejegt werden fünnen: 

Alhland Blod; Michigan Moe. und 
48. Str.; La Salle und Jadjon Str. 
— Rontraftor, MNulty. 

23. Str. und Calumet 
Kontraktor La Marche, 

Monroe Woe. und 61, Str.; 27. St. 
und Indiana Une; 49, Str. undLang= 
ley Ave. — Kontraktor R. Curran. 

62. und Wallace Str. — Kontrak— 
tor Allen. 

48. Str. und Champlain Xe.; 
46, Str. und Dafenwaldo Ave. — Kon: 
traktor, Ballhachet. 

56. Str. und Madijon 
Kontraktor, Boyle. 

48. Str. und Langley Ave. — Kon— 
traktor, Dowling. 

64. Str. und Monroe Ave. — Kons 
traktor, N. Service. 

46. Str. und Ellis Une, — Kot: 
traftoren, I. Sutton & Son. 

47. Str. und St. Lawrence Ave, — 
Kontraftor, George D’Brien. 

Dafmood und PVincennes Ave. — 
Kontraftor, PB. Walfh. 

72. Str. und Greenwood Une. — 
Kontrattoren, Cunningdam & Dur: 
fin. 

Madifon Bart — Amtraftor, Ro- 
binſon. 

Auch die Gowerkſchaften der Stu— 
benmaler befürchten, daß die Unterneh— 
mer Lohnreduktionen vorzunehmen be— 
abſichtigen. Am 1. März iſt in dieſem 
im vorigen 


Ude, 


Ave. — 


Ueberem⸗ 
kommen eine Lohnerhöhung in Kraft 
Dieſe fortbeſtehen zu laſſen, 


Die Beamten der Gewerkvereine ſehen 


auch in der kürzlich von Ald. Plotke | 


auf Veranlaffung mehrerer Unterneh- 


| mer im Stadtrath beantragten®infüh- 
| rung von Rizensbeitimmungen für das 


Stubenmalergewerbe einen Anichlag 
auf die Lohnraten, dag wird jedoch 
bom Verband der Metjter für unbe- 
gründet erklärt. \ 

In Klares Halle fand gejtern eine 
Maffenverfammlung der Zigarrenmas 
her jtatt. Die bisherigen Geſchäfts— 
Agenten Dold und La Bine, welche 
fürzlih von dem Revolver-Xournali- 
ten Dunlop in feiner „Dispatch“ des 
Erpreflungsperfuch verdächtigt wur— 
den und gegen denjelben flagbar ge— 
mwordeh find, wurden einftimmig mie= 
der erwählt und e8 murde beichloj- 
jen, daß Dunlop feine Bejchuldigung 
binnen einer Woche bemeijen oder öf- 
fentlich zurüdnefmen müffe, widrigen- 
fal3 die ganze organijirte Arbeiter- 
Ichaft zum Kampf gegen fein Blatt 
aufgerufen werden würde, das ich 
beiläufig jeit Jahren al3 Organ die- 
fer Arbeiterichaft auffpielt. — Die 
Vorverbandlung der vor denHerren La 
Bine und Dold gegen Dunlop ange= 
firengten Libellflage wurde geitern 
von Kadi Richardion bis zum Sam> 
ftag verjchoben. Mit feiner Vertheibi- 
gung hat Dunlop Er-Richter Prender- 
galt betraut. 


Die heißen Quellen, 


in ben jchwarzen Bergen von Süd Dafota 
gelegen, beiiten wunderbare Heilkraft für 
Rheumatismus, Neuralgie und ähnliche Fei- 
den, und jollten von allen mit einer derarti: 
gen Krankheit Behafteten verjucht werden. 
Beite Hotel Affommodationen und Bäbder. 
Villet3 werden täglich verkauft, und ertra 
billige Raten an jedem eriten und dritten 
Dienitag des Monats gewährt. Nähere ge 
formation ertheilen auf Anfrage die Billet- 
AgentenderG. £N. WB, Cijendbahn. franz 


Sohn 8. | 


9. Anz | 


| Die Bolrsbühne. 
$reiberas Opernhaus. 
Sn diefem beliebten Volkstheater 


ı wird am nächiten Sonntage das groß- | 
artige Senlations- und Ausftattung3= | 
Der | 


| ftüd „Rip Ban Wintle“, 
| zwanzigjährige Schlaf“ 
rung fommen. 


oder „D 
zur Auffüh- 


Ihe Schaufpieler 


machen. 
| Bühne vortheilhaft bearbeitet und mit 


| Gejangsformen,Chören u. dgl.m .reich- | 
| Iich ausgeftattet. Auf dringendes BVer- | 


| langen vieler Iheaterfreunde hat fich 
| Herr Wormjer veranlaßt gefehen, die- 
ſes hochintereffante Schaufpiel auf den 
Spielplan zu jegen und durch Szenerie 
| wie Kojtüme glänzend auszujtaffiren. 
Werner, Kate Zoller, ferner, außer 
Herrn Wormfer in der Ti 

Herrn Adolph Schliephad, Uler. Bo: 
gel, %. Eafarag ſ. w., ſowie 40 
Kinder als Kobolde, Berggeiſter und 
Gnomen, wirken in 
und unterſtützen die effektvolle Darſtel— 
lung der Hauptpartie. Auch die Be— 
ſetzung der kleineren Rollen muß als 
durchaus zufriedenſtellend bezeichnet 
werden. 





Aurora:Cheater, 


2 Die allezeit zugkräftige Poſſe von 
Johann Neſtroy „Lumpazi-Vagabun— 
dus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“ 
wird hier am Sonntag, den 7. März, 
und zwar mit Herrn L. Grobecker, dem 
jugendlichen Geſangskomiker, in der 
Rolle des „Schneider Zwirn“, als 
Gaſt, mit Herrn Rodenberg als „Tiſch— 
ler Leim“ und mit Direktor M. Hahn 
in der Partie des „Schuſtergeſellen 
Knieriem“ zum erſten Male in dieſer 
Saiſon zur Darſtellung gebracht. Dieſe 
drei Hauptrollen der urkomiſchen Zau— 
berpoſſe ſind jetzt in ganz Chicago nicht 
beſſer zu beſetzen als es diesmal im 
Aurora-Theater der Fall ſein wird. 
Die Inſzenirung des Stückes iſt die 


beſtimmte, deſſen Mitglied Direktor 
Hahn früher war. Die Damen Von 
Bergere, Noſta Hahn, M. Weber, M. 
Hochfeld, H. Minne,G. Klein, ferner 
die Herren O. Haubold, H. Moritz, U. 
Lohſe, W. Wilhelmy, St. John, H. 
Dito, ©. Braun und Kl. Marx wirken 
darin mit. Der muftlalifche Theil 
der Voritellung fteht unter Leitung von 
Profeſſor L. Rauch. 

Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 

‚ „Der Rattenfänger von Hameln“, 
jenes reizende romantiihe Schaufpiel 
mit Gejfang von Dr. ©. Braun, fommt 
am Sonntag mit Herrn Zud. Schind- 
ler in: der Titelrolle und unter Mit- 
wirkung von 100 Kindern in Müllers 
Halle zur Aufführung. Die Direktion 
bat alle Vorkehrungen getroffen, um 
die Aufführung durch entiprechendeDe- 
forationen und prachtvolle Kojtüme zu 
einer glänzenden zu machen, und 
| jämmtlihe Hauptrollen iind in den 
Händen der Damen Marie und Xo- 
banna Schaumberg, Hedivig Qurian, 
joiwie der Herren Schlemm, Kod fr. 
und jr., Lurian, Yömwe, Xhle und Bur: 
man gut aufaehoben. Die zahlreichen 
Kinderrollen liegen in den Händen fol> 
gender Knaben und Mädchen: Pauline 
und Anna Berabauer, Freddy und El- 
frida Hand, Kohanna FFreefe, Lilie 
Hunger, Emil Kroner, Ouftan Lange 
jr., Zillie Hampel, Loitie Koshummel, 
Yizzie Krapf, Alma Gerber, Lillie 
Meit, Baul Burmeifter zc. 
am Sonntag Vormittag von 10—12 
Uhr in der Halle zu haben. 
Apollo⸗Theater. 

Robert Hepners Geſellſchaft bringt 
am nächſten Sonntage zum erſten 
Male auf dieſer Bühne die große Aus— 
ſtattungspoſſe „Adam und Eva“ von 


Jacobſon und Elh, mit vollſtändiger 


Originalmuſik, allen Geſängen und 
Chören, zur Aufführung. Herr Karl 
Bochler, der energiſche Chordirektor, 
hat große Sorgfalt auf die Einſtudi— 


rung der reizenden Geſangsnummern 


des humorvollen Stückes 
„Adam und Eva“ iſt gegenwärtig in 


Deutſchland ein Zug- und Kaſſenſtück beſonder ſin 
Zu⸗ Ne Zum Schluß wird von den Mitglie» 
| dern der Eintracht Loge Nr. 13, D.D, 


der beiten Bühnen und erzielt überall 
einen Durchichlagenden Erfolg. 


und Fräulein Zouife Simfon in der 


Hepner, Leo Difcher, 
ı Yranz Holthaus, Karl Klik, Otto 
Schmidt, K. Hoenig, Johnny Schmidt, 
Arthur Raven, Karl Keller, Mojes 
Stiefel, nebit den Damen Sidonie Hep- 
ner, Käthe Horn, Linda Schmidt, Ma- 





tie Wagner, Grete Burmig und Elfa 
Schroeder. Die Regie liegt in ven 
Händen von Herrn Hana Xoebel, 


£öffiers Theater. 


Sr Hoerbers Halle wird am fom= 
menden Sonntage zum Benefiz für 
die beliebte Soubrette, 
Qucas, die großartige Gefangspofle in 
5 Alten von W. Mannjtädt „Der 
MWalzertönig“ über die Bühne geben. 
Da auf die Einftudirung der Soli, 
Duett3 und Quartett3 diefer überaus 
melodienreichen Pofle die größte Sorg- 
falt verwandt worden tit, fo darf eine 
mwirflih genußreiche Vorftellung mit 
Sicherheit garantirt werden. Die 
Hauptpartien find mit den Damen 
Hedwig Zange, Louije Rolff, Anna 
Laß, Klara Lucas (ald Schneiderin 
Pauline Pünktlih), fomie mit den 
Herren Albrecht Krauſe, Hugo KRofel, 
Julius Nathanjon, Robert Zepernid, 
Sofeph Lauen und Anton Kleemann in 
geradezu mufterailtiger Weije bejebt. 
Drt der Handlung Berlim. 

Auf dem Spielplan der Sozialen 
Turnhalle fteht für nächften Sonntag 
das vorzügliche Bauern-Volfzjtüd von 
Mofenthal „Der Schulz von Alten- 
büren“, welches Hiermit zum erjten 
Male in Chicago zur Aufführung ge- 
langen wird. E3 ift dies ohne Zwei⸗ 
fel eimes der wirfungspolliten Volks— 
ftüde aus der fyeder de berühmten 
Schriftſtellers, dem es darin ganz dor⸗ 


| Die Damen Laura de Mojean, Kathie | 


tefrolle, die | 


dem Stüde mit | 


| 


| Der berühmte .engli= | 
| Sefferjon bat als | 
| „Rip Ban Wintle“ ungeheure Erfolge | 
| erzielt, und es tft ihm dadurch gelun= | 
ı gen, diefe Rolle in Amerita populär zu | 
Das Stüd ift für die deutfche | 











Sitze ſind | 


Zwecke 
berg'ſchen 





Herr Hans Loebel trit als „Adam“ — 

rer ee | wunderbarer Szenerie und Brilantfeus 
8 “ 3 31 D } 

Rolle der „Eva“ auf. In den anderen | Sen zur Darftellung gebracht were 

Partien wirken mit die Herren Robert | "- 


Phil. Geißler, | 


Yıl. Klara | 


| 


I 
I 





ezacted from a run down 
system. With #38 38.8 


Blatz 


on watch youw’ll stop pay= 
ing dues, because thisst „8 


The Star 
Milwaukee 


tones up your system, 
Call for BLATZI 
See that “BLATZ” 
is on the cork, 


x 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Unien and Erie 


| The Blues Are Dil i 


E 


Beer; 


tefflich gelungen ift, die Halzftarrige s 


fett der mweitfälifchen Bauern zur voll- 


ften Geltung zu bringen. Auf Ause 
ftattung und Inſzenirung iſt die größt⸗ 


möglichſte Sorgfalt verwandt worden 


und die Beſetzung der einzelnen Par— 
tien läßt nichts zu wünſchen übrig. Es 


* 


wirken mit die Damen Elſa Stolle und 


Anna Loeffler, ſowie die Herren Karl 


Loewe, Jos. Kraus, Hermann Lemm, 


Julius Loeffler, Robert Zehlicke, Hugo 
Henſchel, Jos. Lange, Herm. Müller, 
John Orth, Hans Geibel, 
Schildgen u. a. m. 


lung: Der Hof von Altenbüven in 


Eduard 
Ort der Hand⸗ 


Weſtfalen, zwiſchen Börde und Haar⸗ — 


ſtrong. Zeit: 1830. 


Dorwärts-Turnhalle, 
. Nahdem am leßten Sonntage in bies 
jem Theater vor nahezu ausverfauftern 
gYaufe die Eröffnungs-Borftelung uns 
ter der thatkräftigen Leitung bom 


-— % 


ii g ar = ; 
von Neftroy feldjt für das Karltheater | Frau Anna von Kajelowsta mit gto= 


Bem Erfolge ftattgefunden hat, darf 
der Fortbeſtand dieſes neuen Unter—⸗ 
nehmens als geſichert betrachtet werden. 


Es wurde flott und ſicher geſpielt, wo⸗ 
bei auch die wohlthuende Kürze der 


Zwiſchenakte beſonders hervorgeho⸗ 


ben werden muß. Mit regem Intereſſe 
kann daher der für nächſten Sonntag 


angekündigten Aufführung des ausge— 
zeichneten Schwantes „Vorg’ mirDeine 
Frau“ entgegermgejehen werden. Vieſe 
treffliche Bofle hat auch ihren Weg auf 
die engliiche Bühne gefunden und dort 
vielen Beifall geerntet. Die vorzügliche: 
Belegung, welche neben der Direltoriw. 
Unna von Sajelomatfa 
Kahmann um 
jo mehr 


aufweilt, , dürfte 


einen genußreichen Abend 


————— — —— 


die Damen 
DBuergeler, Rothweiler, Sinclaire une? 


— — 


verſprechen, als auch die Herren Kohl 


mar, Dittmar, Meyer, Rüthling, Bas #7 


culy und Boemper mit bumporbollew 77 
Rollen bedacht find, und da Alle gewigir: 
ihr beftes Können einjeßen werben, um) 
das Publikum auch) diejes Mal voll. 


befriedigen. 


Theater: u. — . 


ball. 


Der diesjährige große Iheater- end 


Rinder-Mastendall der Jean Worte 


ſer'ſchen Theater-Geſellſchaft, welche 


Abend in dem 


feſtlich 


Opernhaus 


morgen zu 


dieſem 
gefchmüdten Freie" 
ſtattfinden 


wird, verſpricht der Glanzpunkt de 


heurigen Karneval-Saiſon zu werden. 
Der große Saal, ſowie die damit in 
Verbindung ſtehenden Nebenräume ſind 


auf das Prachtvollſte dekorirt. Ein— 
tritt für Kinder 5 Uhr, Beginn Dei 


2 30 
x: 
* 


Balles 6 Uhr, Demastirung und Sons "3 
per um 10 Uhr. — Eintritt für ER 


Uhr. — Polonaife für Kinder 10 Uhr, 
für Erwachlene 12 Uhr. 
Auf der Bühne werden im Laufe deö 


| Abend3 zahlreiche Aufführungen fait» 


finden, unter denen „Wichendrödel am 


Grabe ihrer Mutter”; „Schneewittchen 
und der Jäger Berthold”; 


digung“ befonders hervorzuheben find. 


„Die Hermannsſchlacht“ mit 


S 
D. S. 


Folgende Preiſe ſollen zur Verthei⸗ 
lung kommen: Schönſte Herrenmaske, 


wachſene 8 Uhr, Beginn des Balles 10 3 


R 
= 


„Die a 
verwandt, | Ywerge am Sarge Schneemwitihenz”z 
| „Der Dejerteur oder zu ſpäte Begna— 


8 


eine goldene Kerrenuft. Zmeitbefte- 


| Herrenmaäfe, iwerthoolle Uhrtette, Kos © 


mifchite Herrenmaste, eihe Kifte gule = 


Zigarren. 
ihen Wein. Befte Damenmaske, 
merihoolle goldene Damenuhr. Zmeils 
bejte Damenmaste, goldener Ring. 
Komilhfte Damenmaste, 
Garnitur. 
ſtüm, feiner Sonnenſchirm. Originell⸗ 
ſte Charaktergruppe, nicht unter 
Perſonen, 8510. Zweitbeſte Gruppe, 


Beſte Thiermasle, 6 Fla 4 


Toiletien +3 
Beſte Dams im Herrenlk⸗⸗ 


10 


nicht unter 5 Perſonen, 55. Freibergs 
volles Orcheſter wird an dieſem Abend 


die Tanzmuſih liefern. 


* — 


Alemannia⸗,Frauenverein. 


iz 


Morgen, Samjtag, Abend wird ber 4 


auf der Südmeitjeite in beitem Anjehere 
ſtehende Wlemannia =» Frauenverein 


feinen erften großen Preismasfenda®# 


abhalten, und zwar in der Apollo-Hale: 


le, an Blue Y3land Ave., nahe WB. 15 


Straße. Das zufländige 
tjt Schon wochenlang an der Arbeit g 
mwejer, um den Beweis zu liefern, de 


Feſtkomite 


die Frauen au im Arrangiren ug 


originellen Karnevals = Tyeitlichleikes 


Großartiges zu leiften im Stande finde 
Von den Mitgliedern des Verein: 
$50 für Gruppenpreije und außerk 


nicht. weniger al3 40 werthpolle Et 


zelpreife für die jchönften umb Kefleiel 


Charattermasfen ausgefeßt merken 
Ueber die in Auzficht genommenen % 
berrafhungen wird vorläufig nad 
fes Stilffhweigen bewahrt, Ihatfa 
aber ift, daß dem Prinzen Karenae 
ein außergewöhnlich glänzender. Ge 
pfang bereitet werden fol, _ 


— 


ww 
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Die aufgehende Sonne. 


Meßſinleys Anſichten und Abſichten 
woaren ſchon vor ſeiner Einführung in 
das Präſidentenamt ſo genau bekannt, 
daß ſeine Antrittsrede nichts Neues 
bringen konnte. Der neue Präſident 
iſt feſt davon überzeugt, daß trotz der 
Ueberſchüſſe im Schatzamte, die von 
F früheren Anteihen her vorhanden find, 
008 Gleichgewicht zmiichen den Ein- 
F nahmen und den Ausgaben des Bun— 
we ohne den geringften Auffchub iwie- 
F Derhergeitellt werben muß, und de3- 
halb will er den KRonarek jchon am 15. 
März zu einer außerordentlichen Tas 
gung einberufen. Dagegen glaubt er, 
—— troß der Panik vom Xahre 1893, 
deren Folgen noch jebt zu ſpüren ſind, 
— daß. e3 mit der Regelung unjeres 
Geld⸗ und Finanzweſens nicht ſonder— 
Ric eilt, und daß der Kongreß ihm die 
"Bollmadt zur Einjegung einer unpar= 
 teiifhenKommiffion geben jollte, melche 
Hie Angelegenheit in aller Ruhe und 
Muße „unterfuchen” Tann. Die Er- 
“ Fabtungen, die unter dem Präfidenten 
F Arthur mit der Tariffommillion ge= 
F mat wurden, fchreden den'Bräfidenten 
 MeKinley nicht ab. 
—. Desgkeichen hält er e3 noch immer 
für möglich, im Wege der VBerftändi- 
© gung mit den großen Handelsvöltern 
" Europas die internationale Doppel- 
mwährung herbeizuführen, und fein®or= 
 gänger. hat ihm den Gefallen gethan, 
“eine Bil zu unterzeichnen, welche ihn 
"ermächtigt, entweder eine neue Münz- 
> Tonferenz einzuberufen, oder die Ver. 
> Gtaaten an einer von Europa aus an 
© auregenden Konferenz theilnehmen zu 
> Taffen, oder endlich diplomatilche Un- 
> terhaniplungen über die Silberfrage 
 anzufnüpfen. Da nach aller menjchli- 
Sen Borauzficht Hierbei nicht das Ge- 
“ rinafte herausfommen wird, fo ijt e& 
* jehr erfreulich, daß Präfident MefKin- 
-Iey ih feierlich venpflichtet, „in der 
Smifchenzeit“ die Golvwährung unter 
allen Umjtänden und mit allen ihm zu 
- Gebote ftehenden Mitteln aufrecht zu 
erhalten. Dieje „Zmijchenzeit” dürfte 
"fo lange dauern, mie die Amtszeit des 
Herrn Meinten. 
Wie ſich der neue Präfident die Er- 
füllung der Jchmwierigen Aufgabe dentt, 
die Einnahmen de3 Bundes mit den 
wahrhaft ungeheuerlichen Ausgaben in 
Einklang zu bringen, ijt aus feiner 
Rede nicht recht erfihtlih. Natürkich 
befürwortet er „Schußzölle” und Rezi- 
prozität”, zumal das Volk, mie er be- 
haupiet, dieſelben ausdrücklich gefordert 
hat, aber er jagt nicht, wie Schutzzölle 
Zugleich Finamzzölle ſein können, d. h. 
Wie fie die Einfuhr ausländiſcher Waa— 
ren erſchweren oder verhindern, und 
doch der Bundeskaſſe heidenmäßig viel 
Geld abwerfen können. Mit der Lö— 
ſung dieſes Räthſels hat ſich allerdings 
Herr Dingley ſchon ſeit vielen Wochen 
Lbeſchäftigt, doch hat die Welt ſeit län— 
gerer Zeit nichts mehr von ihm gehört, 
und es hieß ſogar, er könne bis zum 
15. Mãrz nicht fertig werden. Um fo 
gefpannter muß man auf die Zollbill 
"fein, die er jchon in 10 Tagen dem 
 Kongreffe unterbreiten wird, denn die- 
" jelde muß doch dem neuen Präfidenten 
gefallen haben, da fonft die Einberu- 
fung des Konareffes verfchoben worden 
wäre. Ein abjprechendes Urtheil über 
eine unbefannte Bil zu fällen, märe 
- allerdings nicht unerhört, aber nicht 
gerade .anftändig. Hoffentlich hat Herr 
* Dingley den Stein der Weifen gefun= 
ben 


* m UWebrigen wird ich die Politit 
bes Präfiventen MeStinley von der des 
" Bräfidenten Cleveland nicht viel un= 
"terfcheiden. Auc er mahnt zur Spar: 
"jamteit, fingt ein begeiftertes Loblied 
auf die Zinildienft-Reform, redet der 
Wiedsgerichtlichen Schlichtung aller 
Streitigkeiten mit anderen Nationen 
ba Wort und beruft fi darauf, daß 
EN die Ver. Staaten jeit Waiyington 
Fin die Angelegenheiten fremder Völker 
ie eingemijcht Haben. Er hat.alio we— 
rigitens den guten Willen, jich von den 
“Singos nicht fortreigen zu lafjen und 
"wird fich hoffentlich um ihr wüjtes Ge— 
"heul ebenjo wenig kümmern, mie fein 
Mörgänger. Da er jelbit Tange im 
Kongreſſe geſeſſen hat, ſo kennt er ja 
die Kriegsbrüller ganz genau und weiß, 
Daß fie eigentlich nur Pappdeckel⸗Lö— 
wen ſind. 
Daß er felbft oder feine Partei die 
auten Zeiten“ herbeiichaffen könne, 
behauptet Herr Mecfiniey als Präfi- 
dent nicht mehr. ebt mahnt er zur 
Seduld und meint beſcheiden, ſoweit 
Der Kongreß überhaupt die wirthichaft- 
he Entwidelung beeinfluffen könne, 
Werde er qut daran thun, möglichſt 
el zu handeln. Das joll wohl mit 
eren Worten heiken, daß der Kon 
höchitens das beflemmende Gefühl 
Ungemwißheit befeitigen, aber nicht 
ganze Getriebe ded Handels und 
er Inkuftrie in Bewegung jegen und 
thalten fan. E3 wäre ein Glüd für 
a8 ameritanifche Volk, wenn e3 end- 
& einfehen lernte, wie wenig ihm die 
olititer nügen und mie viel fie ihm 
Baden künnen. 
$ Da die Republifaner im Senate tei- 
wegs vollſtändige Herren ſind, To 
rd der Präſident MeKtinley wohl 
mio Ichiwere Kämpfe zu beftehen 
ben, tie: ber Präfident Cleveland. 
gelang es bekanntlich erſt 
ren Anſtrengungen, den 
derruf des Sherman’schen Sitber- 
auf = Gejeßes durchzufegen. Er 
iihte aber auch feine. „Zugeftänd- 
Möge 3 Herin MeSinley ge- 
en, jeine „Zollteform“ gleichfalls 


—“ 


ohne Zugeſtändniſſe an die Silberka— 
bale in’3 Werk zu fegen! 


Ein Fühner Schritt. 


Mährend auf der einen Seite von ei- 
ner gemiffen Klaffe von Bolititern — 
bon der Tammany-Scule, fozujagen, 
menn ihr auch heute zumeift republifa= 
nifche Mafchinenpolitifer angehören — 
verftedhte oder offene Verfuche gemacht 
merden, die Zivildienitgefege in ihrem 
Sinne bis zur Wirkungslofiateit zu 
amendiren, nämlih durch allerhand 
Zufäte die „Batronage” doch wieder in 
die Hände der jemeiligen erfolgreichen 
Staatmänner zu bringen, werden auf 
der andern Geite von den Zipildienit- 
fanatifern Vorſchläge gemacht, die je— 
denfalls gut gemeint ſind und ſich auch 
ganz hübſch anhören, aber nichts deſto— 
weniger durchaus unannehmbar ſind. 

DieVerſuchung naht ſich demFreunde 
eines geordneten und von der Beutepo— 
litik unabhängigen Zivildienſtes in 
freundlicher Form, ſozuſagen in En— 
gelsgeſtalt, ganz Unſchuld und Rein— 
heit, aber berechtigter iſt nie ein angſt— 
volles „Hebe Dich weg von mir, Sata— 
nas!“ geweſen, als hier die Bitte: Und 
führe uns nicht inVerſuchung, Du lieb' 
ſchuldlos Engelein! Der Menſch bleibt 
eben immer eine Durchſchnittskreatur, 
und das ganz Reine paßt für ihn eben 
ſo wenig, wie — dem Himmel ſei's ge— 
dankt — das ganz Verworfene. 

Unſer hervorragender Mitbürger 
Dr. Chas. W. Zavemba macht in einem 
Rundſchreiben an die Preſſe einen Vor⸗ 
ſchlag, der ihn wie einen Engel der 
Verſuchung erſcheinen läßt. Er iſt 
nämlich begeiſterter Anhänger 
der Zivildienſtreform und wendet 
ſich an ſeine Geſinnungsgenoſſen in der 
liebenswürdigſten Weiſe mit einem 
Plan, der den Zivildienſt nicht nur 
vollſtändig dem Einfluß der Gewerbs— 
Politiker entziehen, ſondern auch für 
alle Zweige des Bundesdienſtes tüch— 
tige geſchulte Beamte ſichern ſoll. Er 
hat, wie er ſagt, auf ſeinen Reiſen um 
die Welt mit Betrübniß wahrgenom— 
men, daß die amtliche Vertretung der 
Ver. Staaten in fremden Ländern ſehr 
viel zu wünſchen übrig läßt, ſintema— 
len ſo lange wie der Bund als ſouverä— 
ne Macht allenthalben anerkannt iſt — 
ſeit 1795 — die Bundeskonſuln u.ſ. w. 


nichtrimmer nach Mafgabe ihres Köns | 


nens und Willens, ihrer Geeignetheit 
für das betreffende Amt, ausgemählt 
wurden, fondern daß die Bundesämter 
im Auslande vielmehr ald Belohnun= 
gen für geleiftete politifche „und ande= 
re” Dienfte Vergebung fanden. Das 
raus ift dem Lande nach Dr. Zarem: 
bas Anficht Schon großer Schaden ent- 
ftanden, und das brachte ihn auf den 
Gedanken, fozufagen eine DipIo- 
matenjchule zu gründen, auf ber 
junge Leute für den Konfular= und 
Diplomaten=Dienft ausgebildet mer- 
den follen. Won diefem Gedanken war 
e3 nur ein ganz Kleiner, fich vom felbit 
ergebenden Schritt zu dem Plan, der 
in dem jchon berührten Rundjchreiben 
dargelegt wird: eine „natiole2is- 
pildienfi - Univerfität“ in’ 
Leben zu rufen, an der die Beamten für 
jeden Zweig de3 Bundesdienſtes her— 
angebildet werden follen, ährtlich ie 
die Offiziere für unfer Heer und unsre 
Flotte in Weit Point und Annapolis 
die Ausbildung für ihren Beruf erhals 
ten. 

Dieje Beamtenfchule fol verfchiedene 
Abtheilungen erhalten — Departe- 
ments für den Konfular- und den di- 
plomatifchen Dienft, für die Küftat- 
und Zandvermeffung, für das Binnen» 
fteuerwefen und das Zollwejen, für das 
Boftwefen u. f. m. — und fol nad 
einem feitgefebten Kurfus und glüdlich 
überftandenem Eramen den „Graduir= 
ten“ auf eine Anjtelung in dem be= 
jtimmten Dienftfach, für welches fie jich 
borbereiteten, Anfpruch geben. Das 
durch, glaubt Dr.Zaremba, würden der 
Regierung nur tüchtige, ſachverſtändige 
Beamte gefichert werden. 

Das mag jehon fein, aber der Him- 

mel bemwahre uns vor den weiteren Fol— 
gen! Wir würden da in gar nicht 
langer Zeit, die fchönfte Mandarinen- 
wirthichaft befommen, wir würden uns 
eine Beamtenflajfe aufladen, die nach 
Art der Emporfömmlinge das Maf- 
halten nicht verjtehen würden, und 
deren Eingebildetheit und Anmaßung 
aeaenüber der Klaffengeift und das 
GSelbitgefühl der preußifchen Beamten 
als fiimmerliche Waifentnaben erjchei- 
nen würden. 3 ilt hierzulande jchon 
über den Klaflengeift und das zur 
Schau getragene Erhabenheitsgefühl 
unferer Armee und Flottenoffiziere 
geflagt worden — ob mit over chne 
Grund bleibe dahingeftellt — und Yoch 
zählen dieje nur wenige Taufende in 
ihren Reiben, fo daß der gewöhnliche 
Bürger jelten oder nie mit einem die- 
fer Vaterlandövertheidiger in Berüh- 
rung fommt. Nun denfte man fich 
aber eine mit jenen auf aleiche Stufe 
geftellten Beamtentlafje, die Hundert- 
taufende.. zählt, die in jeder „Villuge“ 
bertreten ijt, die fich vermöge ihrer Er- 
ziehung al$ zufammengehörig und be= 
borzugt fühlt, wie fie das ja auch wäre, 
und man wird bald einfehen, was da3 
gu beveuten hätte. Es ijt nur natürs 
lich, dDaß.die Ausbildung auf den Zi: 
bildienftuniverfitäten— denn wir wür= 
den dann eine ganze Anzahl bedürfen 
— ebenfalls wie auf der Kriegd- und 
der ISeefchule auf Koften des Bundes 
geichehen müßte, und daß aud für 
diefe die Herren Kongreabgeorbneten 
die Stellen zu vergeben hätten. Dann 
brauchte man nur noch eine Gefeßge- 
bungs-Univerfität einzurichten, beren 
Diplome zur Erwählung in den Kon= 
greß berechtigten, und wir hätten ung 
eine Beamtenhierardhie geichaffen, vie 
den Gipfel der Vollfommenheit errei= 
hen und das hineftsche Mandarinen- 
thum vollftändig in den Schatten ftel- 
len würde. 
Es klingt hart und unhöflich gegen— 
über dem fchmeichelhaften Tone des 
Zaremba’fhenSchreibens, aber e8 muß 
gejagt fein: e8 ift nur ein Schritt vom 
Erhabenen zumLächerlichen, und diejen 
Schritt hat Herr Dr. Zaremba augen- 
feinlich gethan, 


| Heinrih Meirner, Mar Mauch 
| Damen Fıl. Magda Heuermann, Frl. 
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Ceyloii⸗Thee. 


Wer vor zwanzig Jahren vorausge⸗ 
ſagt hätte, der Thee aus Ceylon und 
Indien würde nach zwei Jahrzehnten 
den chineſiſchen auf dem Londoner 
Markt faſt ganz verdrängt haben, den 
hätte damals alle Welt ausgelacht. 
DieſeGeſchmacksänderung eines großen 
Theiles des theetrinkenden Publikums 
iſt in der That höchſt merkwürdig, denn 
man muß bedenken, daß es ſich hierbei 
um viele Millionen Menſchen in Eng— 
land und ſeinen Kolonien wie in den 
Ber. Staaten handelt. Ein ſolcher, 
in der Gefchichte des Weltvertehrs wohl 
felten dagemefener Erfolg ijt nur aus 
den fortgefegten und unermüdlichen 
Anftrengungen der indifchenTheepflan= 
zer zu erklären, für ihre Waare einen 
großen Markt zu erobern. Anfangs 
wollten nur wenige Menfchen etwas 
bon dem neuen Thee wiſſen. Es hieß 
allgemein, er wäre viel zu ſtark. Gut, 
dann miſcht ihn doch mit chineſiſchen 
Thee, meinten die Verkäufer, und ihr 
werdet ſchon allmählich Gefallen an 
unſerer Waare finden. Dies bewahr— 
heitete ſichh. Der ſchwächende Zuſatz 
wurde geringer und geringer, bis er 
ſchließlich ganz aufhörte. Jetzt iſt 
längſt der größte Theil aller angloſäch— 
ſiſchen Theetrinker an den ungemiſchten 
Thee aus Ceylon und Indien gewöhnt 
und die am chineſiſchen Theehandel in— 
tereſſirten Perſonen fragen ſich, was 
kann geſchehen, den verlorenen Markt, 
wenn nicht ganz, ſo doch vielleicht theil— 
weiſe zurückzuerobern? Ja, das iſt 
eine vecht ſchwer zu beantwortende Fra— 
ge. Die Ruſſen freilich haben ſtand— 
haft an dem chineſiſchen Thee feſtgehal— 
ten. Alle Verfuche der indifhenYänd- 
ler, ihre Waare auch inPetershurg und 
Moskau in nennenswerthenlMengen an 
den Dann zu bringen, find biöher er- 
folalos geblieben. Die Theeausfuhr 
von China nach dem ruffifchen Reiche 
bat fich vielmehr gerade im leßten 
Sahrzehnt bedeutend gehoben. Der 
Ausfall auf den verfchiedenen engli— 
fchen und amerifanifchen Märkten ıjt 
hierdurch einigermaßen ausgeglichen 
worden. Aber menn fich die Gefammt- 
menge der Ausfuhr auch nicht fonver- 
!ich vermindert hat, fo hätte fie fich ſtatt 
deffen unter qünftigen Umftänden be- 
deutend heben fünnen; überdies find 
einige Diſtrikte, die früher hauptſäch— 
lich den LondonerMarkt verſorgten, be— 
ſonders ſchwer betroffen worden. Lei— 
der kann man kaum hoffen, daß die 
theilweiſe ſehr bedrängten chineſiſchen 
Theebauern bald beſſere Zeiten ſehen 
werden, und zwar aus dem Grunde 
nicht, weil nur eine ausgedehnte Unter— 
weiſung der Bauern in beſſern Metho— 
den zur Röſtung und Verpackung chres 
Thees Abhilfe bringen kann. Eine ſol— 
che Unterweiſung kann natürlich nur 
von erfahrenen Ausländern ausgehen. 
Damit iſt zugleich ſchon geſagt, daß die 
„väterliche Regierung“ dann überhaupt 
lieber für die Hilfe dankt. 


Lokalbericht. 





Künſtlerfeſt. 


Das geſtern Abend im Kunſtinſtitut 
abgehaltene große Koſtümfeſt — das 
erſte ſeiner Art in Chicago — hat den 
Beweis geliefert, daß die hieſige Küriſt— 
lerſchaft auf der Höhe derZeit ſteht und 
ſich nicht zu ſcheuen braucht, mit ihren 
Leiſtungen vor die Oeffentlichkeit zu 
treten. Es war in der That ein 
glanzvolles Feſt, mit großem Geſchick 
arrangirt und in allen ſeinen Theilen 
auf's Vortrefflichſte zur Durchführnug 
gebracht. Die Pracht 
übertraf ſelbſt die hochgeſpannteſten 
Erwartungen. Für die deutſchen Be— 
ſucher war naturgemäß die deutſche 

Sektion von ganz beſonderemIntereſſe. 
| Sie war nicht allein nummerifch Die 
ftärkite, jondern hatte auch, was Die 
biltorifche Treue der Koftüme und den 
einheitlichen Charakter des Feſtzuges 
anbetrifft, entjchieven das Beite gelei- 
ftet. Das Komite, welche die Vorde- 
reitungen für die deutiche Sektion ın 
jo volfendeter Weije getroffen hatte, be> 
| jtand aus den Herren PeterWeber, Ar- 
Richard Bock, 
und 
jomwie den 


der Kofjtüme 


| 


' thar Herz, Karl Beil, 


Yriedrih Magnus Brand, 


Rehm, Frau P. J. Weber undFrauMe— 
Clennan-Hinman. Das prächtig ver- 
laufene Feſt wird ohne Zweifel bei al— 
len Theilnehmern einen nachhaltigen 
Eindruck hinterlaſſen haben. 


Beamtenwahl. 


In der vor Kurzem abgehaltenen 
regelmäßigen General-Verſammlung 
des Mandell-Sängerchors ſind nach— 
ſtehende Beamte fuͤr die nächſten ſechs 
Monate erwählt worden: Präſidenti, 
J. Thoendel; Vize-Präſident, Georg 
Schwab; Schatzmeiſter, E. Kempf; Fi— 
nanz-Sekretär, H. Stipreis; Korr. 
Sekretär, Ruhlauf (ſämmtlich wieder— 
gewählt); Archivar, Maibauer, und 
Bummel -Schatzmeiſter, Knoblauch. 
Zum Dirigenten wurdeHerr W. Taegi⸗ 
meyer per Akklamation wiedergewählt. 


Fortbildungs⸗Gelegenheiten. 


Im Field-Muſeum beginnt morgen, 
am Samſtage, den 6. März, ein auf 
acht Wochen berechneter Vortragskur— 
ſus. Die Vorträge werden ſtets 
Samſtag Nachmittags gehalten. 
Der Eintritt iſt frei. Folgende The— 
mata werden behandelt werden: 6. 
März, „Der Urſprung und die An— 
wendung des Thones“, H. W. Nichols; 
13. März, „Umfang und Bedeutung 
des Departements für Anthropologie“, 
Prof. W. H. Holmes; 20. März, „Die 
pbyliiche Anthropologie im Yield-Mu- 
feum”, Dr. ©. 9. Dorfey; 27. März, 
„Die Silberftädte Meriktos", Prof. DO. 
E. Farrington; 3. April, „Die Hoch- 
ebene von Bolivia, das Thibet der 
Neuen Welt“, Dr. ©. A. Dorjey; 10. 
April, „Reifen in Brafilien”, Dr. E. 
d. Millspaugd; 17. April, „Die Oft: 
Afrikanifche Erpedition — von Lon- 
don bis ſüdwärts von der Toyo— 
Ebene“, D. G. Elliott; 24. April, „Die 
Oſt-Afrikaniſche Expedilion — von 
Toyo nach Ogaden und Berbera.“ 


10, Wreifaß, 


nt inne 


Der — er: Mord. 


Die Derhaftung Waltenberas offenbar ein 
Mißgriff. 

Ein halbes Dutzend einwandsfreie 

eugen ſagen übereinſtimmend aus, 
daß der Muſiklehrer Waltenberg am 
Dienſtag, den 23. Februar, bis ein 
Viertel nach 10 Uhr Abends in dem 
Haufe Nr. 386 Chejtnut Str. gemejen 
ift und daß er an jenem Abende einen 
ſchwarzen Fedora-Hut getragen hat, 
Schomatker, deſſen Ermördung Poli— 
zei-Inſpektor Schaack dem Muſiker zur 
Laſt legt, iſt um 10 Uhr 18 Minuten 
erſchoſſen worden. Die Wirthſchaft, 
in welcher das Verbrechen begangen 
wurde, iſt über eine halbe Meile von 
dem Hauſe an der Cheſtnut Straße 
entfernt. Der neben der Leiche gefun— 
dene Fedora-Hut iſt eim brauner, 
Schomaker hat Waltenberg gut ge— 
kannt; er erklärte vor ſeinem Ableben 
mit Beſtimmtheit, daß der Mörder ihm 


Ein ſchlechter Tag. 


stehe Räuber arbeiten um geringen Lohn. 


Geitern Vormittag um 9 Uhr Hatte 
Frau Fanny Miller, die Eigenthüme- 
tin des Fleinen Zigarrengejhäftes Nr. 
299 W. Randolph Str., ein Erlebniß, 
da3 ihr noch lange in der Erinnerung 
bleiben wird. Drei wüite Kerle tamen 
nämlich in dag Gejchäftslofal ver 
Frau und zwangen die Geängftigte mit 
drohend vorgehaltenen Revolvern, ih- 
nen den Inhalt der Ladentafle auszu— 
liefern. Derfelbe beftand in 50 Cents 
und murrend zogen die Räuber mit ber 
geringen Beute ab. Frau Miller ift 
im Stande aervefen, der Polizei eine 
ziemlich genaue Befchreibung der Drei 
Unternehmer zur Verfügung zu ftellen. 

Uehnlich wie am Morgen der rau 
Miller ging e3 etwa zwölf Stunden 
jpäter dem Materialwaaren-Händler 


19. €. Hartmann, Nr. 1793 N. Weitern 


unbetannt gemejen jei. Er jagte, der | 


Menich habe einen fchwarzen Schnurr- 
bart gehabt; Waltenberg ift blond. 
Von einem Bemeggrund, den Walten- 
berg für die That gehabt haben könn— 
te, hat man bisher noch nichtig zu er= 
mitteln vermodt. Es iſt drei Jahre 
ber, daß W. im Schomafer’jchen Haufe 
MufitsUnterricht ertheilt hat, und eg 
ijt zmeifelhaft, ob er feither überhaupt 
wieder mit Schomafer zuſammenge— 
fommen ijt. Eine Behauptuna, daß 
Waltenderg verfucht haben joll, au 
dem Schomafer einen von feinen ge— 
fälſchten Checks aufzuhängen, daß 
Schomaker ſich aber weigerte, denſelben 
anzunehmen und ſich dadurch den Haß 
des Waltenberg zuzog, beruht lediglich 
auf Vermuthung und noch dazu auf 
einer ſehr gewagten. 

Der Gattin Waltenbergs wurde ge— 
ſtern zum erſten Male geſtattet, ihren 
Mann im Polizeigefängniß zu beſu— 
chen. Auch dem Anwalt, welchen ſie 
für den Gefangenen engagirt.. hatte, 
wurde von Infpektor Schaad bis ge- 
tern der Zutritt zu feinem Klienten 
verwehrt. » Waltenberg hofft zuper- 
fihili), daß er auf dem Wege des 
Habeas Corpus-Verfahrens ſeine Frei— 
heit wieder erlangen wird, ſobald die 
Polizei ihm geſtattet, von den landes— 
üblichen RechtsmittelnGebrauch zu ma— 
chen. Gegen ihn liegt nur die angeb— 
liche Erklärung der Frau Schomaker 
und ihrer Tochter vor, daß ſie ihn als 
den Mörder Schomakers identifiziren. 
Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß die 
Frauen ſieben Tage gebraucht haben 
ſollten, um ſich auf Waltenbergs Na— 
men zu entſinnen. — Die Brandſpu— 
ren an der Weſte Waltenbergs rühren, 
wie Frau Waltenberg angibt, daher, 
daß ſelbe einesAbends, alsW. vom Re— 
gen durchnäßt nach Hauſe kam, zu dicht 
vor das Kaminfeuer gehängt wurde. 


Nach langer Jagd. 


Feſtſetzung eines Fälſchers, deſſen Sündenre— 
giſter uicht kurz iſt. 

James Wilmore jr. ſoll der Sohn 
eines ſchwer reichen Fabrikanten in 
New Jerſey ſein. Vor zehn Jahren 
war er Kaflirer der Brooklyn Ferry 
Co, Er unterfohlug in diefer Eigen 
Ichaft $6000, wurbe verhaftet, entaing 
aber der Beitrafung, mweil feine Anges 
hörigen das veruntreute Geld erjegten. 
Vor vier Jahren fam Wilmore nad 
Chicago. Er jchloß Jich hier ver 
Zweiten Baptilten - Gomeinde an und 
erhielt auf Empfehlung eines Mitglie- 
des diefer Gemeinde eine Anjtellung als 
Buchhalter in dem Kommiffions = Ge- 
Ihäft von Robert Watt an der South 
Mater Str. Wilmore wohnte damals 
bei einer Frau Mary E. HYutt, Nr. 432 
DWafdington Str., der gegenüber er ich 
aber merfwürdiger: MWeife Raymond 
nannte, obwohl er ihr der Wahrheit 
gemäß mittheilte, mo er bejchäftiat 
war. Im Yuguit vorigen Jahres fam 
Frau Hutt eines Tages nach dem 
MWatt’chen Gefhäft und fragte, ob fie 
den Buchhalter, Herrn Raymond, jpre= 
hen fünne Der Buchhalter der Fir- 
ma heiße nicht Raymond, jondern Wil- 
more, wurde ihr gejagt, aber Herr 
Milmore fei nit da. Er fam aud) 
nicht wieder, und e3 zeigte fich, daß er 
bedeutende Unterfchlagungen verübt 
hatte. Bald ftellte Tich heraus, waß er 
außerdem faljche MWechfel in Umlauf 
gelegt und damit die Firmen Brizzo- 
lara Bros, Nr. 485 W. Mapdijon 
Str., und Hastett & Eo., Ede Yoomis 
und Madifon Str., betrogen hatte. 
Wilmore war flüchtig geworden. Er 
wurde nad Canada verfolgt, von da 
nach New Port, von da zurüd nad 
Chicago, nah St. Paul und mieder 
nah New York. Yebt ift er abermals 
nad Chicago zurüctgefehrt, und man 
hat ihn im Haufe der Frau Hutt feit- 
genommen. Frau Hutt, die Wilmore 
bei einigen von jeinen Schmwindeleien 
unterffügt baden fol, befindet fich 
ebenfalls in Haft. Gegen Wilmore 
ſchwebt auch in New Vorf eine Un: 
terſchlagungs-Anklage, welche von der 
Produftenfirma Smeezey & Son an- 
bängig gemacht worden ift. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Eine populäre Linie nah Sot 
Springs. 


Die Chicago & Alton und ron Mountain 
Eiſenbahn iſt die kürzeſte und direkteſte Linie 
von Chicago nach Hot Springs, Arkanſas. 
Durchgebende Pullman Rarlor: und Schlaf: 
wagen. Grfuriions: Tickets find jet zu ver: 
faufen. Stadt = Tidetoffice: Marquette 
Building, 101 Adams Str, frdibw 

——— 
„Zum Teufel mit den Grillen all 

und friſch in die Zukunft geſchaut“ hört ſich zwar für 
den, der in der richtigen Stimmung iſt, ſehr gut an, 
aber wer, gleich dem melancholiſchen Dänenprinzen 
von Hypochondrie beſeſſen iſt und an Verdauungs⸗ 
ſchmerzen und Bilioſität leidet, dem wird es ſchwer, 
ſich der Gedanken an dieſe leidigen Geſellen zu ent— 
ſchlagen. Gegen dieſe Unholde dibt es, ein Mittel, 
vor dem fie ausreißen, wie die Amalekiter vor den 
Maktabäern ausriffen; SHoftetters Magenbitter3 ift 
fein Name. Mit Hilfe des Pitters wird Eure Ber: 
dauumg cine leichte und geſegnete ſein; Ihr werdet 
mit Appetit eſſen, Eure Leber wird gebörig funk⸗ 
tioniren. Nicht nur das, Ihr könnt Euch mit Ge⸗ 
müthsruhe zum Schlafe niederlegen; kein beklemmen⸗ 
der Drud, fein Fiffelthuürm Wird Euch — — 
lein Ferrisrad ſich im Magen herumdrehen. abt 
Ihr ein Vorgefübl von Fieber und Shüttelfroft, 
Nierenleiden oder Nheumatismus, ſo rufet das Bits 
ters zu Dilfe, obne Zögern, umd „Fein Leid wird 
Euch miderfahren.“ Diejes borzüglihe Stimulanzs 
mittel bringt Eusre Konftitution ſchneiler a 
mung, a irgend ein anderes Präparat. Dreima 
täglich ein Weinglas voll, z 


Ave. Diefer wurde, al3 er gerade im 
Beariff ftand, fein Geſchäft zu ſchlie— 
Ben, von drei Kerlen überfallen, die 
ihn mit Hilfe gefährlich ausjehender 
Schießeifen dazu überredeten, ihnen 
feinen Baarvorratd zu überlaffen. 
Devfelbe belief fich auf $4. Auch feine 
Iajchenuhr mußte Herr Hartmann den 
faulen Kunden aushändigen. Dieje 
waren auf ihren Rücdzug jo vorfichtig, 
die Ladenthür von außen mittels eines 
Stüces Holz zu bverfperren, das fie 
durch den IThürgriff ftedten. Ehe es 
Hartmann dann gelang, das Trreie zu 
gewinnen und die Polizei zu benad)- 
richtigen, waren die Räuber längjt in 
Sicherheit. 


Kurz und Neu. 


* Nolizeifergeant Steelcs von Hyde 


Barf that geitern Abend an der Ede | 


bon 48. Straße und Madijon Abenue 
einen unglüdlichen Fall und liegt jeßt 
in feiner Wohnung mit einem gebrocde- 
nen Bein darnieder. 

* Der 13jährigen TillieTagaart Itnd 
geitern in der Gaffe Hinter der Woh- 
nung ihrer Eltern, No. 130 ©. Mor: 
gan Straße, von einem Kerl, der ihr 


zu demjelben Ziwede jchon früher ein= | 
langen | 


mal nachgeftellt hatte, ihre 
Söpfe abgejchnitten worden . 

* Yuf einen Gauner, der unter dem 
Namen „Sir Henry Anequi” alsWahr— 
ſager auf die Dummheit ſpelulirt, fahn— 
det die Polizei, weil er ſich der Vielwei— 
berei ſchuldig gemacht haben ſoll. Eine 
von ſeinen drei Frauen hat den Straf— 
antrag gegen ihn eingereicht. 

* Der Schriftſetzer Edward Uttrich, 
No. 5004 Dearborn Straße wohnhaft, 
iſt bei der Polizei als vermißt ange— 
meldet worden. Der Mann iſt von 
ſeinen Bekannten zuletzt am Dienſtag 
Abend geſehen worden und klagte da— 
mals über heftiges Unwohlſein. 

* Der Privatwächter MartinHoven— 
ſon, welcher bei der Borden Milk Co. 
an der 45. Straße angeſtellt war, ge— 
rieth geſtern Nachmittag an der 47. 
Straße unter einen Zug der Rock Is— 
land Bahn und wurde tödtlich verletzt 
nach dem Mercy Hofpital gebracht. 





Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nadricht, daß 
meine geliebte Gattin und unjere Mutter, Friederide 
Keidt, am Dienjtag,. 2.März, 5 Uhr Nachmittags, 
im Alter von 71 Jahren 4 Monaten geftorben ijt. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Sonntag, den 7. Wlärz, 
Nachmittags 2 Uhr, von Tranerhanie, 100 Armitage 
Avenue, nach dem Rojebiil Kırchyof. Wir ftilles Bei— 
leid bitten die tiefbetrübten Sinterbliebenen 

Wilhelm Leicht, Gatte, 
8 Söhne uud 2 Töchter, nebit 22 Enteln 
und 3 Urenfeln. 
Nachruf. 
Schlumm're ſanft Du gute Mutter, 
Die Du uns haft jo geliebt; 
Du wirft us ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ad! Du hait's jegt überwunden, 
Manche jchwere, harte Etundeit; 
Mancden Dag und mande Nacht, 
Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft haft Du fie getragen, 
Deine Schmerzen. Deine Blageı, 
Bis der Tod Dein Auge bridt — 
Doc vergeilen wir Dich nicht. 


Tode8:- Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht. Ha uuier ınniggelichtes Töchterhen Entilie 
im zarten Alter von 1 Jchr und 3 Monaten nad Eur: 

er Krankheit am Donneriing, den 4 März, fanft im 
Bere entichiafen ift, Die Beerdigung findet jtatt am 
Sonntag, den 7. März, Nachmittags um 2 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, No. 131 Schiller Str., nad Graceland. 
Un ftibe Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 


terbliebeuen: 
Stto Leu, Bater. 
Wilhelmine Leu, Mutter 
nebft Kindern. - 
Lingarde Baur, Großmutter. 
Sulia Baur, Tante. 


Toded: Anzeige, 


Plöglih uud unerwartet traf ung das Schidlial, uns 
fere Tochter Anse im Alter von 3 Jahren und 1 Mo- 
nat durd) den Tod zu verlieren. Begräbiig am Sonn⸗ 
abend um 1 1Uhr Nachmittags, von 177 Velten Ave., 
per Kutichen nad dem NRojehill Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Eltern, 


Karl Chimeyer und Fran. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unter lieber Papa August Bed am zreitag Morgen, 
den 5. März, im 67. Yahre ftarb. Die Beerdigung 
findet ftatt Sonntag Nadmittag um 2 Uhr vom Trauer: 
baufe, 356 Ya Salle Ave., nach Rofe Hi. 


fria Die trauernden Sinterbliebenen. 


Todes: Anzeige, 
Gegenjeitiger Unterftügungs:Berein. 


Die Mitglieder werden hierdurch benadrichtiat, daß 
erm. Brunjing anı 28. Februar in St. Sojeph, 
Mo., geftorben ift. , 
Zojeph Sieben, Sekretär. 


Geftorben: Doris Saf, im Alter von 74 Jahren. 
Beerdigung: Sountag, deu 7. Diärz 1897. 
Rouis, Heinrich, Frit, Söhne. 


u Ehren des Herrn 

Bekanntmadrung. Afdmaton Sehng 
wird der Gommercial Men's Waih. Defing Club im 
GElubaimmter des Palmer Hauies am Samjtag, den 
. März, um 12 Uhr Wittags Empfang abpalter 
Jedermann iſt willkommen. dofr 


Großer Preis-Maskenball 


veranſtattet von der 
Einigkeit Loge No. 101, Order of Mutual Protection 
Sanıftag, den 6. März 1897, in Hondoris 


Halle, Ede North Ave. und Halfted Str. 271,53 


+ Erjter großer Preid:Mastenball... 
—peranftaltet vom— 
ALLEMANIA FRAUEN - VEREIN 
anı Samftag, den 6. März 1897, ıı ber 
APOLLO HALLE, 256-262 Blue Island Avenue, 
nahe Weit 12. Straße. frdofr 


Der Chicago Bayern- 
sauen » Anterlüßungsverein 


Alt —* or großen 
al am Samitag, den ä i uellerö 
Salle, Ede North Ave. und Sedamin Ei ab. Zu 
diefeun Fefte hat daS Arrangements-KRomite Ihon feit 
Wochen gearbeitet und feine Mühe und Koften ge 
Ideut, um den zablreien Bejuhern die größte Neber- 
tajhung zu bereiten dur eine noch mie Dagewejene 
Bühnen-Aufführung mit dem Titel: ‚‚Der neue 

ader’, vorgebracht in oberbairiihem Dialekt. 
Darum Fönnen wir te.n Bublitum mit icherheit ainen 
enußreichen Abend dereiten Inden far die feinite 

ufit und gutes Vier gejorgt ift, e 





> tüm= und Masten: |» 


I 
8 
NEN, 
S 


Verſäumt dieſen Verkauf nidt. Er bedeutet eine 
Eriparnif von Dollars für Eud. . 


Ende des arofen 
Hammerflongb Verkaufs. 


Unfer riefiger Ginfauf des ganzen Yagers von ichweren umd mittelichweren Männer: 

Anzitaen von den obigen Aroadwan Klei 

derbändlern it jet, mach zweiwöchentli 

hem Vertauf in manchen Parnien voll 

ſtändig geräumt, und in anderen ſind ſo 
viele Nummern vergrifſen, daß wir alles 
was von dem ganzen Einkauf noch übrig 
iſt, auf einen Tiich gebracht haben («5 be 
tmden Jich feine billigen Kleider in dieiem 
Verfauf, jondern feine ganıwoll. Stoiie). 


Hier find alle Grögen. 


Gure Auswahl 


von dem ganzen Senmerilougb Ginfauf, 
einichlierlich der gröften Mertbe in 


Englischen 
Covert Top Röcken. 


die in dieſer Saiſon gezeigt werden, nicht 
ein Anzug oder Ueberzieher in dieſem Ver 
kauf weniger als 812.50 werth, wird ver 
kauft zu einem Preis, 


$6.95 


Seht hierher, bevor Ihr 


Schuhe 
fauft, es bedeutet Dollars in 
Eure Tale. 


s1.85 


das Baar. 


Etliche R Enamel Schuhe, in 
Bulldog Zehen 

Etliche BB Yadleder Schube, 
in Dime Zebeı- 

Etliche 85 Larkleder Schube, 
in Goin Zehen 

Etliche $5 Bor Ralbleder: 
Schuhe. in Eoin Zehen — 

Etliche $5 Boy Kalbleder- 
Schuhe, in Bulldoq Zeben 

Etlihe 8 lohiarb. Schuhe, 
mit Ipigen Zehen 

Etlihe $5 weinfarb.Schube, 
mit jpigen Zehen. 

= »2,00 . 
naben: Br 

ihuN........ 1.25 

Ein 32 Mädcdenihun, 

zum Schnitren od. Auöpfen 

Sein u. ipike & 

0 — 31,00 

85.00 Tamenihuhe, 

PBatentieder oder Kid, zum 

Schrüren .oder Knöpfen, 

elegante, b 

ihöne, Fleid« w 

jfame Schuhe. 8 1 85 


Ganzwollene Kniehoſen— 


Anzüge für Knaben, 


ſehr wünſchenswerthe Muſter in hübſchen 
ſchott. Miſchungen, Alter 4 bis 15 Jahre, 
elaſt. Waiſt Band u. 
m. Seide genäht, nichts 
ähnliches ſo dauer 

haft, Spezialpreis 

*81. 5 


Teine Qualität 
aanzwollene 

| Rniehofen An- 
züge f, Ruaben, 


Seotch Mirtures u, ein: 
tach blaue und jchwarze 
Cheviots, dopp. Kniee 
und doppelter Sitz, ge— 


näht m. Seide, kleine 


Nummern, 3bis 7 Jah 
re, gemacht mit huͤbſch 
beſeßtem Kragen, 8 bis 
15 Jahre, gemacht mit 


reg. doppelbrüſt. Rock, 


Spezial-Preis 


82.95 


Bir verfaufen auf 


2 On « 
ä * Me 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenfleider, 


fertig oder nah Mah. 


Damen-Capes und Jachels. 
Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu binigen Preifen. mins 


Y 9 o 9 
E 2 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends ofien. 


TIME. 
N 
„FRIEND.. 


Zum Shenern. Rermigen und Bugen von 


Bar Fixtures 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifing, Nupfer und 
allen Füden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Rarıne“, Borzelan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotheten gu 25 &t3. 1 Pfd. Doz. 
Shicago Office: "2obdilj 
119 OR Madifon St., Zimmerd. 


Lefet die Sonntagsbeilage derAibendpoit, 


Bargains für Hänner, 


Noch eine große Herabſetzung 
in Preiſen. 
Seidene Männer-Halstrachten, 
Bandſchleifen u. String Ties 
in allen neuen korrekten Früh 
jahrs-Effekten 


Ganzlederne Männer:Sofenträ: 


ger, die dauerhafteiten umd 1 9e 


bequemſten Hoſenträger die ge 

macht werden 
Derby geripptes 
Balbriggan:in: 
terzeug f. Män⸗ 
ner, Frühjahrs 
Schwere — dies Klei 
dungsſtück kann an— 
derswo nicht unter75e 
gekauft werden, da 
der Wholeſale-Preis 


$6.50 das 35 


Duß. ift, 
dv. Stüd.. 
Hemden mit fan: 
ey Buſen für 
Mäuner—mit 


weißen: Körpertbeil, Sarners 
beiter Percale Buien und jepa- 490 
rate Link⸗Manſchetten 
Aanzwollene Lange Holen: 
Anzige für Knaden. 
Spezielle Partie von Pange-Hojen = Anzit- 
gen fir Knaben, alle die neuen ünd modi- 
ſchen Muſter f. Früh— 
jahrs-Gebrauch, ganze 
Auswahl von blauen 

| u. ichwarzen Ghewiots, 

| einfadh- und» Doppel: 
brüftige - Vtoden, alle 

| Größen, 14—20 Xahre, 
gekauft um fie für 88.50 
zur verfaufen, Spesial 
reis 


$4.95 


82 blaue Flanell- 
Matroſenanzüge 
für Knaben, 750 
| — Alter 3 bis 8 \abre, 
| gemacht mit breitem, bübjch garnirtem 
| Matroientragen, Shield-Tronts, Y 

| Werth 82.00, Spezial- Preis (9 


* 


(SHERMAN HOUSE) 
| Gen’l Agentur der Baltiihen u. Dana Linie, 
| Agent für bie 
| Franzöfiihe, Hamburg: Umerifa, Niederlän- 
| Die, Rordd. Lloyd (Ne Hort und Baltimore) 
und Red Star Linien. 


| | 
 Kajile und Zwilhendeck 
nach allen Plätzen der Welt. 
| GeldJendungen 
| 
| 
| 


| 
62 So. Clark Str. 


per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 
TuEO. PRLIPp, 

| 8 Süd Clark Str., 

Sherman Houfe, 


Ofien Sonntags Bormittags. 


Bollmadıten, Teitantente, 
Kontrafte 
und Rehtsiahen jeder Art beiorgt 


ALBERT Mar, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Erfahrener Rathgeber in deutichen und amerifaniichen 
Erbichafts⸗ und Nachlaſſenſchafts⸗Angelegenheiten. 


General-Paſſagier-Agent, 


'62So.CLARKSTR. 


(SHERMAN HOUSE. 
Auskunit gratis. Offen Sonntags Vorm. 


Deutſcher Rechts anwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


Geſchaftstheilhaber von Ex⸗·Korporations · 
Anwalt Jobn Mayo Palmer.) £ 
Allen Klagen und gerıhtlihen Angelegenheiten wird 


! Pprompte, jorgfältige und zufriedenitellende Aufmerts 
| femfeit gewidmet. TELEPHON MAIN 1383. 


3 immer 1109-1113 16j5dd1} 
Chicago Stock Exchange-Gebsude, 
Südmwelt-Ece Ya Salle und Waihıington Str. 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 


nade Diviion Ein. — eine Zäyne 


and aufwärts. Zähne ihmerzigd gegonsu Ine ohne 
Platten. Gold» uad Eüberlüßung um balben Brei, 
Ude Arbeiten garantir. —Sorntags olfem. Ss 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuperläffigfe 





“ Staupinapifher Dihterfultus. 


Ai „Stuberflenbunde“ in Chriſtia⸗ 
nia hielt der befannte norwegische Dich- 
ter Anut Hamfun, von defjen Büchern 
befonders „Hunger“ vor einigen Jah- 
ren allgemeines Aufjehen erregte und 
ber feither mit mehr oder meniger Er- 
folg eine Reihe. von andern Merten 
veröffentlicht hat, einen Vortrag, in 
dem er heftig gegen iven im Norwegen 

und übrigens auch in andern euros 
päifchen Ländern — araflirendenDich- 
terfultuß zu Felde 30g. 

Er begann damit, die gemöhnliche 
Kiage über die bverzmeifelte Stellung 
der Schönliteratur für unberechtigt zu 
erklären, fie wird im Gegentheil über- 
ichäßt, und wirkt feit Nahren als reine 
Landplage. Die Literatur der fiebzi- 
ger Jahre beſaß Verſtand und Fleiß, 
aber wenig Phantaſie, ſie ſollte nutz— 
bringend, belebend, populariſirte Wiſ— 
ſenſchaft ſein. Tuberkuloſe und Ge— 


hirnerweichung, Delirium und Bibel- J. 


überſetzung, alles ward dramatiſirt, 
diskutirt, und der Dichter, der in alten 
Zeiten ſeinen kleinen, poetiſchen Bei— 
trag zur Beleuchtung ſeiner Zeit gab, 
ward zum philoſophirenden Gelehrten, 
der ſeine gewaltigen Anſchauungen an— 
ſpruchsvoll verkündete. Allerdings 
dauerte dieſe wiſſenſchaftliche Literatur 
nicht über eine gewiſſe Zeit, aber dieſe 
nühzliche Dichtung hatte der Menge eine 
Maſſe leicht etworbenen Wiſſens zu— 
geführt, „Licht und Kenniniſſe“ im 
Lande verbreitet und das Intereſſe des 
Volkes war geweckt, und wenn dieDich— 
ter nun auch ihre Reformationsbeſtre— 
bungen eingeſtellt haben und ſich nicht 
mehr weder in Verſen noch in Proſa 
über eine beſtimmte Auffaſſung von 
der Echtheit des Johannes-Ebange— 
liums herumzanken, ſo beſteht dies In— 
tereſſe für ihre Werke und mehr noch 
ihre Perſon ungeſchwächt fort. In 
Norwegen iſt dieſer Dichterkultus in 
den letzten Jahren gu einer Höhe ge— 
trieben worden, die nur im Sports— 
kultus und in der Nordpolraſerei ihr 
Gegenſtück findet. Die zwei Milkionen 
Einwohner des Landes erhielten im 
letzten Jahre etwa 200,000 Bände 
Schönliteratur, Originale und Ueber— 
ſetzungen. Der ganze Dichterſtab faſt 
war vertreten und eine ganze Anzahl 
von Büchern machte „Aufſehen“. Aber 
die am meiſten geleſenen ſind nicht die 
Werke der jungen Modedichter, nein, 
„die der Alten, der Autoritäten, der 
Meiftendichter, die Werfe alter Men 
jchen, zufammengeicharrt mit zittern- 
den Händen, weichrieben unter leeren, 
unbetonten Zuständen.“ Cine unge- 
heure Reflame gibt diefen Büchern zum 
voraus Aelief, der Tag, an dem der 
Drud beginnt, wird gemwiffenhaft ge- 
meldet, der Telearaph verfündet, um 
jeh3 Uhr Nachmittags erjchien das 
erite Eremplar, nun fegelt da3 Schiff 
mit der foftbaren Laft, im FFiord hält 
Nebel e8 einen Tag auf u. |. w. Würde 
man wohl in andern Ländern eines 
Buches megen jo viel Yarm machen? 
„Und ficher gibt es fein anderes Volt 
in der Welt, wo die Dichter in Jolchem 
Grade die oberite Leitung in Händen 
haben. Sie find Herren der KRunit, fie 
nehmen die Bolitif wahr, ſie verfünden 
uns die Religion und fie beforgen das 
Denfen. a, fie beforgen auch das 
Denten! Auf die Jugend wirkt diefer 
Dichterfultus anjtedend, alle Welt 
jchreibt Bücher, in der Stadt wie auf 
dem Lande, die Verleger mwifjen fich 
diejer Mafjenproduftion nicht mehr zu 
erwehren. Das ift die Folge Davon, 
Daß jich unfer Bemußtfein jeit zman- 
zig Jahren Feine andern großen Män- 
ner alö nur Dichter zu faffen vermoch- 
te, daß ie jeit zehn Jahren unfere Göt- 
ter find. Wenn mir ihnen auf der 
Straße begegnen, fehen wir flüfternd 
nach ihnen um. Diele von ihnen haben 
eö aber auch zu aroßer „Unvergleich- 
ichkeit“ in ihrer Kleidung gebradt. 
Diefe merfwürdigen Männer haben fo 
viel große Dinge im Kopfe, daß der 
Gift mandmal überfchnappt und fich 
in Ertravaggnzen äußert. Hamfın 
wies auf. Francois Villon und den im 
vorigen Jahre gejtorbenen Paul Bes 
laine bin, beide ausgefprochene Bohe- 
miend, und meinte, drefe beiden jeien 
der Dichteridee näher aelommen als 
Norwegens große Dichter, die fich ab- 
folut jedes oder jedes zweite Jahr durch 
eine mattherzige Dihtuna in Erinne— 
rung bringen zu müffen glauben. 
„Denn Dichter find Losgänger und 
Baachunden-Seelen, verwandt dem 
Drehorgelmann, der Dichter hat fich 
mit feinem QTalent fein Geld zufam- 
mengejchachert, er ift ein entmurzelter 
Stamm, ein Zosgänger ohne Pap.“ 
Wie immer e8 in Norwegen beftellt 
jein mag— und die Schilderung Ham- 
fung wind wohl ziemlich richtig fein — 
hierzulande, im freien Amerika, brau=- 
chen wir und über allzu große Dichter: 
verehrung nicht zu beflagen. 


Sriegsausbruh auf dem Mars. 


Diesmal erfahren wir das Neusfte 
nicht durch das Lid- Fernrohr, und von 
den famojen Kanälen ijt nicht die Rebe. 
E3 ijt vielmehr eine Spiritiftin, Die 
über die Zuflände auf dem Mars Be- 
richt gibt. Er lautet nicht fehr tröft- 
lich. In der Vierteljahrsichrift „Bor- 
vderland“ lejen wir: Madame Burbanf, 
von Brisbane in Auftralien, hat in der 
legten Nacht eine Reife nach dem Pla- 
neten Mars gemadt. Sie kam zu- 
tüd, voll von Schreden über die Greuel 
des Krieges, der jeit jechs Jahren die 
Beoölkerung diefes Früher fo glüdlichen 
Planeten Dezimirt. Die Zahl der 
Zodten ift fo groß, daß fie nicht mehr 
begraben werden, die Qeichen verdorren 
unter trodenen und eiligen Winden. 
Für hoffnungspolle Gemüther, die auf 
eine beijere Welt auf dem Mars fich ver- 
tröfteten, eine verzweifelte Botichaft. 
Er mat eben feinem Namen Ehre. 


— Unier Sonntagsreitern. — N: 
„3a, warum  reiteft Du denn nicht 
mehr?" — B. (refignirt): „Hab’ alle 
Freude dran verloren; drauf figen 
bleib' ich doch nicht, heruntergeflogen 
bin ih Jon. nad allen Seiten, da 
fehlt’a mir anweiterer Abwechslung.“ 


Noch ein Waflerfall entdedt 

Nachdem wir von mehreren neuent- 
beiten Wafferfällen außerhalb unferes 
Landes gehört hatten, war es hohezeit, 
auch in diefer Beziehung wieder ein- 
mal etwas für die „einheimifche re 
duftrie“ zu thun, und in der That 
fann gemeldet werben, daß diefem Bes 
bürfniß bereits glädlich abgeholfen ift. 
Das DVerbienft hierfür gebührt zmei 
Biehzüchtern im Staate Wafkington. 

‚sm Olympic = Gebirge dafelbkt, das 
zumZäti noch ganz unerforjchte Stät- 
ten enthalt, will man unlängft einen 
Waſſerfall von geradezu verblüffender 
Großartigkeit entdeckt haben, welcher 
von den ſchneegekrönten Gipfeln jeg- 
ſeit der Wolken, erſt nur ein gewöhn⸗ 
licher Strom, ſchließlich über eine ſteile 
Zwiſchenhöhe ſich mehr als 1000 Fuß 
ſenkrecht herabſtürzen ſoll, um endlich 
im Buſen einer anmuthigen Ebene zu 
verſchwinden. Nicht weit vom Lake 
Crescent ſind die beſagten Viehzüchter 
auf dieſes herrlichePhänomen geſtoßen, 
von welchem ſie eine ſo enthuſiaſtiſche 
Beſchreibung geben, daß man glauben 
könnte, es ſtelle alles Aehnliche im Yel⸗ 
lowſtone-Nationalpark in den Schat- 
ten. Da und dort — erzählen ſie — 
trifft der Waſſerfall auf ein Hinder— 
niß, und aus der Bergwand heraus 
ſchießen noch neue Fälle hinzu; an 
günſtiger Stelle ſieht es aus, als ob 
ein Halbdutzend Flüſſe aus dem Berg 
hervorbrächen, und der Anblick iſt auch 
für denjenigen, dem berühmte Waſſer— 
fälle nichts Neues ſind, von eigenarti— 
ger Schönheit. Die gewaltige Waſſer— 
maſſe verſchwindet weiterhin in einer 
unwirthſamen Höhlung und wird ein 
unterirdiſcher Fluß, welcher zwei Mei— 
len weit unter dem Hochplateau dahin⸗ 
fließt, darauf wiederum in der Geſtalt 
eines obalen Braut-Schleiers hervor—⸗ 
bricht, über das Felsgeſtein hinab— 
ſchießt, nach dem Sutherland-See 
und damit hinaus nach dem Meere zu. 
Ringsum iſt das Land noch ſehr wild 
und ſchwer zu durchdringen; ſeinReich— 
thum an Elchen und anderem Wild 
aber könnte es beſonders reizvoll für 
den Sportismann machen. 

Mancher mag ſich wundern, daß ein 
ſo großartiger Waſerfall nicht längſt 
bekannter geworden iſt. Indeß ſind, 
mie jchon angedeutet, mansye Theile 
des Olympic = Gebirge wohl nod) nie 
bon eines MWeiben Fuß betreten wor— 
den, und möglicherweife ift der Waf- 
ferfall erft in neuerer Zeit in jo gemal- 
tiger Größe zur Entmwidlung gefom- 
men oder herporgetreten. Hoffentlich 
handelt es fich nicht blog um ein Phä- 
nomen bon vorübergehender Dauer 
oder um eine localpatriotifche Vergrö- 
Berung. 


— u 


Der Schwarze in Süd und Nord. 


Gar manche nördliche LZefer mögen 
fi) häufig, wenn ihnen gemwifle Be- 
richte aus füdlichen Stanten der Union 
über die Behandlung farbiger Men- 
jchenbrübder, über bejonders gräßlich 
ausgemalte Lynchmorde an YFarbigen 
und andere dahingehörige Vor— 
fommniffe entgegenftarren, verwundert 
fragen, weshalb die YFarbigen,  menn 
fie Doch einmal ihrer Mafle nach an ben 
Ber. Staaten fejthalten mollen, fi) 
nicht mehr nah nördlichen Gegenden 
ziehen, und ob dies blo38 an flimati- 
chen Verhältniffen liege, denen ſich 
doch die, bereit3 im Norden lebenden 
Mollköpfe ganz leidlich angemöhnen. 

Eine folhe Ummanderung (wenige 
fteng in Verbindung mit einem ent= 
Iprechenden Zuzug von Weißen nad) 
dem Süden!) würde nicht menigen 
Südländern ohne Zweifel auch ſehr 
erwünſcht ſein. Sie findet aber aus 
mehrfachen Gründen nicht ſtatt und 
wird wohl auch ſpäterhin nicht ſtatt— 
finden. Meiſt laſſen ſich dieſe Gründe 
auf einen einzigen Urgrund zurückfüh— 
ren. Im Norden erhält der Afro— 
Amerikaner mehr abſtracte, theoreti— 
ſche Anerkennung, im Süden dagegen 
wird ihnen — trotz alledem und otle— 
dem — eine mehr concrete oden hand- 
areifliche Anertennung zutbeil. Und 
darin liegt der Haupt-Unterjchieb zwi— 
ichen der Stellung der Farbigen in den 
beiden Zandestheilen im Oroßen und 
Ganzen. €3 läßt fich dies in aller: 
hand Beziehungen zeigen, welche mehr 
dem inftincten Gefühl, ala dem Be— 
wußtfein des Farbigen zum Verjtund- 
niß fommen. 

Südlid von der „Mafon und 
Diron’shen Grenzlinie* hört man 
allerdings felten Menfchenfreunde und 
Aaitatoren über die Rechte des Negers 
declamiren; aber gleichwohl verjteht 
man feine alltäglichen praftifchen Be- 
bürfnifje beffer, und man ift mehr ge= 
wöhnt daran, feine allgemeinen 
Mängel zu ertragen. m Norden ift 
noch immer der Neger mehr eine „Cus 
riofität,“ und zwar eine durchaus nicht 
beliebte. 3 joll in den Neuengland: 
Staaten noch heuteftndipiduen mit zu= 
reichender gemöhnlicher Schulbildung 
aeben, welche fih allen Ernſtes einbil— 
den, der Schwarze werde wei gebos 
ren, verdunfle fich erft weiterhin und 
werde nad) dem Tode mieder meiß! 
Mag man hundertmal die bürgerliche 
Gleihberehtigung der Schwarzen und 
Meiken anerkennen oder anzuerfennen 
porgeben, — im gejelichaftlichen Ver: 
tehr, auf welchen e3 doch in erfter Linie 
praktiſch ankommt, iſt die Kluft beito 
arößer. 

Bon den weißen Sübländern hinge- 
aen wird der Neger gar nicht a!3 Eu: 
riofttät angefehen, und fie finh her- 
fömmlich an feine Perföniichkeit ge: 
mwöhnt und haben durd) die jahrhun: 
dertlange Verbindung cine gewiffe An: 
hänglichfeit für fie, gepaart mit ard- 
berem Verſtandniß feiner Schwächen 
und auch feiner Vorzüge. Sie willen 
recht wohl, daß der Neger ein Gefühls- 
menich ift, recht anhänglich und erge- 
ben fein fann und nicht leicht etwas 
nachträgt; ſie ſind andererſeits aber 
auch längſt zu der Anſicht gelangt, daß 
eine 200jährige Bildungszeit doch nur 
ein halbeiviliſirtes Wefen aus dem 
Neger gemacht hat, und ſind daher 
aud) nicht überrafcht, wenn er fi uns 
bernünftig, leichtfinnia und ioaar uns 


„gelten. 
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eg ermeit. wenn ıdre ermar- 


tungen waren eben entfprechend be- 
foheidene, und von Enttäufchung fann 
baber nur Selten die Rede fein. 

©o fommt es denn von felbit, dak 
dem Süden allein die Aufgabe zuge: 
fallen ift und noch immer zufällt, die 
Anpaflung bdiejes Elementes an bie 
Civilifation des Weihen in Maffe zu 
verwirklichen, fomeit dies überhaupt 
möalid. m Süden arbeiten viel 
leichter, als im Norden, ein Schwarzer 
und ein Weißen nebeneinander, jomwoh! 
auf dem Feld wie in den Werfftätten. 
Km Norden begünftigt die gemerf« 
fchaftlich organifirte Arbeit aus guten 
Gründen die Wolltöpfe gar nicht, 
melche doch nur höchit felten qute Ge- 
merfichaftler werden und im Uebrigen 
nur zur Herabdrüdung dev nördlichen 
Löhne beitragen. Aber im Gübden 
fällt dies bei den mefentlich anders ge= 
arteten Arbeit3- und Lohnverhältnii= 
fen faum irgendwo in’3 Gewicht. 
Dazu fommt, daß der farbige Land: 
bauer bei Weitem die befleren Ausfich- 
ten im Güben hat. 


Britiſch⸗Columbias Eulenplage. 


— ——— 


Nach den jüngſten Berichten wird 
das canadiſche Territorium Britiſch— 
Columbia von einer Landplage heim— 
geſucht, von der man ſonſt in neuerer 
Zeit wenig oder gar nichts gehört hat, 
und welche nur in der griechiſchen 
Hauptſtadt Athen, und auch da nur in 
der altclaſſiſchen Zeit, gelegentlich be— 
ſonders von ſich reden gemacht hatte: 
nämlich von Nachteulen in ganz wört— 
lichem Sinne. 

Sowohl den Sporisleuten wie auch 
Landwirthen und Anderen bereiten 
dieſe Eulen vick Schmerzen und Sor— 
gen. Denn dieſe, weiland zum Gefolge 
der Göttin Minerva gehörenden und 
die Weisheit und Wiſſenſchaft verſinn— 
bildlichenden Thiere ſind vor Allem 
furchtbar hinter dem Jagdgeflügel her 
und haben z. B. die Faſanen in man— 
chen Diſtricten faſt völlig ausgerottet, 
namentlich im Diſtrikt Sangach. Als 
Feinſchmecker kann man übrigens die 
Eulen gerade nicht bezeichnen; ſie ver— 
tilgen vielmehr alles Fleiſch von leben— 
den Thieren, deren ſie habhaft werden 
können, und wenn ihnen keine Faſa— 
nen, Wachteln und Haſelhühner mehr 
zu Gebote ſtehen, halten ſie ſich ebenſo 
gern an Hausgeflügel, — ja ſie ver— 
ſchmähen ſogar Hauskatzen und Rat— 
ten nicht. Daher erſtreckt ſich das Un— 
heil, das ſie anrichten, ziemlich weit. 
Ob Stadt oder Land, das iſt ihnen 
ebenfalls ziemlich „ſchnuppe“. 

Freilich wird ein eifriger Krieg ge— 
gen ſie geführt, beſonders von den 
Sportsleuten. Nach den letzten Nach— 
richten ſind auf der Inſel Vancouver 
mehr als 500 Eulen getödt=: morden, 
200 in der Stadt Victoria und dem 
zugehörigen Diſtrict. Mehr als 1000 
wurden in der Provinz im Ganzen ge— 
ſchoſſen (während man ſonſt in einer 
Saifon faum 20 ober 30 erlegt.) Aber 
e3 find ibrer noch immer viel mehr, ala 
zu normalen Zeiten, und bor ber 
Büchſe des Jägers fcheinen fie nicht jo 
leicht die Flagge der Nacht zu jtrei- 
chen. 

Woher diefe Eulen, welche größten 
theils zu der Yamilie gehören, die der 
Wiſſenſchaft als „Bubo Virginianus 
Saturatus“ bekannt iſt, gerade jetzt 
alle kommen, iſt vorerſt einGeheimniß. 
Das Wetter in Britiſch-Columbia iſt 
während der letzten Zeit mild genug 
geweſen, und trotz der düſtern Voraus— 
ſagungen rothhäutiger und blaßgeſich— 
tiger Weiterpropheten blühten ſogar 
Blumen in den Gärten. Möglicher— 
weiſe aber hat das weiter im Norden 
herrſchende kalte Wetter ſie ſüdwärts 
getrieben. 

Es iſt überhaupt bemerkenswerth, 
daß manchmal Vögel, welche man ge— 
wöhnlich niecht zu den ſogenannten 
Wandervögeln oder Zugvögeln rechnet, 
doch ausgedehnte Wanderungen, und 
und zwar in großen Maſſen, unterneh— 
men. In Michigan und in mehreren 
anderen Gegenden unfſeres Landes ſind 
3. B. ſolche Fälle ſchon von Prairie— 
hühnern und Wildputern bekannt ge— 
worden. Zum Theil ſcheint anhalten— 
des Jagen auf ſie in gewiſſen Locali— 
täten, zum Iheil auch abnorme Witte— 
rung zu folhen Wanderungen geführt 
zu baben und noch zu führen. Weber 
den ganzen Gegenftand miljen mir in- 
deß wenig Gewiſſes. Gewöhnlich iſt 
ein folcher Vögel-Andrang nur von 
furzer Dauer, und das dürfte auch von 
der Eulenplage in Britiid-Columbia 
DasVerichminden folcher®ogel- 
ſchwärme iſt meiſt ebenſo räthſelhaft 
und plötzlich, wie es ihr Erſcheinen 
war, und dies erſchwert das Studium 
ſolcher Fälle noch mehr. 

— Vernachläſſigung. — Vater (auf 
der Soiree, zu ſeiner Tochter): „Roſa, 
wo haſt Du Deine Brillantringe? 
Schämſt Du Dich nicht mit ſo nackten 
Fingern herumzulaufen!“ 
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&3 ijt jeßt an der Zeit, ein Blut- 


reinigungsmittel zu gebrauchen. 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Fällen von Verftopfung, 
fotie bei Blutandrang zum 
Kopf ertwiefen hat, ift unftreitig 
das bejte Mittel und hat fich jtets 


bewährt, Man fordere 
“FRESE’S’ 


und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut“ empfoh- 
len wird. Der Name 


"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER 
auf jedem Padet, 
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Der Verkauf von 
Männer-Amzügen und 


Heberziehern 30 $7,50 


Samflag 
Abend oflen 
bis 10 Ab. 


Hat während diefer Woche Toldhe rie- 
figen Berhältnifje . angenommen — 
vollftändig unerhört zu diefer Jah— 
reszeit —daß mwir—einzig und allein 
wegen Mangel an genügendem Vor- 
rath— gezwungen find für morgen— 


Samftag— den Schluß des Verlaufs anzutündigen. 


Um feinen unjerer Kunden zu enttäufchen, haben mir 
beichlofien, dak Jedermann, der nach einem diejer An- 
züge oder Ueberzieher Frägt—aud) einen befommen foll — 


und wenn wir einige der beiten und 


koſtſpieligſten Klei— 


dungsſtücke zu dieſem verſchwindend kleinen Preiſe verkau— 


fen müßten. 


Zeine Männer-Anzüge— 


gemacht aus hochfeinen Caffimeres— 
Kammgarn— Thibets—Diagonal — 
Cheviots und Scotch Plaids. 


Teine Männer-Heberzicher 


von Beavers— Kerjeys— 
Meltons—Chindillas und 
Iriſh Frieze Tuchen. 


Trühjahrs-Heberzieher 


für Männer 


von ganzwollenen Govert-Tuchen und 
Glay Worfteds— nad den neueiten 
Moden gemacht, 


Werth und Bisher zu 812, 14, $16 und 


$15 verkauft— 


Alle geben morgen — Samjtag — zum 


legten Male—zu 


Sehr feine feidengefütterte Frühjahrsslieberzieher für Männer—ge 


macht von import. Covert Cloths, Vicunas und Kamıngarı- Ihr könnt 
dieſelben ſonſtwo nicht unter 820 bekommen —hier morgen—fuͤr 


— 


1000 Paar feine ganzwollene Caſſimere-Hoſen für Männer— 


Garantirt für unzerreißbar—beſter 83 Werih 


Samſtag für 


1000 Baar Sofen—die feiniten 87, 88 und $9 Oualitäten—werden anı 
Sammag verfanft zu den niedrigen ‘Preis von 


Samſtag nur 


und 84.00 verkaufen laflen— Samjtag— 
Auswahl aus der Bartie—nur 


ten Werte — nur 


Shlimmes Wetter, 


Heike Weihnachten hatte diejes Jahr 
ganz Auftralien; an einzelnen Punf- 
ten, wie auf der Wlbemarle-Station 
im Riverina-Diftrikt, Ttieq Die Tempe- 
ratur mährend der Feiertage bis zu 
45 Grad E. Dazu mwehte ein fo ra= 
fender Staubfturm, daß e8 im Freien 
faft unmöglich war, die Augen zu öff- 
nen. Beſonders ſchwer wurde die Orts 
Ichaft Nevertive (N.-S.:W.) heimge= 
jucht. Am 28. Dezember fuhr ein 
Stwrm über die Stadt hin, der diejelbe 
volftändig vernichtete. Falt alle Ge- 
bäude wurden umaemorfen, das große 
Ingar-Hotel wie ein Kartenhaus weg— 
geblaſen, die beiden Kirchen liegen flach 
auf dem Boden. Ganze Dächer wur— 
den weithin fortgetragen, die Eiſen— 
bahnſtation iſt verſchwunden, nicht ein 
Telegraphenpfahl blieb ſtehen. DieVer— 
buſte ſind groß, viele Menſchen kro— 
chen in die Waſſerlöcher und retteten 
ſo wenigſtens das nackte Leben. Auf 
einer Strecke von 30 Kilometer Länge 
und 10 Kilometer Breite iſt blühendes 
Land in eine Wüſte verwandelt wor— 
den. 


52.25. Johſen. 32-50. 


Indiana Nut 

Indiana Lump 

Virginia Lump 

No. 2 harte Cbeſtnutkohlen ... 
(Größe einer Walnuß) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
zſpbw 103 E. Randolph Str. 


Alle Orderd werden CO. O. D, ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher re 2 en 
jal-Arzt für Haut: un eſchlecht ant. 
a Strig wren_ mit Glettrisiehe „en 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spreäftundem 
10-18, 15, 61, Sonntags WU. Woddj 
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1000 ſehr feine Anzüge für Männer —gemacht von der beſten Qualität 
Kammgarn, Cheviot und Clays—die Sorte, die, war und Andere die ganze Saiſon für 
°25 und 827 verfauft haben— ebenfalls allerfeinſte Ueberzieher für Männer 
— von Meltons und Patent Beavers gemakht—thatiächlich und pofitiv 825 und 830 
Veberzieher— Auswahl, gleichviel ob Anzug oder Leberzieber, 
Suniag IiHtBR.. u. connnenee gesehriene 


si5® 


mn 


...............e .......... 


Ausftattungen fir Samftan, 


Unübertroffen in Qualität—unübertroffen in Preifen! 


300 Duß. feine Madras: und Percale:Bemden für 
Männer —mit weichen Bodies gemacht i 
Manichetten—mit weißen Kragen zu tragen-—15 neue Krübjabrs 
Muster zur Auswahl — Auswahl aus der Rartie anı 


- mit dazı paflenden 


98€ 


500 Dutend feine importirte Salbitrümpfe aus 
Maco Garn für Männer — in Yohjarben ıınd Ihwarz— 
mit doppelten serjen und Zehen gemacht 

. 2Schillig jein—Samjtag für 


60 Dutzend Dogſkin Kutihiresandfhuhe für Mänz 
ner— mit Handflädhen aus Budifin — regulärer Preis 
31.25>—Samjtag nur 


5 Kilten von feinem TworThread Merinoslinters 
zeug für Männer — in jancy Narben — Frühjahrs 
Schwere—75c Werthe— Samitag 


63€ 


100 D5d, feines importirtes engl. Merino, fotwie —— 
eine Bartie jet ie leichtes naturwoll. Männer: SN 
Unterzeug —eirache und ſeidene Kront — die Sorte, welde 

hr unmöglich gleich gut irgendwo für weniger als 
$1.50.11d 81.75 kaufen Föonnt— Samijtag Auswahl... 


Fancy Seide, Sammet und Corduroy Weiten für 
Serren—ausvertauft von der wohlbetannten Kirma Alfred 
Benjamin & Go. zu weniger al3 den Original-Herjtellungs: 
foiten—einihliektich Weiten, die fich leicht zu 83.50 


g98c 


500 Dh d. neue FrühiahrssHalstracdhten für Mäns 
ner in Tecks, Imperials, Four-in-Hands und Puffs—in allen 
den neueſten Farben — einſchließlich einige der allerneueſten 
„weiß-und-blauen“ Gfiefte—und der Preis für Samſtag iſt 
ganz ungewöhnlich niedrig, in Anbetracht der offe 


Finanzielles. 
Die älteſte Sparbank in Chicago. 


BANKING ASSOCIATION 


SPAR 


Betreibt ein 5" Oktober 1867 


aflgemeines 
Bank-GHelhäft. 
Bepofiten 5) und 


aufwärts ange- 
nonmen und Zinien darauf bezahlt. 
können es jo arrangiren, 

Bepofitoren daf; ihre kamilien während 

ihrer Abmweienheit Geld ziehen fünnen. 

; fönnen Geld 

Berheirathete Frauen ;1 ihrem eige- 
nen Namen deponiren, jo dag nur jie e3 


ziehen Fönnen. 
Anmeilungen 


von \rland und ihre Zweiganitalten von 
£1 und aufwärts. : ö 
8 . 10 Uhr Torm. bis: 
Effice-Stunden Uhr Nachm. Samſtag 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 

8 Uhr Abends. 23jc „li 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


aemadht auf gute Grundeigenthums-Zidferheit 
Erjte Hnpothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


Waſhington, D. C. 21. Dez. 1896 
Ale Berionen, welche Forderungen an bie 
National Bank of Illinoi$ at Chicago, 
EHicaao, Jüsnois, haben, werden hierdurch aufgefors 
dert, ihre Aniprücde, mit den geießliden Belegen ver» 
fehen, innerhalb der nädjiten drei Dionate, beim Maj 
fenderwalter John 6. Mcteom einzureichen, da fie 
Wäter zurüdigewiejen werben mögen. 
JAMES EB. ECKELS, 
2b; Comptroller of the Ourreney. 


39.00. Wir repariren, taufhen um und verfaufen alle 


N.⸗W.⸗Ecke State und Jackſon Str. 


Der Verkauf des 


Dayton & Clofe-Pagers 


von Knaben:Rleidern 


entroidelt fich jchmell zu einem der 
erfolgreichſten Verkäufe unjerer 
ganzen geſchäftlichen Laufbahn. 
Wenn Ihr bedentet, daß dieſe Day— 
ton & Cloſe Waaren die feinſten 
und koſtbarſten ſind, die von irgend 


einem Haus der Welt gemacht werden —wenn Ihr bedenket, daß dieſes Lager 
ausſchließlich aus neuen und hochfeinen Frühjahrswaaren beſteht —die Ihr in 
zwei oder drei Wochen ſo wie ſo zu regulären Retail-Preiſen für die Knaben 
zu kaufen haben würdet —und wenn Ihr dann die Preiſe betrachtet, die wir 
jest für diefe Dayton & Gloje Partien notiren—jo wird die Nothwendigkeit 
rajhen Handels jih Euch jofort anfdrängen— denn bei diejem Verkauf geht 
Alles zu Halben Preilen oder Darunter. 


700 Kniehofen-Anzüge für Knaben — Alter 4 bis 16 Jahre— 
aus ganzwollenen Stofien gemaht—in einfachen und fancn Miihungen— 


einige mit Doppeltem und Rnieen-—alle bei Dayton & Gloie 
gemadht— und nicht ein Anzug in der Partie werih unter 85 
— sehen am Samen —— —B—— 


400 Kniehoſen⸗Anzüge für Knaben 


92 


- Alter 15 bis 16 Nahre— 


aus den beiten importirten uud einbeimiihen Wollitoffen gemaht — in 


einfachen und fancn Miihungen — 
wirkliche und pofitive 8S und 89 Wertbe 


Munter - 
am Samitag zu 


neueite ımd eleganteite 


n 
- gehen 


400 3:Stüfe Anichojen- Anzüge für Annas 


ben 


Kaſſimeres 


Alter 11 bis 16 Jahre — aus feinen ganzwolle- 5 
nen ſchwarzen und blauen Cheviots 

prachtvollem Kammgarn und kleidfamen 
bei Dayton K Cloſe gemacht 
. . und wirklich werth 88 bis 810 — gehen 
am Samftag — 


—S— 


600 Lange Hoſen Anzüge für Knaben 


2 \ a] 
Alter 14 bis 19 Sabre N- 1 
— aus feinen ganzwollenen Stoffen gemacht, in einfach Ichwarz, blau 


und faucy grau und braunen Plaids und Mifchungen — mit einer ud 
- ertra gut gefüttert und appre 
- gehen Sams 


zwei Reihen Knöpfen 
tirt — regulär 88.00 und 810.00 wertb - 
tag für 


·75 


500 Lange Hoſen Anzüge für Knaben — Alter 14 bis 19 


Jahre — 
Homeſpuns, 
zwei Reihen Knöpfen 


818 und 820 Anzüge — gehen Samſtag zu 


aus den feinſten Stoffen gemacht — 
Tweeds und Caſſimeres — mit einer und 
- die berühnten Danton & Cloſe 


in Glaus, Gheviots, 


25 Duß. rein lammiwollene Stiweaters für Knaben—gemo dt mit breitem 
Matrojen-Kragen-—in maroon und weir, marineblau und weik, marin-olau u. rotb u. 
grün und weiß—ebenio tır einfachen Karben - 


wertb— Samjtag— Auswahl im Sub für 


jedes Stud von dieier 82.25 5122 
812 


„Star“ und „Mother's Friend‘ Wailts für Anaben — Alter 4 bis 12 


Aahre— neue 1897 Mode 


Aedermann weik was andere Fäden dat.ır verlangen, 
gehen zum Berfauf Sanıitag in The Hub für nmir. ........... 


>0e 


mn onen. 


100 Dub. Salstradhten zur Auswahl für Knaben — 
in Led, for-in-bands und Schleifen, veguläre Bde und 50c Ysertbe— 


Eamjtag— Auswahl für 


Feine Pelzsfrils Fedoras für Knaben — in allen neuen Schattirungen — mit 


feinem Seiden-Belat und Yeder Echweipband — die gleicyen Hüte, für welche 
Ahr in einem anderen Yaden $2 bezahlen müßt —Samjtag--in Ihe Hub nur .. 


Che Hub’s Zut Dept, 


Spezialitäten 


für Sanıltag in 


dc 


100 Dubend Derby und Fedora Süte—in 


jhwarzen und braunen Karben—ertra feine Qual.— 


neue 1897 Frühjahr-Facçons —anderswo 
miüpt \hr 82.50 und 83 bezahlen — in 
The Hub Sauitag Auswahl zn 


NE 


Fedoras für Damen—in allen jarben—garmirt 


oder einfah—einichliehl. Merthe bis 83 
Ausw. von ganzen Yager, die beiten, die 
wir haben, Samitag herabgeießter Preis 


—X 


1000 feine ſeid Regenſchirme aus feiner Taf⸗ 
feta u. KenſingtonSeide gemacht, durchaus als echt ga— 
rantirt und nicht eingehbend— Taragon Schlor-Gertelle— dit rollende Stahlıuthen— 


Ausſchließlich 
tiges fiir weniger.als $ 


wu 


Der 
große 


importirte Naturholz Handgrifie — niemals etwas Derar 
3—jpeziell in The Hub — 
SIEBTE San east raten —————— Suse 


$1.95 Schuh = Derkauf endet Samflag. 


. 


Noch einmal—und zum letten Male—iprechen wir von biejer 
groren Schub-DOfferte — noch einmal — und dann werdet Ahr 
etwa das Doppelte für genau diejelben Schuhe bezahlen — denn 
fein Geihäft auf Erden fann auf die Dauer 84 Schuhe für 


$1.95 verfaufen. 


54 Kalblever-Schuhe für Männer— 
54 Enamel-Schuhe für Männer— 


In den neue- 
iten Goin und 
Needle Zehen 


Nacons—tadelloa pajiend—tadellos gearbeitet— 


ein neues Paar frei für jedes, das jich micht be 
währt—morgen— Samjtag—in The Hub zu dem 
nie wiederfehrenden ‘Preile von 


gi2: 


Krühjahrs: Moden — beinahe alle jegt vorhanden — Schub: 
Nacons, Shub-Eleganz, Shuh-Nolfommenheit weit beiler als 
was bis dahin gejehen murde—hier, anderswo, nirgendwo — 
Aiiortimente beinahe ohne Ende—und einen Dolar oder zwei 
geipart an jedem Raar—von dem, was wir veripredhen, halten 


wir jedes Wort des hier Geiagten - 


und wenn \br jemals 


daran zweifelt, jo jteht Gudy Euer Geld in The Hub immer 


zur Verfügung. 


Finanzielles. 


Herman Felſenthal, Vräſident. 
A. G. — Bize⸗Praſ. 
re 


d. Miller, Rajfirer. | 


| 


} 


Bank of Gommerce 


Kapital = = 8500,0960 


184 2a Salle Str, Tempel: Gebäude. 
CHICAGO. 


Direttoren: 

Jakob Birk. K. 6. Shmidt. 
y. @. Wolf. S. M. Fiſcher. 
&barles Seeger. Eli B. Feifenthal. 
Adolph Shire. erman Felſenthal. 
um. Giffert. dolph Loeb. 
Fred. Miller. Morris Beifeld. 

Samuel Woolner. Timfrmim 


Diefe Bant ift bereit, neue Kontos zu eröffnen und 
allen geredhten Aniprücden der Drpofiioren zu genügen. 


> Sp 
PER YIEEST 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


für obige Daihine, mit leben 
Gäubladen, allen Apparaten 
unb Sjähriger Garantie. 
Betail-DOffice Elvringe B 

Naãh⸗Vdaſchine 


275 Wabash Av. 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTEH AVE. 
Drütter fauft Enre Kinderwagen in die» 
ſer dilligſten Fabrit Chicagos. Ueberbrin · 
ger dieſer Anzeige erhalten einen Spigenihirm zu 
edem angelauften Wagen. — Wir verfaufen umiere 
aaren zu erftauniih billigen Preiien und eriparen 
den Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüiich gepdl- 
fterter Robr-inderiwugen für 87.00, nocd befler für 


Theile jeparat, was zu cinem Kinderwagen gehört. 
Abends offen lofrmoribno 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urtunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente. Rechts · und Militarſa Au 
Kar in Europa erforderlihen Urfunden im a en 


t3» und Prozeßiadgen. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LASALLE STR. 


Will man eine recht angenehme und billige Reife nad 


Deutichland 


maden, joltte man nicht verfehlen, eıne meiner weitbe» 
faunten Erturfionen mit den beiten Dampfern der 
Hamburger, Bremer, Baltic, Med Star, Franz 
öjiihen und Soländifhen Linien beizumohnen. 
srür bejte Bedienung in Ehicago fomohl wie in Rem 
York wird jpeziell Sorge getragen. 
Schifistarten 
don Deutichland erhält man ftetö zu niedrigen — 
Wer Berwandte herübertommen zu lafſen wünſcht 
follte jebt die Billette faufen, bevor Dindernifle tz 
vVolge des neuen Emigratiousgeießes eintreten. 
Billige Eijenbannbillette nad allen Richtungen, 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Pailage: und Wechſel⸗Seſchäft. 
171 €. Sarriion Strafe (Ede Fiith Avenue). 
Offen Sonntags bis 1 Uhr. Sfr 


$.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Defeu und Saushaltungss 
gegenitände zu den billigiten Baar-PBreife auf 
Seedit. $5 Anzablung und $1 per Woche. taufen 850 
wertd Waaren. Keine Ertrafoften für Ausftelung 
der Papiere. imzif 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST, 


Er. 





man 


Bergnügungswegweifer. 


ditorium.—Große Ober. 
Iu r b ——— 
i et y.Little Mi icago. 
ud Operasſsonf he Wizarh of the 
ile. 
Northern. — The Mandarin. 
—My Friend from India. 
r8.— ame O’MeilsGaitjpiel. 
— The Lait Stroke. 
ny of Mujic—The Pay Train, 
ıb ra.—Hanlon’s New Superba. 
n 8.—Baudeville. 
t Fet.—Vaudeville. 
i co —Baudevilfe. s 
vo Opera Honfe—Vaubdepille. 
r. Kinematograph und Vaudeville. 
i a l.Vaudeville. 
u 85.—Baudeville, 


Verkaufsfleflen der Abendpofl 


außerhalb Chicagos und in den 
Vorſtädten. 


Artington Heighbts: Julius Flentie. 
Auburn Part: Edward Steindauſer. 
Aurora: W. Wolf. 

AUuftin: Willy Sraje. 
Upondale: Geo. Hobel. 

Bartlett: Bruno Kefe. u 
Becher: &. Blod. J 
Benfſondille: Albert Franzen. 
Beverly Heidhts: Chas. Udams. 
BlueJsland: Willy Eidam. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. V. Horder. 
Chicago Heights: Zohn Held. 
Cheltenbam Beah: 3. J. Todhunter. 
Sloverdale, 3U.: Chas. Tedrahm. 
Colehour: F. K. Müller. 
Crawford: Wiun. Jacobs. 

Crete: Alex. Buchanan. 

Gupler: U. Thomas, ’ 
Dauphin Park: J. F. Buterbaugh. 
Dapvenport: Ya: W. Gehrke, 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
—A — 
Dyer, Znd.: Lloyd Smith. ⁊ 
Elmhurſt: Julius Malon. Eu 
Elgin: Rud. Hoelker. 

Englemwodd: Gnolewood News Ge. 
Ebanſton: Albert Boelkow. ee 
Glencoe: red T. Lane, „ 
Grant Part: W. Kiepke. L 
Sroßdale: Fred. Herzfeldt. u‘) 
Grand Grojfing: Dscar Landolf. 
Sanfjon Bart: Yof. Widere, — 
Hammond, Ind.: B. Eiſicher. l 
Hawthorne: Contad Fegmeper, 
Hermoſa: Herm. Tiedt. 
Hermoſa: H. Klippel. 1 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Hobart, Ind: Wim. Maybaum. 
Oyde Part: M. 3. Zaplor. ur 
Stoing Part: MW. Ahrens, En 
S3tasca: &. Uhlenitorf. 1. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. ws 
Renoiba, Wis: Simon Krepf. : 
Kenjington: Frig Hagel. 8 
gaPorte, Ind.: George Werner, : 
Sa Grange: GR. Mebledlen | 
Lawndale: G. Stokes. 4* 
Lemont: Alex. Nowat. — 
Lombard: John P. Weibler. 
Marengo: Boyle & White.. MM... 
Mendota: Schütz & Deniſon. —2 
Melrofe Bart: ©. D. Franc. 
Mihigan City, Ind: E. Schmoelter, 
Morgan Bart: Frig Peigenhauer, 
Norwood Part! Ralph Qughes, 
Raperpille: zw. Blake. 

Oat Park: HSerm Winter ,„,. 
DatPart: Wilie Weie, PET 
Dregon: Zohn 3. Gantz. bo % 
PBalatine: Herbert Filbert. 
Bart Ridge: Sans Hame. I. 
Blano:&H. U. Broaddus. Te: DI 
Bullman; Purl A. Hermes. — 
Ravenswood: Frank W. Arnold. 
Rodvdensmwood: Lloyd Aihten. ü 
Riverdale: Mıs. Lenk. . 
MNivderfide: Ge. Echmpzer. a 
RNiver Biem: Aug. Schneider, % 
Rofelle: John E. DO. Bagge. ; 
Rogers Bart: Peter Udenhoefer, 7 ii 
Roſehill: W. H. Terwilliger. u 
Sandmwid: Frank Lebkuhner, “ 
South Chicago: Cha. F. Mewes. 
South Evanfton: Kohn Balmer. 
South Evanfiton: Paul Araag. 
South Englemwood: Frant Meet. 
Strestor: GE. & Donagho. 
hornton, I0.: Elinton Brant. 
Turner: J. C. Neltnor. 
WaſhingtonHeiadhts: John Richard, 
Winnetka: John Kaßner. 
Whit in a. Ind.: E. D. Haines. 
Wheaton: L. S. Stark. IN, 
Winfield: Wm. eier. ra 
Wilmette: Mi. 8, Seh. 
VWoodlamn Part: 9. Gefeid. !r 


— — —— 


Kanſaſer Agteken⸗Altäre? 


Auf einem Landgut etwa zwei 
Meilen öſtlich von Arkanſas Cith, 
Kans. hat man vor einiger Zeit eine, 
wenigſtens für dieſe Gegend unge— 
wöhnliche und ſehr bemerkenswerthe 
Entdeckung gemacht, für welche ſich jetzt 
örtliche Gelehrte lebhaft intereſſiren. 

Diefes Landftük enthält eine Ans 
zahl Fünftliher Erbhügel oder 
„Mounds“ von. werfchiebener Größe; 
eö wurden ihnen aber feine befondere 
Aufmerkfamteit geihentt, ehe der Be- 
figer der Yarm, Hr. Beavers, mit ber 
Errichtung eines Hauſes auf einem der⸗ 
ſelben begann und daher auch gründ⸗ 
liche Ausgrabungen vornehmen mußte, 
um einen Keller anlegen zu können. 
Dabei fand er drei Grabmäler mit 
vollkommen erhaltenen Thorbogen und 
darin Menſchengebeine und merkwür—⸗ 
dige Kriegsgeräthe aus unabfehbar al- 
ter Zeit, jedenfalls von einer vorge— 
Ihichtlihen Rafe herrührend, 

Das gab nun den Anlaß zu noch 
mehr Entdedungen; denn man fuchte 
jegt auch andere Erbhügel in der Ge- 
gend durch, nadjvem man einmal zu 
der Vermutung gelangt war, daß jie 
nit zu den gemöhnlichften gehörten. 
Hierbei ftieß man auf noch deutlichere 
Berveife — dafür hält man fie wenig- 
ftend — daß diefe Erbhügel von einer 
Raffe errichtet wurden, melche früher 
bier lebte, al3 irgend einer der norb- 
amerifanifchen Stämme, welche in ber 
Geichichte der Ver. Staaten erwähnt 
werben. Das größte ntereffe aber er- 
regte ein zu Tage geförberter&teinbau, 
welcher die umzmweideutige Geftalt ei- 
nes Altares hatte. Auf diefem fand 
fi) ein großes irdenes Gefäß, daz ei- 
ner Urne alich, und in der Urne fomwie 
auf dem Altar wurde Afche gefunden, 
Bon Gebeinen war hier garnichts zu 
entbeden, ebenfo wenig von Werkzeu- 
gen. 

Einige Kenner find zu der Anficht 
gelommen, daß diefe Erbhügel einft- 
mals von einem Stamme der Azteten 
ober Vorfahren derfelben, vermuthlich 
ehe fie nach dem heutigen Merico mei: 
terwanderten (oder meiter gedrängt 
wurben) fpeciell für die Beobachtung 
religiöfer Gebräuche benußt morben 
fei und diefer Hügel nichts mit derBe— 
ftattung oder Verbrennung Tobter zu 
thun gehabt habe, — mohl aber mit 
Menihen-Opfern, wie fie befanntlich 
eine geraume Zeit. hindurch bei ben Az⸗ 
teten noch in Merico vorfamen. (Ob: 
wohl Montezuima diefen Brauch gänz- 
lich zu unterdrücken geſucht haben 
fol.) Man ſieht noch mehr ſolchen 
Entdeckungen entgegen, und mittler⸗ 
weile wird die Sache in engeren Krei⸗ 
ſen eifrig erörtert. Es ſcheint faſt, 
daß man auch über nördlichere Erb- 
ne noch vieles Neue lernen Tann 
und wird, maß auch dem borzeitlichen 
Morben und Süden näher — 


bringt. 


„Bonus 


-.ugon= 


HYNAHSBSALRESSO agar 
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Auslũndiſches. 

— In SEvere bei Brüſſel 
ermordete der 21jährige Bauernknecht 
Gerhard Sultens ſeine mit ihrer Fa— 
milie aus einem Concert kommende 
frühere Geliebte, die 22jährige Land- 
wirthätochter Jeanne Ban Hamme, 
indem er ihr auf öffentlicher Straße 
ein langes Dolchmeffer in den Hals 
ftieß. Mit einem zweiten Stich ver- 
wundete Sultens darauf die Mutter 
bes Mädchen. Der Thäter ift ver- 
haftet. 

— Daß Einer mweiler einen 
Zahn 103 fein will, jchließlich mit ber 
Arreftzele einer Bolizeiftation Be: 
fanntfchaft machen muß, bürfte noch 
nicht gar zu oft porgefommen fein, tit 
aber thatfählih einem Manne in 
Melbourne pafjirt. Der Patient war 
zum Zahnarzte gegangen, ber ihm 
Gocain gegeben hatte. Das Refultat 
fcheint dann eine Art Betäubung des 
ganzen Menfchen gewesen zu fein, kurz, 
ber gute Mann ift geradenmegd zum 
Schloß des Gouverneurs gepilgert und 
bat durchaus Lord Brafjey fprechen 
wollen, um, mie er bereitmwilligft er- 
Härte, in deflen Armen feine Seele 
auszuhauden. Er wurde fchleunigjt 
auf die nächjte Polizeiftation gebracht, 
imo fih dit Sache jpäter aufgeklärt hat. 

— In Bokunweitvon Siſ— 
ſek in Kroatien ereignete ſich dieſer 
Tage ein gräßlicher Unglücksfall. Die 
Brüder Georg und Jacob Jakopovic, 
Landleute aus Bok, führten Eis für 
die Siſſeker Bierbrauerei und kehrten 
Abends in angeheitertem Zuſtande auf 
einem mit drei Pferden beſpannten 
Wagen nach Hauſe zurück. Georg 
hatte auch ſein Töchterchen Anica, 
Schülerin der erſten Volksſchulklaſſe, 
zu ſich auf den Wagen genommen. Als 
der Wagen ſchon in der Nähe von Bok 
war, trieb Georg die Pferde hart am 
Rande der Fahrſtraße, die knapp an 
der Save dahinläuft, ſcharf an, der 
Wagen ſtürzte in den Strom und die 
Inſaſſen verſchwanden in den Wellen. 
Die Leichen der Verunglückten konnten 
bisher nicht aufgefunden werden. 


— AufdemMege von der 
Reboute-Ruinee nad) Seez, an dem 
Chemin de8 Embrafures genannten 
Puntte, der 2000 Meter hoch liegt, 
wurde eine Abtheilung des 11. Batail- 
lon3 der Alpenjäger von einem Lami- 
nenfturze und einem furdhtbaren 
Schneegeftöber überrafht. Die Sol— 
daten, die einander in dem entfeglichen 
Unmetter nicht zu jehen vermochten, 
bemertten erjt nachher das Verſchwin— 
ben von jech8 ihrer Kameraden. Gie 
telegraphirten fofort an den Comman- 
danten und in ber folgenden Nacht 
gingen daraufhin zwei Dffictere und 
20 Mann bes 158. Infanterie-Regi- 
ment3 von Bourg-Saint-Maurice ab, 
um die Verfchütteten aufzufuchen. Um 
folgenden Morgen in der Frühe fonn- 
ten fie nach Ueberwindung zahllofer 
unendlicher Schwierigkeiten drei der 
berunglüdten Alpenjäger noch lebend, 
wenn auch verwundet, wiederfinden; 


' bie drei anderen hatten ihren Geift 


ſchon ausgehaucht. 

— Bei der Ausſprache des 
Namens „Niklaus“ wird in vielen 
Gegenden der Schweiz ein t eingeſchmug— 
gelt und Nitklaus geſprochen, ſo im 
Frickthal, während man anderwärts, 
wie im Canton Bern, nur den Namen 
„Klaus“ kennt. Dieſe mundartliche 
Ausſprache gab Anlaß zu einem köſtli— 
chen Auftritt im Caſernenhof von Aa— 
rau. Ein biederer Füſilier wurde bei 
Aufnahme des Compagnie-Etats einer 
Compagnie aus dem Frickthal gefragt, 
wie ſein Taufname heiße. „Nitklaus“ 
iſt eine Antwort. Der Officier, ein 
Berner, dem offenbar der Name 
Niklaus weder mit no) ohne t befanni 
war, jondern nur fein „Klaus“ frag! 
noch einmal und erhält wiederum die 
gleihe Antwort: „Nitklaus.” Nun 
wird der Tyrager wild und bricht los: 
„Sp, dir weit mi foppe, i han eh nil 
gfroget, wie dir nit heißet, fondern mie 
dir heiße. 24 Stunden Nrreit, daf 
dä Ma fich bfinne cha, wie-n-er heißt, 
wenn er nit Klaus heißt.“ Der Mann 
wird abgeführt und in der Stammcon: 
trole nachgejehen, wie der Mann, dei 
nit Hlaus heißt, eigentlich getauft fei, 
und da fand fich eingetragen: „Amöler 
Niklaus von Kaijten.“ 

— Eine jeltfame Wendung 
hat eine ftrafgeridhtliche Unterfuchung 
genommen, die in Baden bei Wien ge: 
führt wird. Die Eigenart des Straf: 
falls ließ e$ al3 wünfchenswert erfchei: 
nen, ein erft vor jechd Jahren erbaute; 
Wohnhaus abtragen zu laffen, um den 
inhalt einer eingemauerten Urkunde 
feftitellen zu können. Vor Kurzem lief 
bei der Staat3anwaltihaft in Wiener: 
Neuftadt einn mit einem erfundener 
Namen unterfertigte Anzeige ein, worin 
behauptet wurde, daß in dem vom Bau: 
meifter Adolf Foller erbauten Haufı 
de Herrn Anton Dangl in Baden, 
ranzensgafle, eine Urkunde einge 
mauert fei, die eine auf Antifemitigmut 
zurüdführende, den Thatbeitand deı 
Majeftätäbeleidigung begründende llr: 
funde enthalten fol. Durd) die gepflo: 
genen Erhebungen war bisher nicht zı 
ermitteln, an welcher Stelle des Haufe: 
die Kapjel zu finden wäre. Nunmehr 
fanı dem Bezirtägericht in Baden vor 
dem SKreißgeriht Wiener-Neuftadt dei 
Auftrag zu, Jämmtliche Bewohner dei 
Haufes gegen eine angemeljene Ent: 
IKädigung zur fofortigen Weberfiedlung 
zu veranlafjen und hierauf mit der Abs 
tragung des Haujes zu beginnen. Dir 
Entihädigung an die Wohnparteier 
und die Abtragungstoften hat vorläufig 
der Staat zu bezahlen. 
—InderMenagerie „Otrail” 
u Warfchau entftand bei der Ueber- 
— eines Löwenpaares aus dem 
Hauptkaäfig in den Reſervekäfig eine 
große Panik. Die Löwen entſprangen 
dem Käfig und das Publikum ſtürzte 
unter lauten Schreckensrufen dem 
Ausgange zu. In dem furchtbaren 
Gedränge wurden zahlreiche Perſonen 
erheblich verlezßt. Dem Wärterperſo⸗ 
nal gelang es nach vieler Mühe, die 
Löwen in den Käfig zurückzubringen. 

— Von dem Sqharfrichter 
Ballei ſind die drei Rädelsführer der 


vczuchrigren Stenjerdacaer Aaudet⸗ 
bande, die vielfachen Mörder Michael 
Brezopic, Bido Petref-Polacjat und 
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gerichtet worden. Belanntlich wurden 
ſämmtliche 14 Angeklagte, Mitglieder 
ber genanntenRäuberbande, zum Tode 
berurtheilt. Bei breit Verbrechern ift 
die vom Gerichtshof verhängte Todes— 
Strafe in lebenslänglichen, bei den übri- 
gen acht in zehn- bis zmanzigjährigen 
Kerfer umgewandelt worden. 

— Der Bafjıft Arthur 
Saalberg war von Director Hen- 
nenberg in Trier für feine Bühne en- 
gagirt worden. Nach viermöchentlicher 
Probezeit erhielt er, gerade als er den 
Saraftro fingen follte,. eine Mitthei- 
lung bon ber ihm bevorftehenden Kün— 
digung. Aufgeregt hierüber, erklärte 
er, er könne den Saraftro nicht fingen, 
wenn ber Director die Kündigung 
nicht zurüdnehme. Dies gefchah, der 
Director erftattete aber gegen den 
Sänger die Unzeige wegen Erpreffung 
und Saalberg wurde zu einem Monat 
Oefängniß verurtheilt. 

— Die Freigebigfeitder 
Parifer Stadtverwaltung, die biefer 
den Spignamen „La Princeffe” einge- 
tragen hat, befundete fich auch auf dem 
legten Ball im Hotel de Ville, mo für 
die geladenen zmwölftaufend®äjte nadh- 
ftehende Quantitäten Ehmaaren und 
Getränfe vermwerrdet merben: 9600 
Släfer Fructfäfte, 4700 Portionen 
Eis, 4600 Eid-Cafed, 1500 Kuchen, 
8100 Släfer Punſch, 3000 Schalen 
Chofolade, 21,000 Sandwiches, 9320 
belegte Brödchen, 193 KilogrammE@on= 
fect, 171 große Kuchen, 5370 Schalen 
Kraftbrühe, 810 Flafchen Borbeaur- 
mein, 41 Körbe Früchte, 3600 Fla— 
Then Champagner, 2700 Flafchen 
Bier u. f. m. Demnad) entfielen auf 
jeden Gaft 5 Sandwiches oder Kuchen 
und 8 Öläfer Erfrifhungen. 

— in der Umgegend bon 
Brüffel treibt feit langem eine Bande 
bermwegener Raubgefellen ihr Unmejen, 
die bei Nacht mit bewaffneter Hand in 
die Häufer der Bauern einbricht und 
diefe brandfhaht. Das Hauptfeld 
ihrer Thätigfeit find die Dörfer an 
dem von Brüffel nach Antwerpen füb- 
renden Canal von MWillebroed. Der 
Polizei ift e8 nach langen Mühen ge: 
lungen, vier der Gefellen dingfeft zu 
machen, die augenblidlich HinterSchloß 
und Riegel fiten und demnächft unter 
der Anklage de Raubes mit Bebro- 
hung von Menfchenleben por die Ge- 
Ihmorenen fommen. Noch immer fehlt 
ihr aber da3 Haupt der Bande, eine 
Frau, die von den erfchredten Bauern 
als die „Schwarze Gret“ („de zmwarte 
Griet”) bezeichnet wird, da die Bande 
ihre nächtlichen Raubzüge jtet3 mit 
geſchwärzten Geſichtern pi om 
Irog aller Nahforfchungen ift es der 
Polizei bis jet nicht gelungen, Diefes 
Räuberhauptmanns im Meiberrod 
habhaft zu werben. 

— Zum Xeiterdeidine 
fiihen Eifenbahnmwefens ift ein Herr 
Tiheng vor Kurzem ernannt worden. 
„Die groß die Beltechlichkeit der &hinefi- 
fhen Beamten und wie „hoffnungsfüß“ 
der Poiten des Herr Ticheng ift, läßt 
fi) kaum bef'hreiben“, meint der Pelin- 
ger Gorrejpondent der „Diafa-Ajahi- 
Schimbun“. Nach Verſicherung dieſes 
Gewährsmannes ſoll Herr Tſcheng für 
ſeine Ernennung eine Million Tael an 
über tauſend Beamte geopfert haben, 
und zwar vom Schreiber an bis zum 
Prinzen und von 10 Tael an bis zu 
über 10,000 Tael! So viel hat er ge— 
opfert, nur um einen Titel zu bekom— 
men, und ob er ihn zu theuer oder noch 
zu billig gekauft hat, weiß man nicht 
recht. Jedenfalls wird wohl aber das 
theure Amt die Koſten dafür tragen 
müſſen. 

— Das langgehegte Idea 
vieler Damen und ſolcher Politiker 
welche Gegner des Junggeſellenthums 
ſind, die Einführung der Junggeſellen— 
ſteuer, iſt nun verwirklicht — allerdings 
nur in Argentinien. Dort haben ſick 
die weiſen Geſetzgeber der Republik die 
Köpfe zerbrochen, wie es anzuſtellen ſei, 
für ihr reiches und fruchtbares Land 
eine entſprechende Bevölkerung zu ſchaf— 
fen. US Grgebnik des Nachdenken: 
zeigen fie nıın die Abficht, ein Gejeß zu 
Ihaffen, nach welchem die Ehe gewifjer- 
maßen zwangsweife eingeführt werden 
fol. Der erite Paragraph des Gefeb: 
entwurfs beitimmt, daß von dem 1. 
Sanuar 1897 ab jeder männliche 
Staatsangehörige der Republid vom 
vollendeten 20. bis zum Sollendeten 80. 
Lebensjahre eine Staatsiteuer bis: zu 
dem Augenblide feiner Verehelihung 
zu zahlen Hat. Der nächte Paragrapf 
faßt die Heirathsluftigen noch jchärfen 
an. Er beftimmt nämlich, daß ledige 
junge Leute beider Geichlechter, meld 
ohne triftige Veranlafjung die Bewer: 
bung Eines oder Einer um feine oder 
ihre Hand zurüdmweifen, in der Abfich! 
balsftarrig in ledigem Stande zu ver 
bleiben, die Summe von 500 Piajter 
als Entihädigung an diejenige Perjor 
zu zahlen haben, welder der Korb zı 


Theil aemworden tft. 
— BordrerW;ochen wurde De 


einem heftigen Sturm eine mit ech: 
Matrofen bemannte Barfe auß bem 
Taganroger Hafen in das Afomfeh 
Meer getrieben. Alle Verfuche, bie 
Barke aufzufinden, blieben vergeblich, 
und man nahm allgemein an, baß dies 
felbe unter den Eiäfchollen des Afom: 
{chen Meeres zu Grunde gegangen fei 
Der Untergang der- Matrofen fehier 
um fo unvermeibliher, al3 die Barlı 
nurübereinen Mundborrathfür menigı 
Tage verfügte. Unter den größten 
Leiden hielten fich die Matrofen troß: 
bem drei Wochen hindurch aufrecht un 
mwurben endlih bei Malitopol an’i 
Land gebract. 
Strengmilitäriſch. Ein 
Rittmeiſter beſaß einen hübſchen An— 
gora-Kater. Als er eines Abends nach 
Haufe kam, vermißte er das Thier, 
das ihm ſonſt immer gleich zulief. 
„Wo iſt der Kater?“ fragt er ſeinen 
Burſchen. Dieſer ſtellt ſich in vor» 
fhriftsmäßige PBofitur und ermwiberi 
tefpeltvoll: „Melde gehorfamft, Herr 
Rittmeifter, er ift mit einer Civil-Kakı 
Tdazieren gegangen!” __.; 


h Deiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Oeirathelizenſen wurden 
Office des Gountpelertz ausgeftellt: 
John rnie Feldenhauſen 23, 18. 
ee Ma PBroofifis, 5d, B. 
Ftanz B. Hefle, ( ine eh „, 2. 
&. €. Romljon, Marn Yan Valfenburgb, 
j Emil Eorenion, era, 32, 21. 
merid Hanjel, Julia Nager, a, zu. 
Rufus ee Annie Moote, = 
Meter Conrad, Yar edtich 30, 18. 
Andrew Strand, \ ıfe, 2), al. a 
Sohn A. Garljon . Williams, 3, 26. 
Edward M. Lı 30, 18. 
Frank Gane, E Ri Ce 3l. 
Sojeph Coof, % ! al, e 
Hiram Frank, a" 
Herbert Willian 
— T. Veh 
Joſeph Block, Ma 
rg eh, m fer, 23, 19, 
Thomas Peloveau, Natbilda Wilg, 34, 24, 
Erneit Proctor, Florence Butcher, % 8. 
MWiliem 9. MeGzuln, Georgia Cooper, 24, 16. 
Richard Henti e Bode, 24, 21. 
Norman Anderii . Gollar, 25, 22. 
Strafino Barbere: ‘ 
Walter X, Kart M. Livermore, 


Guftao 4. 3. Mait, 32, 


22, 19, 


' 
2 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 

wurden ausgeſtellt an: 

M. Brockann, 2ſtod. Fra 
82,500. 

David Lyndberg, Zitock 
1004 Osoood Str 
MW. A. Foh, Aftöd. Frame 

Ave., *1,500. 
W. S. Gooding, 2itöck 
1640 W. 


Gongrei 


Pl. 
und Baſement Brich Flats, 


. 
Wohnhaus, 


me Flats, 218 Vilas 


2752 N. 40. 


und Bajement Brid Flats, 
tr 82,50, 
d Bajement Brid Anbau, 
Ztr., $1,30%. 
und Bajement Prid Flats, 
&0,000, 
ci. Prid Privat-Barn und 
otth Ave., 81,000. 


Wohnhaus, 4 2 « 
; ; me Cottage, 5937 S. Marſh⸗ 


N. Mord 
field Ave, $1,00 
Ewift & Co., fünf 
herbäufer, 


öf. und Baſement Brick Räu— 
ige Ave., zwiſchen Throop 
Str. und Cer (ve., 815,00. 

Mit Marie Bell, Piröd. Frame Front Anbau, 642 
42. Place, $1,000 
Aug. Zeigler, zwei Iitöf. Frame Cottages, 8746 und 

87483 Saginam Uve., $1,0W. 
— — — — —— 


Scheidungsklagen 
Syolvia B. gegen Charles W. 
nkſucht; 


Charles 


Mmurden eingereicht von 
Smith, wegen Verlaffu it 
gegen Caroline Mk ung; Cars 
gegen gen graujaner 
Behandlung; A D. MeMalley, 
wegen Verlaſſung 
wegen graufan ; Nohn gegen Rachel 
) 19: Mar gegen Emilie 
a; Laura %. gegen Eb. 
Teunfjudt; Edith 9. gegen 
Harold W. wegen Berlaffuna: Balerie 
gegen Robert %, rt, wegen graujamer Behand- 
Jung; Gerald Henry gegen Beatrice Helena Lermit, 
wegen Trunfjucht. 
— ae — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung auging: 

Hermann Otto Rabe, Clifabeth-Hoipital, 65 I. 

Kouife Buihorn, 112 Elpybourn Ave, 43 3. 

Sriedr. Wii i459 WM. Superior Str., 77 3. 

Htegina Stiefel, 420 Winchefter Uve., 0 3. 

Andreas Kuby, 955 N .Halfted Str., 59 * 

Dora Krauje, 552 Seminary Ude., öl 3 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. März 1897. 
Deetife gelten anne für den Groddandel 


@Gemüfe 
KRobl, 81.00-81.25 ver Wab. 
Rinmentobl, 8300-33 50 ver ah. 
Sellerie, 0X der Bund. 
Salat, biefiger, 50—60c per Kife, 
Zwiebeln, 90c—$1.00 per Buibel. 
Müben, rothr, 40-50 ver Hab. 
Kartoffeln, 18X25c per Bibel. 
Mohrrüben, Tdc ner aß. 
Gurten, 81.258) 50 ver Dukendb. 
Tomatoed, Florida, $1.50—$2.00 per Sifte, 
Spinat, 35—10c ver Kite. 
Bebendes ®eflügel. , f 
Dühner, 7—ide per Pfund. 
Truthühner, O—10c ver Bund, 
Enten, 9—10c per Pfund, 
Sänje, 6—8c per Piund, 
nuafie 
Butternuts, 20-80e per Nuihel, 
Didorv, 60-75c der YVufbel. 
Wallnüfe, 300 per Buihdel. 
Butter. 
Befte Nahmbutter, 18c per Pfund. 
Gier. 
Srifche Eier, 103c per Dußend. 
Sähmals. 
Schmalz, $3.35-$3.674 per 100 Pfund. 


Schlacht died. 
Beite Stiere dv. 1300-1700 Bf., $4.50—$5.20. 
‚Kühe und -Färjen, $3.00—$3.80. 
Kälber, von 100-400 Pfund, $5.75—$6.00. 
Schafe, $3.80—$4.15. 
Schweine, $3.50—$3.65. k 


Grüßte. 
Birnen, $1.35—$3.50 der Gab. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, $1.25—$1.70 per Kifte, 
Ananas, $2.75—$3.00 per Rifte. 
Aepfel, 70c—$1.50 per - Tab. 
Sitronen, $1.50—$2.50 per Kife. 
Sommer-Wetzen. 
März 744; Mai TII—Töe. 
Binter-:- Weisen. 
Nr. 9, hart, Se; Nr. 2, roth, SI—Sikr. 
Mr, 3, roth, Me. 
is. 
Nr. 2, geld, 424; Nr. 3, geld, 19—1Ne. 
Rodaen. 
Nr. 9, 32333e. 
Gerſte. 
Neue 22c. 


Safer. 
Ne. 2, weiß, 19%; Nr. 3, 1693—18c. 


en. 
& Ne. 1, Timothy, 83.00-89.00. 
Nr. 2 Zimotbu, 87.00-87.50. 


— 1 .—— — 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


— Im Ausfunftsbureau. — Chef 
(eines Austunftsbureaus zum Anges 
ftelten): „Sie, Meier, hier fteht: „Ba= 
ron Tollheim, Lindenftraße 13, par= 
terre,“ jagen Sie mir, „wohnt er par= 
terre oder ift er parterre?“ 


Ma 





Fettes und 
Gebratenes. 


— — — 9— 


Bei kaltem Wetter verlangen 
wir fette Nahrung — um das 
Blut zu wärmen. Gebratenes 09 
entbält am meiften Fett, und /) 
zuviel reichhaltige Nahrung er- A 
zeugt 


L/ 
8 


Magen: 
VBefchwerden. 
Seder biefer Befchwerden folgt ( 
Appetitlofigteit. | 
In jedem biefer Fälle bringen ( 
Dr. Auguft König’3 


Hamburger & 
Tropfen $ 


— Rn’ a’ m 
Due 


eine Veränderung zur Erleidh- 
terung des Magens hervor, 
fräftigen die Leber, reini« 
gen das Blut, ftellen ben 
Appetit wieder her und 


kuriren vollſtändig ein un⸗ 
pügliches Syftem. 


9— 
2* 
⸗ 
8* 
9— 
W 
9 
W 
[7 
4 
I 


—üR 
WIN — 


* 
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Der Grundeigenthbumsmarft. 


. Die folgenden Grundeigentpums = Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlıd 


„eingetragen: 


Schaf Road, BF’ FuR oeftf don Fountain Ave., 
„125x150, D. €. Wolf an G. Williams, $2,000. 
Judianag WAve., 110 Fub nördl. von 194. Str., 37X 
125, 9. Proshorn an M. Wringer, 32,0. 
Wallace Str., 135 Fuß nördl. von 119. Str., 50X 

123, American Truft and Saving Bant an ©. 

Yutdhinjon, $1,500. 

Str., 191 Fuß nördl. von 69. Str., S5X124, 
Kohnjon an AU, Williamjon, $5,000. 
7. Vlace, 269 Fuk weitl. von Morgan Str., 

3%x1254,M. W. Mills an DO. 2. Watjou, 31,000. 
N. Elart Str., 19 Fuß jüdl. von Schiller Str., 

24%x152; Deming Blace, 400 Fuß öftl. von ®. 

Clart Str, 50X146, 2. Hyde an 3. Frants, 

$12,500. J 
Halſted Str., 30 Fuß ſüdl. von 39. Str., 75X126, 

3. Crane an R. 9. Soutgate, $1,0W. 

3. Str., 96 Fuß öftl. von Hermitage Ude, 5X 
1163, 3. Tray an GE. Tracy, $1,100. 

31. Str., 3 Fuß öftl. von Seeley Ape., 32x85, 
mehr oder weniger, B. O’Oorman an ©. San— 
tosfy, $4,000. 

Butler Str, 125 Fuß nördl. von 30. Ste, 3X 

. Vorder an 3. WVorderer, 83,000. 
t., 210 Fuß öitl. von Stewart Ave, 3X 
F. Poſſehl an A. Poſſehl, 34, 500. 
cheſter Ave., Südweſt-Ecke Jackſon Stri, 22X 
J. A. Brown an E. L. O' Hearne, 85,500. 
S 50 Fuß ſüdöſtl. von Hobble Str., 

>Xx125, J. Ista an S. L. Ceßna, 82100. 

96 Fuß ſdl. von Auguſta Str., 233X 
. Stargard an M. B. Oviatt, 812.000. 
Das ſelbe Grundſtüch, M. B. Oviatt an L. A. Gray, 


age Ave., 100 Fuß füdl. von Kane Str., = 
N‘. Brodmann an T. Czech, 83,500. 
e Mve., 52 Fuk nördl. von Pierce Upe., 50X 
C. Kryſher an E. S 33,000. 
Süddweſt-Ecke ſia Ave., 2139, 
. Naib, $1,27 
“ Fuß weitl. von Peren Ave, X 
re an W, Schumann, 82,800 
ıB nördl. von W. 12. Str., 3X 
er! ın Martens, 83,50. 
Fuß weitl. von Throop Str., 4X 
an die Columbia B. ad 2. Aff’n., 
75 Fuß füdl. von 66. Str., 5X 
) sma an‘. Magen, 83,000. 
af 41 und 6413 Halfted Str., 37IX 
N. T. Videring an 3. Wallace, $14,00. 
Dasjelbe Grundftüd lace an U. W. Jones, 
814 000. 
Ave., Nordoſt-Ecke Spaulding Ave., 2124, 
L. Kollberg an J. Sieb, 81,000. 
Ave 53 Fuß nördl. von 46. 
. Meftee, 81,700. 
zus öftl. von SMalited 
rirtif, 42% 


Str., 4X 
32,0. 


%. Str., 100x124, 


. Mallac 


Milton Thackabery, 810,000. 
Südweſt-Ecke K. Str., 
H. Boore, 86,000. 
heridan Drive, M Fuß ſüdl. von Wilſon Ave., 
50x150, E. E. Lukens an W. Henderſon, 8,000. 
ebäulichfeiten 111 und 113 Ontario Str., 45X1U0, 
$. Chamber an 9. Tifft, 810,000. 
e Ave., 19 Fub jüpl, von 3%. Str, 
9. ©. Galloway an €. B. Tuttle, 88,460 
Albland Ave, 119 Fuk jüdl. von 46. Str., 4X121, 
J. Rohrer an W. Brauer, $2,600. 


> 


xl, F. 


F0X160, 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenihum, 


LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apbdfi} 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

Wir führen ein volftändiges Vager von 
Möbeln, Beppiden, Gehen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von Sl per Woche 


oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejudh wird Euch über: 


zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die | 


niedrigiten find. 19jddjlj 


und aufwärts für Kotten in der 

55 ho Subdivijion, mit 
Front an Alhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage mit vorzüglider Gar-Bedienung. 
€3 laufen eleftriihe Gars durh von der Subdivifion 
nad der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme Ent- 
fernung von den Stod Yarde.— Zu leiten Bedinguns 

en. — Ausgezeichnete Geichäftsedten und ichöne efi- 

enz.Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Um 
bieje Xotten auf den Markt zu bringen, wird eine bes 
fhränfte Anzahl diejer Lotten zu den 


nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten ın 

Betracht zieht, jo find feine befferen und billigeren 

Zotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 
MEYER BALLIN, 

168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


Bett:Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haufes 


bie von uns fommenden Sädcen tragen. ddibw 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


ten, für Chicago und auswärts. ®Beite Bezahlung 
für geeignete Yeute. ®. M. Mai, 
145 Wells Str. 

Verlangt: Ein 
fanıı. 141 ®. 





junger Mann, der Pferde bejorgen 
Eiybourn Place. 
tt: Tüchtige Agenten für Real Eftate, Ins 
md Farmland. 674 S. Halftev Str. 

Berlangt: Junger Mann für Saloonard:it und 
Ihen Franklin Str. und Fifth Wpe. 

Verlangt: Ein guter Schmiedepelfer. 766 N. Hals 
fted Str. 


Berlangt: Sofort ein Schuhmader. 275 W. Bolt 
* 





< 


at: Junge fleikige Leute auf Kommiifion, 
aus zu Haus zu gehen und Arbeit aufzus 
09 €. North Abe., 
t: Ein junger Mann im 
n Str. 
t: Ein Grocerpelert. 118 Elybourn Ave. 
Treiber für Grocery, junger Mann, 
mit € undbefannt an Nordjeite. 139 R. 
Clark Str., Matbews. 


oben. 





Fiichftore. 219 


gt: 
abrum 


Berlangt: Männer und Rnaben zum Sernen. & 
©. Batten, PBräfident. 12 Jahre bei_der Boftal Te 
legraph Go., 40 Dearborn Gtr., 4. Floor. Bipii 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent bad Wort.) 


Eaden und Fabprikten 
erlangt: Gute Majhinenmädhen an Kojen. 447 
N. Alhland Une. tie 
Berlangt: Damen zum Kleidermaden, Zuſchnei⸗ 
den und Anpaſſen zu lernen. 734 Clyboutn Ave. 


Verlangt: Grite Maihinenmädcen zum Taſchen⸗ 
machen an Roden. 346 W. North Ave. 


Verlangt: Preſſer, Maſchinen⸗ und Handmã dchen 
Röden. 540 Wilwaukee Ave., Eingang an Fry 
tr. 


BEITRETEN 
Verlangt: Mädchen an Weiten. Guter Lohn. 456 
N. Baulina Str. 
N. 1.27 EN 7. 
‚Qerlangt: Majhinenmäddgen an Hofen. 56 Shefr 
field Ave. fie 
m Den 0000708 
erlangt: Mädchen, welhe in Buchbinderei gears 
beitet haben. Sprecht vor Freitag und Samitag von 
12—1 „Mbr Nahmittagse. Efflumeter Gompann, 
Staatszeitungsgebäude, Fifth ne. die 
Berlangt: Majhinenmäde e juten Soien. 1010 
langt: n an guten Hoſen. 101 
an Horn Etr, 6 ® ° mdfr 


erlangt: Erfahrene Maiki äd an Ladies 
Suits, 768_R. Lincoln — * mdft 


en er 
Str., nahe Mihwautee Ale ann ginestn gap 
“st: a mdfie 
erlangt: Majchi — 
Stetige Ürbeit. 18 Sean —— und au. 
Berlangt: n um © 
Wräfident. 12 Jahre bi her met. E. ©. Batten, 
W Deardorn Eir., 4 floo Sonal Telegraph Cu, 


X 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


I heiter Ape., 
| Verlangt 


| und bügeln fann. 1111 Sincoln Uve 


| 93 Potomac Ave. 





| te. 372 Garfield ve. 


e etzigen niedri-⸗ 
gen Preiſen derkauft werden, und werben die Preiſe 


JS. Halſted Str. 





| Brewing Co., 781 Elybourn Woe., 
| Morgens. 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welde | > 


pol. 


Kleine Anzeigen. 


| Karrabee Str. 


| Nadhzufragen 119 Front Str. 
Buchhandlung, | sont F Bro 
ömzlıe | 


| Wagen, billig, wegen Ubreife. 156 Centre Str. 


48 I jchäft. 892 Armitage Ade. 
zum Geihirrwaichern. 190 E. Ban Buren Str., zjiwtz | —— — — 
JZu verkaufen: Meatmarket, guter Platz für jun⸗ 





ur 


Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) . 


Oausarveit. 
— Köhinsfür Yufnchlunh.. Ede Clart-u. 
{ r. e v 





Berlangt: Aelteres Mädden. 595 R. Robey Str., 
3. Floor. 


——u — — — 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3013 Keeley Str. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 4458 
Wentworth Ave. jia 


Verlangt: Deutihe Frau. Muß etivas kochen Fön: 
nen. 173 ©. Clarf Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Suausarbeit. 
Dr. Elayter, 608 E. Divifion Er. 
Berlangt: Mädchen, um zu belfen in der Kausars 
beit. Lohn 2. Muß zu Dauje jchlafen. 32 North 
Ave. 
Berlangt: Gutes deutjches Mädchen. HEN. Wins 
3.5 


. WYlat. 


: Ein Mädchen zum Geihirrwaihen im 
NReftaurant. 111 Fifty Ave. Sonntags frei. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3013 Kee⸗ 
Ip Str. 

Verlandt: Ein Träftiges ‚Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu Yaufe jchlafen. 164 Schill 
Etr., 2. Flat. 





Berlangt: 10 Mädchen für gute Pläge. 372 Gar- 
field Abe. fia 
Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für Hauss 
arbeit in Bäderei, 1112 R. Dakley Ave. 
waſchen, kochen 
fia 


 Rerlangt: Starkes Mäpdden, da3 


Verlangt: Ein Mädchen in Heiner Ha 


Verlangt: Ein Mädchen für Rüchenarbeit, muR et: 
wa3 vom Soden veriteben. 5Ul R. 
Saloon. 

Kinder 

1933 

difa 


Berlangt: Ein zuperläffiges Mädchen, um 
zu beauffihtigen. Gmpfehlungen verlangt. 
Barry pe. 

Berlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für allgeme: 
ne Kausarbeit. 3639 Vernon Ave. dfr 

Werlanarı Mädgen, die ın Wirklichkeit alle Haus: 
arbeiten verfteben, finden ftet3 gute Pläge bei gutem 
Lohn Mrs. Julius Heb, 515 Sedawick Str. 
bitte vorzuſprechen. 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mes. Elielt, I Wabajh Ape Friih eingemwans 
derte jofort untergebracht. löaplı 








Damen 
19felın 


Verlangt: NKöhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Kindermädchen erhalten joforz 
gute Gtellen mit hohem Lohn in den feinften Pr’s 
vatfamilien der Nords und Südjeite dur das Erſte 
deutihe VBermittlungssInftitut, H5 N. Clark Str., 
früher 605. Eountags offen bis 13 Uhr. Zel.: 498 
North. &;* 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädchen und eins 
getvanderte Mädchen für beffere Pläße in den fein 
ften Yamilien an der Güpdjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Indiana u 5 

no 





Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Kausbälterinnen, eingeiwanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bos 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch da3 deuts 
ide und flandinaviihe Stellenvermittlungsbuream, 
599 Wells Str. Ifelm 

Verlangt: 100 Mädchen. 573 Larradee Str. Stels 
Ienvermittlungsbureau. 8ielm 


Stellungen fuhen: Männer, 
__ Mngeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Gejuht: Ein junger unverheiratbeier Mann, 3 
Nahre im Lande, welcher der engliihen Sprade 
ziemlih mädhtig ift und etwas Erfahrung b fi 
vor feiner Arbeit jcheut, ftadtbefann n c 
Beziehung zuverläflig und ebriich iit, mit Pie 
umzugehen verfteht und fähig iit ein 
ftellen, wenn nötbig, juht Stelle in 
ftore, mit oder ohne Board. Apr. % 

Gejuht: Junger arbeitjamer Mann fjuht Stelle 
in einem Örocerpftore. Kann engliih und Deutich 
jprechen. Adr. W. 930 Abendpoit. fuo 

Geſucht: Junger Buchbinder ſucht Stellung. R. 
Rımzthaler, 114 Center Str. 

Geſucht: Ein tüdhtiger Bartender, ledig, nüchtern, 
mit beiten Empfehlungen, juht Stellung 19% LaSalle 
Ade,, Zop Flat 3m z31w 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort) 
Geſucht: Frau ſucht Waid- 

Southport Ave. 
Geſucht: Ein tüchtiges Mädchen ſucht Stelle. Zu 


erfragen 40— N. Wood Str., Hinterhaus. 





und Putzdblätze. 


755 


na 


Dienftmädden foftenfrei geliefert. Schidt Pofttars 
tfa 
Geſucht: Ein deutiches Mäpdhen fuht Stelle für 
Hausarbeit in Meiner fyamilie. 355 Milwaukee Avbe. 

Gejuht: Pläße bei MWöchnerinnen, aub Wachen 
und Reinmaden. 167 Elybourn ve, Mrs. Bauer. 

Geiuht: Ein Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. 
150 Cleveland Abe. 

Gejuht: Eine gute Frau wünjcht VBeihäftigung in 
und außer dem Haufe. 1456 Harvard Str 





Sejuht: Mit allen Hausarbeiten vertrautes Mäd- 
hen au guter Familie judht Stellung in kleiner {ya» 
milie oder al3 zweites Mädchen. Aodr. 7009 S. Hals 
fted Str. dfia 

Geſucht: Gebildete tühtige Hausbälterin in 
mittleren Zabren juht Stelle. 3932 State Str. 

—Iunz 





Gejuht: Herrihaften bitte torzuiprecdhen für gute 
Köhinnen, Kindermädhen und zweite Mädchen. 
Mr’. S. Mandel, 637 5 Halfted Str. 25i:2m 

GStelfenvermittlung3: Bureau 573 Larrabee EStr., 
liefett Dienſtmädchen koftenfrei. Schidt Boitkarte. 

15fesw 


Geſchäftsgelegenheiten. 

_ Mnzeigen unter biefer Rubrıf. 2 Gentd das Bar 
Iumengeihäft mit fyirtures, aud 
wegen Verlaflens der Stadt. Ort 
na 


Zu verfaufen: 
zum Wegzichen, 


Saloon an der Nordjeite. Ausges 
Alles Nähere Nortbiweitern 
von S—9 Uhr 


fimm 


Zu verfaufen: 
zeichnetes Geſchäft. 


Zu verfaufen: Eine gute Bäderei in beftem Zus 
ftande. 830 tägliche Ginnahme. Adr. W. 929 Abends 





Zu verlaufen: Zigarren: und Confectionery:Store, 
billig, gute Lage, 4 Wohnzimmer. Miethe $15. 369 
tia 


| Zu verfaufen: Ein gutgebendes Schmievegeichäft, 


wegen Ubreije nah Deutihland. Adr. D. 499 Abend⸗ 


| poft. 
DVerlangt: Agenten für neue Bücher und Zeitjchrit: | 


Zu verkaufen: Eine Mildroute von 3 Kannen. 

Krankheitshalber zu verkaufen, eine gut eingerich- 
tete Syärberei, gute Kundihaft, oder nehme auy 
Bartner. Adr. 49 State Str. fia 


Zu verlaufen: Bäderei und Bridofen, Pferd und 


Zu verkaufen: Ein Golz:, Kohlens und Futterge- 
fia 


> 


| gen Mann, billig. MI6 Butler Str. dif 


Bu verfaufen: @ute Zeitungsroute, billig. 48 Rees 
Str. dia 


Zu verfaufen: Billig, ein Liquorftore und Saloon, 
wird viel Wbitly und Wein bei Gallonen an Yanıis 
lien verfauft. Gutes Geihäft mit Konduftenren und 
Treibers, mus in 14 Tage verfauft werden. Näbe: 
res im Geihäft. Ede Leavitt und 24. Str., gegen 
über der Garbarn. 4mzlıv 





Zu verkaufen: Guter Saloon, gute Gelegenheit 
für einen Qugemburger oder Xrier’fhen. Billig. 
Rahzufragen 186 Gleveland Ave. 2mn3 1w 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Zu dermiethen: Grocery oder Meatmarket, Eds 
Store, Eingang an zwei Straßen. Wohnzimmer, 
Bajement und Stall, alles eingerechnet. Mictbe bil: 
a 37 DB. North Ude. Zu erfragen 141 Mohamt 
tr. 








Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


VBejuht: Großes helles Zimmer, möblirt, mit oder 
Sa Board. Rordjeite. Adr. Stier, 119 Michigan 
tr. 


Geſchäftstheilhabver. 
_ (Anzeigen unter hiejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


Ein Mann, der das Weingeichäft gründlig ders 
ftebt, fucht einen Partner mit Kapital für ein 
———— anzufangen. Adr. D. 400 Abend⸗ 
poft. 


Heirathsgeſuche. 
de Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet fur el 
—— ige Tinichaltung einen —2— * 


Heirathsgeſuch: Ein Handwerker don 5 Jahren, 
ohne Vermögen, ſucht auf dieſem Wege die Betaunt⸗ 
ichaft einer Dame oder Wittwe, nicht über 36 Jahre 
zu machen. Briefe find zu richten unter Angabe der 
Verhälsniffe an W. 918 Abendpoft. Vermittler under 
dingt verboten. 


Unterrigt. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit. 2 GentS das Wort) 


Gründliden itberunterridt 
ertbeilt ) Sery,_815 % 12. Etr., nabe. Lincoln 
Etr.; ine Sriahrung mus «ls Zitherlehrer 
gibt Garantie für Erfolg. 2öfelm 


(Anzeigen unter diejer Rubrik. ——— 
Zu verkaufen oder zu dertauſchen gegen ſchulden⸗ 
freies Grundeigenthum: MO Ader Farm, 80 Uder 
unter Bilug, 40 Ader Marih. OD Wald, durdflies 
bendes Waflır. € ntliches Vieh und Maidhincrie. 
Gute Gebäude und Stälfe. Alles in beiter Ordnung. 
Adr. A. 59 Abendpoit. 
Zu verkaufen: 
KRortb Ave., 
gen IM. 9 
“ Zu verlaufen: 
Ave., billig. W. 
Zu verfaufen: Al Bar 
gutgebndem Groc 
verkaufen. 311 Cortland $ 
Car⸗Barn. feln 
Geud. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort) 
BGeldruvperleiben 
auf Möbel, Bianos, Pjerde, Wagen u. j. m 
Kieine Unleiben 
ö don $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jbnen die DMödel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jonvern laſſen Diejelben ı= 
Ibrem Befitz. 

— it haben das 
größte deutſHe Gefchäft 
i 





n der Stadt 


Alle guten ebrlihen Deutihen, kommt zu uns, wenn 
br Geld borgen wollt. Ihr we e3 zu Eurem 
Vortheil finden bei mir dorzuiprehen, che Abe 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuverläfjigie 
Bedienung zugelchert. 

4.9 Frend, 


10apıj 18 LaSalle Str., Zimmer 1. 


Chicago Mortgage Ivan Go, 


175 Dearbora Eir., Zimmer 18 und 19. 
— 
oder kleinen Summen. 
» Bianos, Bierde, Wagen, 
‚Ju lebe niedrigen Raten, 
e Zeitdauer. Gin belies 
en3 Fann zu jeder Zelt zus 
die Sinjen verringert wer⸗ 
komme zu mir, wenn Ihr Geld nöthig hadı, 


auf 


f irgend 
biger Theil des I 
rüdgezablt und dadurd 
den. 


Chicago Mortgage Lvan Ge, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


Oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Simmer 14. llay® 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos u. Pfers 

de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz hiervon. 
sn den Iehten zehn Jahren batten wir die größte 
Loan Office in Milwaufee. Dieje gab ung Gelegens 
eit, die Wünſ der Deutihen gründlich fennen 33 

oder TprileUbzahlungen. 

Sahen nit fort. — Möbel Moris 

Zimmer 308 Inter Ocean rn 

tr il 


Wozunachder Südſeite 
gehen, wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf M3s 
bel, Pianos, Bierde und Wagen, Lagerbauss 
Iheine, von der Nortbweftern Mortgage 
Loan Go, 465-467 Milmaufee Ave, Ft Ghis 

ade, über Echroederd Drugftore, immer 
3. Offen bi8_ 6 Uber Abends. Rebmt Gilevator. 
Geld rüdzahldar in beliebigen Beträgen. 2malf 
Louis fyreudenberg teiht Geld auf Hppotbeien 
don 44 Prozent an, tbeil$ ohne Kommiifion. Zims 
mer 1614 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str., Rads 
mittags 3 Uhr. Refidenz 42 PVotomac Uve., Vormits 
tag8. 18jelm 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jontige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behands 
lung. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late Biem. 
l6my1} 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. €. Peo, HIN. Windeiter Une., 
ein halber Blod nördlich von W. Chicago Ave. 

felm 

Geld zu verleihen, billig, von 5 Prozent an. Sims 
ser 4, 59 N. Glart und Midigan Str. — 

tilfer. Ziel 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinien. 8. 9. 
Wlrih, Grundeigentbum3s und Geihäftsmafler. 
Simmer 71%, 5-97 6. Clark Str., Ede Wajbinge 
ton Str. 17f.® 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

Uleganders Öcheimpeligeisäigens 
tur, 93 und S Filth Üve., Zimmer 9, bringt ite 
gend etwas in Grfabrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Famrilienverpältnifie, Ehen 
ftandsfähle u. j. w. und jammelt Beweiie. Diebitäys 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Uns 
fprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdis 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rechtsiahen. Wir find die einzige deutiche 
VolizeisAigentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 pr Mittags. 2m® 
Löhne, Noten, 
Pills und alte Urtbeilsiprüche jofort folleftirt. 
Schlecht zahlende Miether herausgeſezt. Wenn kein 
Erfolg, keine Koſten. Engliſch und Deutſch geipree 
Vöf liche idlung. Sprecht vor in Re. 76- 
if Ar er 8, zwiihen NRandolpb und 
Waibir rechftunde 8 lIhr Morgens bis 
7 Uhr A 3. Sonntags 8 lihr Morgens bis I Uhr 
Nachm. - Walter Buhman, Rebisanwalt; 
Otto NReet3, Konitabler. Im;im 


Söhne, Noten, Miethyen w6 huls 
dem aller Art jhmell und ficher follektirt. Keine Gr= 
bübe wenn erfolglos. Dffen bi3 6 Uhr Abends und 
Bonutags bi3 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng> 
liſch geſprochen. Anl 

Bureau of2tam and Eollection, 
Simmer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5. Ans 
MW. 9. Voung, Adbokat, Grig Schmitt, Conſtable. 


Mietbe, Board 


Mastenanzüge mad Perrüden zu verleihen. Romis 
te3 erhalten Anzüge frei, für die Erlaubnik Mass 
ten auf ihren Pällen zu verkaufen. Wir verlaufen 
alle Sorten Masten und Trimming, fowie Sterne, 
Goldbejat, Shellen, zu Wholejale-Preijen. Colum⸗ 
bia Theatre, 110 E. Monroe Str. felm 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Wnzüge 
$1, Hoien 40 Gent!, Drefies 81, Winterüberzieher 
zu verfaufen. Frenh Steam Dye Works, 110 Mons 
toe Str. (Columbia Theater). Helm 


Mı3. Ecelle wohnt 2350 Wels Str., oben. 
: 4mylıo 


Mis. Margaret wohnt jegt 643 Milmaufee Un 
Stelm 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Zu verkaufen: Sjährigeg durdhaus zuverläffis 
ges Pferd, jehr billig. 38 Grand Blace, nahe Gleves 
land Ude. » 

Zu verfaufen: SHandgemadter Teichter Ggprehivas 
gen, Bugavd, 3 Gejhirre, Teden und Stallslitenjis 
lien. 33 Grant Blace, nahe Sieveland. 

Wagen, Buggies und Geihirre, die größte Aus» 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und uggies von allen Sorten, ım 
Wirklichkeit Alles was Näder bat, und uniere Bretie 
find nit zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabafb 
Une. Selm 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singpögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogel⸗ 
futter. Billigfte Breije Wtlantie & Bacifice Bird 
Etore. 17 ©. Madiion EStr. Hm? 








Bicyeles, Rähmalchinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Wort) 


Ihr könnt alle Arten Nähmaihinen faufen zu 
Wboleialepreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm 81% men: 
BWilfon $10. Eprecht vor, ehe hr fauft. Yn;® 


aaufs⸗ und Berkaufs⸗Augebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 





Store-Einrichtungen jeder Art ſowie u 
Grocery⸗, Butcher⸗ und Zigarrenſtore⸗ 
Kauft vom billigſten und größten Haus in Chicago. 
Fred. Bender, 162416261621630 Wabaſh Une. 
ni 


die 


gu verfaufen: Zigarrene,, Zabaf-Store-Einrich- 
tung nebft Figur. Pool Table in guter Order. 2306 
State Str. ir 
FirturesS für Groceryge und andere Stores, file 
Yutheribops u. j. w., billigfter Blag und größte 
Auswahl in Chicago. 254 State Str. Imzlım 


Ptanos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2Geuts dad Wort) 


‚Zu verfaufen: Eine Drebhorgel mit Handwagen, 
billig. 35 Bladbamf Str. 

Nur 85 Baar für ein feines Upright Piano: ud 
an monatlihe Abzahlungen, wenn verlangt. Beı U. 
Groß, 682 Wells Str. Im;in 

mm oo m 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent3 das Bort) 


Freies Auskunfts-⸗Buteau. 
Löhne Loftenfrei Yolleftirt; Nebtsiahen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


9 RaSalleStr., Zimmer & 


4m? 


Sred Blotte, Rechtsanwalt. 


Alle Rebtsfahen prompt beiorgt. — Euite 44-818 
Unity Building, 79 Deardorn Str. Baoif 
Julius Goldgier. John 2. Rodgers, 
Goldyier & Rodgers, Rebtsanmälte 
Euite O0 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde BWaidinyton und SaSele Gr. 
” Telenbon 3100. 
aAerztliches. 
(Uingeigen unter diejer Rubril, 2 Gent daß Wort) 
Frage da Babel, 
Dipifion Str., Ede Sorgwid Eir. 
en in Berlin Rubirt. 
e feht!s, Haut: und Blutkzaufpeiten nah de 
— Methoden jhnel und geheilt. Satis⸗ 
feftion garanfirt. De, Ehiess, 10 Wels 
Etr., nahe Dhie Eir, i SW 


Geburtsbels 
Zfelm 





Dreh A 


Nord ſeite. 


8. 9. Beder, 23 Burling Etr 
Garı Sippmanı, 186 Sır. 
Vers. W. WSaster, 211 Keuter Str, 
Heury Heinemanıt, 249 Genter wte 
Kigar Store, 41 Glart Er. 

DI. Vegig, 421 Glast Sır. 

Mrs. %. DR. Yeppo, 457 Glart Gtr, 
Rews Store, 652 Glart Gtr. 

Becher, 5905 NR. Clark Str, 

- d. Staub, 867 Glart Str, 

9. Kiebl, 255 Glevelond pe, 
ouis Yop, 76 Elybourn Wve, 

« B.'Xang, 249 Bipbourn pe, 

Joe Weib, 323 Elybourn Wve. 

8. Grübe, 372 Glydeurn oe. 

John Dobler, 405 Klybouen Aue. 
Janders Newsſiore, 57 Elpbourn Ay 
V. Wernert, 256 Diviſion Str. 

u. 8. Tidlund, Tivilion Gtr. 
Donjon & Suitd, 317 Divilion Ste 
&. Neljon, 34 Divifion Str. 

E. Burke, 319 Divijion Str. 

Mis Boyde, 4074 Divijion Etr. 

Daly, 407 Divifion_Gtr. 

). Gorsberg, 179 Elm Etr. 

3. Nebiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Une, 

9. Debarty, 7W Halſted Str. 
‚Weber, 195 Larrabee Str. 
iB Dlund, 464 Xärrabee tr. 

DVerhaag, AYL_Xarrabee Str. 

. Orpemann, 557 Xarrabee Str. 
Verger, 571 Larrabee Str. 

Wirs. Unpree, 629 Xarrabee Ett. 

. 9. Duinlan, 6092 Xarrabee Ste 
Dirs. Dliller, 693 Yarrabee Str, 
Liljeblad & Maguujon, Zul N. Market Str, 
©. Zeiler, sid NR. Marfet Str. 
rauf sKebler, ZEN. Wartet Ste 
&. 9. Scyuupfli, 282 North Nlve, 
&. 9. Beuvder, 322 &. Worth pe, 
“u. Ziehm, 389 E. Worth Ave. 

dt. Vtoepenad, 300 North Abe, 

Dax News Store, 259 Ruh Str. 
3. Stein, 94 Scdgwid Str. 

U. 3. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 
WW. 3. Weiler, 587 Scedgwid Str, 
&. CE. Stonter, Wd_Eedgwid Er. 
9. X. Birnow, 137 Spejfield Uve. 
Frau Ferian, WO) Wells Etr, 

Qu. Rech, 119 Wells Str. 

G. Xiniweid, 132 Wells Str. 

. Xamotte, 141 Wells Str. 

. 28, Rormann, 190 Wells Ste, 
ib ylorjary, 231 Wells Str. 
Mrs.’ Yobuiton, 276 Wells Str. 
W. U. Buihnell, 280, Wells, Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wels Str. 
frau Giefe, 344 Weus Str. 
Mrs. u A Aa 
©. „aller, 383 Wells Str. 

W. Nutbford, 50) Wells Ste. 
L. Schulteis, A Etr. 
u Wolf, 545 Wells Etr. 

6. ©. Wirtelfey, 655 Well! Ste. 
2 Ecmelz, 669 Wells Stt. 
‚2. Sıeet, 707 Wells Str. 

& 


SEEFER 


EDER. 


WERE 


Miller, 61 Willow Str. 
G. Butuam, 66 Willow Etr. 


Mordwerfeite, 


Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Dede, i12 R. Aſhlaud Ave. 
Lannefield, 42 8. Aibland_Upe, 
M. Lewitoͤn, 20 Augnſta Str. 
Hegaus, 236 W. Chicaggo Ave. 
J. BS Eonneil, 2 W. Chieago Ave. 
Albert Vlozch, 3U3 WU. Chicago pe. 

N. Goward, 339 W. Chicago ve. 

%. Wlcpenberget, 818 W. Chicago be, 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Dtto Maas, 398 W. Ehicagu Qve. 

u. €. YHunundoon, 418 WW. Chicago Ade 
GE. Schulz, 40 W. Chieago Ave. 

Ehulz & Amborn, HU WW. Chicago Wine 
Khas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

KR. Nauge, 740 W. Chicago Ave. 

ee. Roſcher, 857 W. — Ave. 

J. Levy, U6 W. Diviſion Stt. 

2 s. ebegaro, 278 2N Diwviſion Stt. 
©. Yuedtfe, 2834 W. Dielen Our 

%. ©. Kreplii, JH W. Divifion SIE, 
G. F. Dirtverner, 33 W. Tivifion Ste 
‘5. Dation, 518 W. Divifion Sit. 
zeiee Miller, 722 8. Divifion Str. 


©. 
3. 
2. 
ẽ. 


444 8* 
. Wubaff, 192 Grand, Ave. 
. $. Naabede, 194 Grand ve. 
Aug. vun Warthag, 20 Grand Ave. 
W. P. RNielſon, 35 Grand Ave. 
d. J. Jewett, 431 Grand Ave. 
ir. ©. Brower, 4öb Grand 2lve. 
. 9. per, 609 Grand Ave. 
. Wlihenberger, 429 Lincoln Str. 
enty Gteinohrt & Sobu, 154 Milwaukee Ude. 
=. 3. Seintiähs. 165 Vtilwaufee Ave. 
ophus Zeırjen, 242 Milwaukee Ave. 
ames ullen, 300 Milwautkee Ave. 
t. X. Taerinann, 304 Milwaufee Ude. 
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Roman von Jay Torrund, 


&3 Hatte noch nicht - ſechs Uhr ge⸗ 
Ihlagen, und nur wenige Kurgälte — 
begeilterte Frühauffteher oder jolche, 
die fi aus dem Staube machen moll: 
en, ehe die große Manage den Garten 
überfhmemmte — trieben fich auf dem 
Kurplage umher, dag Deffnen - der 
Duellenhäufer evmartend. Darunter 
zwei junge Männer; der Eine ein 
breitfchultriger, fonnverbrannter blon= 
der Hüne, port dem man fich vermun- 
dert fragte, mas er im Bad Neinerz 
eigentlich Tuche; der Andere ein jchlan- 
fer, um nicht zu jagen hagerer Menich, 
ganz Muskel, Stahl und Nerven, mit 
furzgefehorenem Haar, melches meich 
und dumfel wie ein fammtnes Maul: 
murfspelächen erjchien, mit großen, 
überaus Tebhften Augen unter mäd)- 
tigen Brauen, mit gelblich-brauner 
Hautfarbe und einem fZohlichwar- 
zen Spitbärtchen nach franzöfischem 
Schnitt, fo daß man den ganzenMann, 
mie er in feiner gejchmeidigen, faft ge- 
Jucht nahläffigen Eleganz dort umher- 
ftolzirte, qut und gern für einen Süb- 
frangofen genommen hätte. 

Die beiden jungen Männer — der 
Eine als Typ des romanifchen, der 
Undere al3 Vertreter des germanischen 
Stammes -— waren foeben aneinander 
porübergegangen; jeßt blieb Der 
Blonde, aleihjam nachträglich erjt auf: 
merfjam merbend, plößlich 
drehte fi) haftig um, machte die paar 
Schritte hinter dem Schwarzen her 
und rief überrafcht, fragend: „Röder- 
li? Ja, wahrhaftig, Sie find’3? Sieht 


man Sie einmal wieder! Und hier m | 


Reinerz — doch nicht etwa zur Kur?“ 

Sie fhüttelten fich Fräftig, wie gute 
Bekannte, die Hände, morauf der 
Schivarze im unverfäljchtejten Schmy- 
zer Dütjfch animortete: 

„Zur Kur? Ich? Nei, mi liebaWald- 
fir, fäl git’s nid! So en arme Ya- 
brikler häd kei Zit um chrank z' ſi!“— 

„Fabrikarbeiter iſt gut,“ lachte der 
Andere. „Alſo was ſonſt? BauenSie 
hier etwa Maſchinen?“ 

der 


„Auch dieſes nicht,“ erwiderte 


Schweizer, diesmal in gutem Schrift- 


deutſch. Henry Röderli beſaß über— 
haupt, um es kurz zu ſagen, außer ei— 
ner unleugbar großen Begabung für 
ſein ſpezielles Fach, ein faſt geniales 
Sprachtalent, und es kam ihm aar nicht 
dacauf an, eine Unterhaltung fran— 
zöſiſch oder italieniſch zu beginnen, 
engliſch fortzuſetzen, ohne die mindeſte 
Anſtrengung vom Holländiſchen im's 
Hochdeutſche überzugehen, um zu guter 
letzt in ſeinem geliebtenSchwyzerdütſch 
zu enden. Seit ſeinem Aufenthalt in 
Oberſchleſien, wo er als Ingenieur in 
einem der koloſſalen im Privatbeſitz be— 
findlichen Kohlenbergwerke thätig war, 
hatte er ſich zudem noch eiwas Polniſch 
— wenn auch nicht gerade von der be— 
ſten Sorte — angeeignet. 

Seht drehte er fein fedes Schnurt- 
bärtchen noch herausfordernder in Die 
Höhe, z0g die dunklen Brauen faſt bis 
in die Stirn hinauf und richtete aus 
ſeinen etwas tieſliegenden Augen einen 
verſchmitzten Blick auf ſein Gegenüber, 
indem er lakoniſch bemerkte: „Ich war— 
te auf meine Damen.“ 

„Nanu? Damen? Doch nicht etwa 
Frau und Schwiegermutter?“ rief 
Waldkirch halb erſtaunt, halb belu— 
ſtigt. 

„Biwahre! — Brut, Schwägeri, 
Aſtandsdam'.“ 

Georg Waldkirch ſollte, wie es 
ſchien, aus dem Lachen gar nicht her— 
auskommen. Dieſer Röderli wirkte zu— 
weilen wie ein Komiker. Ohne den 
Mund aufzuthun, konnte er eine ganze 
ehrbare und ernſthafte Geſellſchaft 
durch ſein lebhaftes Mienenſpiel und 
ſeine überaus drolligen Manieren zum 
Lachen bringen. Vollgepfropft mit ei— 
ner Unzahl von Witzen und Anekdoten, 
die kein Anderer ſo meiſterhaft vorzu— 
tragen wußte wie er, kam ihm für die— 
ſe Rolle noch ſein groieskes Schweizer 
Deurſch zu Hilfe, ſowie ſeine angebo— 
rene echt ſchweizeriſche Derbheit und 
Urwüchſigkeit, die jedoch nie die guten 
Formen geſellſchaftlichen Anſtandes 
verletzte. Niemand, der ihn kennen lern 
te, pflegte ihn anfänglich ernſt zu neh— 


men. Und doch wußten ſeine Bekann- 


ten, beſſer noch ſeine Vorgeſetzten, was 
für ein geſcheiter, tüchtiger und durch— 
aus zuverläſſiger Menſch er war. 

Noch immer herzlich lachend, fragte 
Waldkirch dann: „Mein Gott, Röder— 
li, wie in aller Welt kommen Sie denn 
auf einmal zu drei ſolchen Anhäng— 
fein?“ 

Der Schmeizer fchnitt eine jeiner be- 
liebten Grimaffen, verfentte Die Hände 
in feine oppentafchen und ermiderte 
mit dem Gleihmuth eines Philofo- 
phen: 

„Wie man fo dazu fommt. Ych habe 
mich eben verlobt.” 

„Sratulire herzlich! Und wer ift die 
Südliche?“ 

„Die Glüdliche ift nicht. Der Glüd- 
liche bin ich.“ 

„Herr des Himmels! Diefer Menich 
fann einen rafend machen! Wie Heipt 
Shre Auserwählte denn nun .eigent- 
lich?" 


„Wie heißt, ’3 ifch fei Frog’! — Wie 


aieht fi us, und was hät ft?" 

„Run ja, natürlich! Aber wer zum 
Kudud ift e3 denn?“ rief Walbtird) 
ungeduldig. * 

Der Schweizer machte auf einmal 
ein ernſtes Geſicht und ſagte in völlig 
verändertem Ton: „Meine Braut iſt 
Kor Rufin — Fräulein Vera Meli- 
off.“ 

Der Andere, der ihn Tächelnd be- 
trachtete, fuhr überrafcht auf: „Was 
taujend —- cine von den beiden jchönen 
Ruflinnen aus der Villa Gefunddrum- 
nen? Doch nicht eima die große, brü- 
nette?“ 

„Nein, 
Sie fie?“ — 

„Wir ſind Tiſchnachbarn, ſo lange 
ich hier bin.“ a 8 

Run alfo! Da tennmen Sie fie ja 
aut,“ 


ftegen, | u ER — — 
ließ, holte ſich ſein jüngſtes Töchterchen 
Vera gerade zu den Ferien heim, 
zwiſchen Kielce 


ſchnell mit ihnen bekannt 








die kleine, blonde. Kennen 


Abendp 


„Eben nicht. Die Unterhaltung geht 
faft nur rufftfch, wahrscheinlich der al- 
ten Diden Dame zulieb, die fie immer 
bei fich haben.“ 

„Aha, Madame Belutin: Velte An- 
ftandsdame, die man fich denken kann. 
Berfteht nur Ruffiich und Franzöſiſch, 
ſehr wenig Deutſch. Schwyzer Dütſch 
gar nit. Fürtreffliche Dam',“ bemertte 
Röderli ernſthaft. 

„Eine Bekanntſchaft anzuknüpfen iſt 
gar keine Möglichkeit,“ fuhr der Andere 
fort. „Die große Dunkle iſt von einer 
fabelhaften Unnahbarkeit —“ 

Der Schweizer nickte mit einem un— 
definirbaren Ausdruck ſeines hageren 
gelbbraunen Geſichtes. 

„Ja, ja, ja — 's iſch nit guet Chrieſi 
äſſe mit miner ſchöne Schwägeri Son— 
ja. 's ſchröckli hochmüthigs Frauenzim— 
mer. Und g'lehrt wie'n 's Buch. Nid 
mi Paſſion, die g'lehrten Frauenzim— 
mer.“ 

„Aber wie in aller Welt ſind Sie 
doch zu der Bekanntſchaft gekommen?“ 

„Ganz eifach! Si z'ſämen im Iſen— 
bahnzug g'fahren, paſſirte e chlis Un— 
glüd, da hab i d’ Vera g’rettet— voila 
tout”, berichtete Nöderli in feiner ge- 
wohnten fnappen Kürze und ſeinem 
bunt durcheinander vewürfelten Jar- 
gon. 

Erjt viel jpäter und aus dem Muns 
de der jungen Damen erfuhr Wald» 
firch den eigentlichen Sachverhalt. 

Herr von Melikoff, ein reicher rul- 
fticher Gutsbefiger, Der feine Töchter 
in einem Dresdener Penfionat erziehen 


als 
und WRadomir ein 
furchtbarer Zufammenftoß des Schnell- 
zuges mit einem Güterzuge Ttattfand. 
Röpderli, den ein gejchäftlicher Auftrag 
damals nah Rußland ‚geführt Hatte, 
war jchon jeit Stunden ein Koupege— 
nofje der Melikoff3 aewwejen und mit 
Hilfe feines tadellofen Franzöfiich und 
feiner gewandten und leichtiebigen Art 
geivorden. 
Mit großer Geiftesgegenwart, beinahe 
Ioltühndeit, rettete er der jungen Vera 


| daS Leben, indem er fie aus den Was 


gentrümmern herausriß, mährend 
Herr von Melitoff eine gefährliche in- 
nere Verlegung davon trug, Die ihm 
die MWeiterreife unmöglich machte. Yn 
dem Eleinen ärmlichen Stationshaufe, 
wohin man ihn gefthafft, mußte er lie- 
gen bleiben, und Nöderli betheiligie 
fich in aufopfernditer Weile an jeiner 
Pflege. Man hatte die ältere Tochter 
Sonja telegraphiich von dem ehr ent- 
fernten Gute herbeigerufen, und als fie 
fam, fand fie den Vater jterbend und 
die frebzehnjährige Vera jo qut inte ver— 
lobt mit ihrem Lebensreiter, für wen 
das junge Ding, mie leicht erflärlich, 
eine enthufiaftiiche Zuneigung gefaßt 
hatte. 

Nach dem Tode des Vaters und nach 
Ordnung ihrer. Angelegenheiten über- 
fiedelten die Scdimeitern mit ihrer 
Hausdame nach der hübſchen ſächſiſchen 
Reſidenz, wo ſie erzogen waren, und 
für die ſie von jeher viel Sympathie 
gehabt hatten. — Ihr großes Gut in 
der Nähe von Moskau überließen ſie 
der Obhut eines bewährten Admini— 
ſtrators. 

Röderli verblieb nach wie vor in ſei— 
ner Stellung in Oberſchleſien, an die 
ihn ein mehrjähriger Kontrakt band, 
trug ſich indeß mit der Abſicht, ſpäter 
einmalſeinen größeren ſelbſtſtändigen 
Betrieb zu übernehmen, wozu ihm das 
Vermögen ſeiner Braut leicht die Mit— 
tel an die Hand geben würde. 

Ein geringfügiges HalsleidenVeras 
war die Veranlaſſung, daß man dieſen 
Sommer einen Aufenthalt in Reinerz 
genommen. Röderli, um das Befinden 
ſeiner Braut beſorgt und von Sehn 
ſucht nach dem lieblichen jungen Ge— 
ſchöpf erfüllt, hatte einen dreiwöchent— 


lichenUrlaub durchzuſetzen gewußt, den 


er hier zu verleben gedachte. Am vor 
hergehenden Tage war er erſt angekom— 
men. 

Das war in kurzen Umriſſen Alles, 
was Waldkirtch theils von Röderli, 


theils ſpäter von den jungen Damen — — 
* jung gen, wohl abſichtlich darunter geſcho— 


ben, weil es zu der Trauertoilette doch 


ſelbſt erfuhr. 
Georg von Waldkirch war nicht we 


nig froh, durch die Vermittelung ſei 
I nes Freundes 
Bekanntſchaft mit den ruſſtſchen 


zu der langerſtrebten 


men zu kommen. Natüvlich war 
ihm hierbei mehr um die ältere 
Schweſtern zu thun, ein 


der 


“ Whleage, 








en i i 
| Waldkirch hinblicte, 
I — AF 

y; elnd 
großes | rothfunkelnden 


ſchlankes Mädchen von etwa vierund- 
zwanzig Jahren, deren dunkle Augen 
jo jtolz und fühl aus dem blafjen Ge- | 


ſichte blitzten. Ein eigenartiges Ge- 
ſicht von kühnem, vornehmem Schnitt 
und einer durchſichtigen, aber keines— 
wegs krankhaften Bläſſe. Und ein 
paar räthſelhafte Augen mit immer 
wechſelndem Ausdruck, „Augen, die 
eine Geſchichte hatten,“ wie Röderli 
einmal bemerkte. 

Waldkirch war ſich jedenfalls noch 
nicht klar geworden, ob dieſe tiefdunk— 


Steine falichen Berfprechen. 
Keine läftige Behandlung. 
——— 
EB . 
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len, mandelförmig geſchnittenen Au— 
gen öfter in hochmüthiger Kühle oder 
in aufflammendem ITrog zu bliden 
pflegten, oder weshalb fie zu Zeiten ei- 
sen jo jchmermüthigen, fait troftlofen 
Ausdrud annahmen. g 
Uebrigens brachten die nächſten 
Tage ihm Gelegenheit genug, Betrach— 
tungen hierüber anzuſtellen. Die junge 
Vera, ein zartes uebes Geſchöpfchen, 
mußte den größten Theil des Vor— 
mittages ihter Kur widmen, wobei 
Madame Pelutin es für ihre heilige 
Pflicht hielt, ſie keine Sekunde aus den 
Augen zu laſſen. Sie aſſiſtirte ſogar 
in der Badekabine und las ihr fran— 
zöſiſche Romane vor, wobei die un— 
ſchuldige kleine Vera immer gerade die 
gewagteſten Pointen nicht verſtand und 
meiſt ſanft und ſelig einſchlummerte. 
Röderli ſchimpfte wie ein Rohrſpatz 
über dieſe für ihn verlorene Zeit; aber 
er, der alle Welt und den alle Weit 
fannte, tröftete fich dafür durch einige 
Billardpartien mit einem Berliner Ju- 
riiten. Somit war Sonja in den Ian- 
gen Vormittagsjtunden ganz auf fich 
angewieſen. Meift bealeitete fie ihre 


| Schmweiter zum Badehaufe, jchlenderte 
| Dann den teppichbefeaten Korridor ent- 


lang in den Balmengarten und jaß 
dort, Yeitungen und Xournale ftudi- 
tend, bis Vera kam, um fie abzuholen. 

Bald nahdem Georg Waldkirch mit 
ven Damen Melitoff bekannt geiwor- 
den — mas durch Röderlis Vermitte- 
lung naturgemäß ziwanglofer zu 
Stande gelommen mar, ald e3 unter 
anderen VBerbältniffen gefchehen wäre 
— hatte er Sonja einmal an ihrem 
gewohnten Pla getroffen und Dant 
jeiner Frreundichaft mit ihrem Schwa: 
ger die Erlaubniß erhalten, ich zu ihr 
zu jeßen. Geitvem war e8 ohne ir- 
gend melche Verabredung zu ihrer bei- 
verjetiigen Gewohnheit geworden, fich 
dort zu treffen. Sie pfiegten aladann 
ein Ständen oder zwei an einem ber 
Heinen runden Marmortifche de3 
feuhtiwarmen PBalmenhaufes zu figen, 
jedes einige Zeitungen vor fih. Gele- 
fen wurde indeR fjelten, jondern meijt 
über Taufenderlei geftritien, moran 
Sonja freilich die Hauptichuld trug. 
Ihr Schwager Röderli hatte entſchie— 
den recht mit ſeiner Behauptung: Der 
Menſch ſolle noch erſt geboten werden, 
der es fertig brächte, mit Sonja Meli— 
koff in Frieden auszukommen. 

Gerade Waddkirchs ſtille gelaſſene 
Art reizte ſie unaufhörlich zu allerlei 
paradoxen Bemerkungen und mokanten 
Ausfällen, und bis auf's Blut em— 
pörte es das ſchöne ſtolze Mädchen, 
daß er die Letzteren kaum zu beachten 
ſchien, und die Erſteren ganz ruhig, 
klar und kühl widerlegte. 

Sie ſchalt ihn in ſeiner Abweſenheit 
einen unausſtehlichen, rechthaberiſchen 
Pedanten, einen deutſchen Adligen, der 
doch keine Spur von einem Kavalier an 
ſich hätte — und dennoch fand ſie ſich 
pünktlich an jedem Vormittag wieder 
im Palmenhauſe ein, und der Streit, 
der von einer Seite mit ſo leidenſchaft— 
licher Heftigkeit, von der anderen mit 


ſo imponirender Ruhe geführt wurde, 


entbrannte auf's Neue. 

Sie ſaßen ſich auch heute, acht Tage 
nach Beginn ihrer Bekanntſchaft, wie— 
der gegenüber, ein auffallend ſchönes 
Paar. 

Georg von Waldkirch mit ſeinen 
klung und durchdringend blickenden Au— 
gen in dem männlich ernſten, mehr 


ſcharf als regelmäßig geſchnittenemGe— 


ſicht, mit dem ſchlichten dunkelblonden 
Haar und dem etwas in's Röthliche 
ſpielenden Vollbart — und die junge 
Ruſſin in ihrem einfachen und doch ele— 
ganten Trauerkleide, das ihre ſtolze 
und vornehme Schönheit und ihre ed— 
len Formen nur um ſo beſſer zur Gel— 
tung brachte — keinen anderenSchmuck 
an ſich tragend, als ein vielleicht ſehr 
werthvolles. jedenfalls aber höchſt ſelt— 
ſames Armband von orientaliſcher Ar— 
beit in Geſtalt eines feingeſchuppten, 


ſchweren ſilbernen Schlangenleibes, der 
ſich dreimal um das ſchlanke Handge— 


lenk ringelte. Meiſt war dieſes Arm— 
band unter dem Kleiderärmel verbor— 


eigentlich nicht recht paßte. Heut' aber, 


bei einer haſtigen Bewegung Sonjas, 


Da; ‚ Jblugen die Reifen flirrend gegen die 


Marmorplatte des Tifchchens, und ala 
Itarrten ihm die 
Aubinaugen ver 
Schlange unheimlid) entgeaen. 

„Ein origineller Schmud!“ bemerkte 
er, jid unmillfürlich vorbeugend und 
mit den Fingerfpigen flüchtig dasArm- 


| hand berührend. 


Sonja zog ihre Hand in auffallender 
Haft zurüd, ein eigenthümlicher, bei— 
nahe feindfeliger Ausdrud trat in ihr 
blaffes Seit. Er blidte fie an, er= 
ſtaunt, befremdet, faſt verletzt. 

„Pardon — ich wollte Ihnen nicht 
zu nahe treten, Fräulein von Melikoff,“ 
ſagte er kühl. 

Sie wechſelte ſofort den Ausdruck, 
chenkte ihm einen ihrer räthſelhaften 
Blicke und erwiderte raſch: „Das 
neinte ich auch nicht, Herr von Wald— 
kirch. Ich kann es nur nicht ertragen, 
wenn Jemand das Armband berührt. 
Es iſt ein Andenken.“ 

Sie ſagte nicht, von wem, und er 
fragte auch nicht, er beariff, daß ſie 
nicht weiter davon ſprechen wollte, und 
machte irgend eine gleichgiltige Bemer— 
kung. Sie unterbrach ihn plötzlich mit 
einer Frage nach ſeiner Heimath, nach 
dem Namen ſeines Gutes. 

„Das Gut heißt Ruſterheide und 
liegt nicht weit von Danzig,“ ant— 
wortete er. 

„Und bewohnen Sie es allein? Ich 
meine, haben Sie keine Angehörigen?“ 
fragte ſie weiter. Sie war heut' über— 
haupt anders als ſonſt, weicher, nach— 
denklicher, wie unter dem Bann irgend 
welcher trauriger Gedanken. 

Sie hielt den Kopf in die Hand ge— 
ſtützt und ſah ihn äufmerkſam an. 
Hinter ihr fluthete der Sonnenſchein 
hell und golden durch die hohen Schei⸗— 
ben herein, und zum erſten Mal fiel 
Waldkirch die eigenthümliche Schön— 
heit ihres Haares auf; es war dicht und 
voll, an den Schläfen leicht gewellt und 


Freitag; den 5; Märg-1897- 
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bon jener warmen glänzenden farbe, 
die man das Wandnf’fche Braun nennt 
und jo jehr jelten findet. 

„Mein Vater lebt noch,“ ermwiberte 
„Wie glüdlichh Sie das jagen! Sie 
haben ihn wohl fehr lieb, dieſen Vater?“ 

„Ich bin ſein einziger Sohn, und 
der Letzte, der ihm geblieben — von 
vier Kindern,“ ſagte er warm. 

„Und Sie ſind Landwirth, nicht 
wahr? Oder haben Sie noch etwas An— 


deres ſtudirt?“ 

Er mußte faßt lächeln über ihre 
naive Wißbegierde, eine Eigenſchaft, 
die er bisher an ihr nicht wahrgenom— 
men hatte. 

„Nur Landmann — weiter nichts.“ 

„Wo haben Sie Henry eigentlich 
kennen gelernt?“ 

„In Berlin, wo wir Beide ſtudirten. 
Er am Polytechnikum, ich an der land— 
wirthſchaftlichen Akademie. Wir waren 
Beide Mitglieder einiger akademiſcher 
Vereine, haben alfen möalichen Sport 
mit einander aetrieben —“ 

„>, ih weiß,“ Tagte fie erfrig. „Iur- 
nen, rudern, radfahren. Henry ijt in 
al’ diejen Dingen groß. Schwärmen 
Ste aud dafür?“ 

(Fortiegung folgt.) 
Aus der Scihichte Der Bergbeitei- 
gungen. 

Die jüngjt geglüdte Beiteigung des 
Uconcagua (6970 M.) hat enalifche 
Blätter zu einer Rüdfhaw auf die frü- 


bern eriten Erfolge der VBergbeiteigung | 


angeregt. Es ift eine merkwürdige, 
unferer heutigen Anjchauung jchmer 
begreifliche Ihatjace, daß das Hochge 


ih als ein läftige& Verfehrshinderniß 
betvachtet wurde, deflen landichaftliche 
Großartigfeitt Niemand über jenen 
prattifhen Nachtheil Hinmwegzutröften 
vermochte. So beginnt die miilen- 
Ihaftlige Erforfegung der Alpen erjt 
an der Wende des vorigen Yahıhun- 
dert3 durch Benedict de Sauffure, den 
großen Sohn der Stadt Genf, der im 
Sahre 1787 als erjter venMont Blanc, 
den Gipfel Europas (4810 M.) beitigg. 
Die Veſchwerden bei ’dieler Leijtung 
werden wohl die größten gemwejen fein, 
die Ibi3 dahin von einem Berafieiger 
überwunden murden, jedoch mar der 
Mont Blanc damals feineswegd der 
höchite erreichte Punkt’ der Erde. Schon 
1745 iwar der Chimborazo in Ecuador, 
der damals für den höcdjiten Berg. der 
Erde galt, von dem Franzoſen Con— 
damine bi zu 5100 Meter erfticgen 
worden. Die nächte größere That er- 
eignete fich auf demfjelben Berge, als 
am 23. Yunt 1802 Alerander v. Hum- 
boldt bis auf 5759 M. hinauf ftieg. 
Der Gipfel diefes Riefenwultan® wur= 
de erjt jpät im Jahre 1880 erflommen, 
und. zwar von Whymper, einem der 
größten Helden des Alpinismus. Die 
Sungfrau (4107 M.) wurde 1811 zum 
eritenmale beitiegen, das Finteraar- 
born (4275 M.) 1812, dann fielen die 
übrigen Schmweizerfpigen eine nach der 
andern, aber doch verhältnigmäßig 
Ipät, jo das Metterhorn (3702 M.) 
1854, Monte Rofa (4638 M.) 1855, 
das Matterhorn (4505 M.) ebenfalls 
von Whymper am 14. Yuli 1865. 

In anderm Gebiete feierte der Eng- 
länder FFreihfield feinen erften, Durch 
viele fpätere Thaten vermehrten Tri- 
umph mit der Beiteigung des Elbrus 
im Kaufafus (5646 M.) im Nahre 
1868, doch Hatte er jchon lange borher 
in dem Frangojen Gerard 1818 einen 
größern Vorläufer gehabt. Die höch- 
ifen Bergbejteigungen der legten Jahre 
waren folgende: Der Pioneer Peak in 
Himalaya von Gonmway 1892, ferner 
der 6300 M. hohe Nanga Parbat von 
Mummery und Haftinas, in demiel- 
ben Gebirge. Auf dem Kenia erreichte 
Gregory die Höhe von 4800 M., blieb 
alfo 1200 M. unterhalb des Gipfels 
diefes alten afrilantichen Vulkanes. 
Yuh der Kilimandikaro hat bisher 
noch der völligen Ercderung getroßt, 
Hans Meyer gelangte nur bis 5049 
M., während der Gipfel 6100 M. hoch 
ift. Die beiden höchften Berge Afrikas 
bleiben alfo für den Alpinigmus no 
ungelöfie Aufgaben. In Ufien gibt es 
vier unberührte Gipfel: den Mount 
Evereſt, den höchſten Berg der Erde, 
den Dapſang, der nur wenig niedriger 
iſt. den Tagarma und den Khan-Ten— 
gri, ſämmtlich in Himalaya und 
ſäwmmtlich höher als der Aconcagua. 
Der höchſte Berg im auſtraliſchen Ge— 
biet, der Charles Louis (etwa 6000 
M.), iſt ebenfalls noch unerſtiegen. 
Dagegen wurde der höchſte Berg in 
Neu-Seeland, der Mount Cook (4000 
M.), bereites bezwungen. 


Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine miy⸗ 
ſteriöſe Vorſehnug Ihr vor 


* * * dem Geſchick * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je—⸗ 
den erwartet, der eine Erkal— 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


.. leichten Erkältung ... 


oder anderen brouchialen Leiden befal—⸗ 
len wurden, nicht ſofort das alte und 
von Allen algemein anerkaunnte 
Heilmittel 


Hales Honey 
=0f == 
Horehound and Tar 
gebrauchten, da3 ſichere Hei⸗ 


lung vericafit, wo die leich- 
tete Hinneigung zur 


x * Schwindjudht * * 


vorliegt. Erinnert Cud), dap dieje3 erprobs 


te und zuperläffige Präventiv für- 


Duften und Grfältung bei allen 
Apothetern su haben ift. dift 


aufzuheben, zu beſeitigen ſucht. 
| durch aber werden 
| durchgefcheuert, der Schmweif wird dünn | 
und unanjehrlih, * er fann fogar big | 


— LeeTT Dean * or. 


-+>7 


Verdient Popularität und Hat fie erteilt. ä 


Was könnte dem Erzeuger des beiten von allen nährenden touifchen 
Präparaten mehr Befriedigung gewähren, als dar deijen Popniari- 
tät von Jahr zu Jahr zummmmt, uud welche befiere Empfehlung 
könnte einem Artikel zu Theif werden, als daß ihm jegsundflehiig Fi 
Breife als eben fo viele Belege für jeinen Werth uud jeine Superio- 


rität zuerkannt werden. 


Das Fohanı Hoff’ihhe Malz:Ertraft hat die Zeitprobe 


beftanden. 


58 hat der Menichheit iiber ein halbes Jahrhundert lang 


gute Dieufte geleiftet und wwährend diejer fünf Decennien hat e8 Preis 


nad) Preis errungen, bis die enorme Zahl 76 erreicht war. 
mr jene lange Karriere nubeftreitbarer Nützlichkeit zum 
die e8 gebrauchen, oder der wunderbare Erjoig auf dem 


Richt 
eil derer, 
ebiete der 


Preisfonkurren;, indem 66 fid allen anderen Präparaten überlegen er» & 
wies, empfehlen c8 dem Publikum, ſondern auch die vielen Anerten- 
mungen md Zengniffe vom Aerzten, Künftlern, Sängern, Schau- 


jpielern, Staatsmännern und felbjt von Königen uud 


der Länder. 


atjern jrems | 


Man verlange Das ühte Johann Hoff’jhe Malz: Extrakt. 
Bor Falfinfaten jei man anf Der Hut. 
———— —— — — 


Das Ubiheuern der Schweifhaare 
bei Pferden. 

Das Scheuern des Schmeifes dei 
den Pferden an der Schiwanzrübe ilt, 
tie in der deuifch. „Hipp. reife“ mit 
getheilt wird, eine jehr üble Angewohn- 


| 
| 


I nen, in der 


beit, welche, wenn man dagegen nicht | 


frühzeitig einfchreitet, 
aewaltigen Abbruch thut. 


dem Anjehen 


€3 hat fait 


Eentimeter, 1872—S1 nur no 157 
und 1882—91 nur 154,5. Der kegie 
Bericht alaubt, wenn das fo fort gebe, 
fönne man jchon jeßt Die Zeit beredh- 
die Inſel Trinidad eine 
Müfte fein werde gleich der Sahara. 
Auch bier, wie jo vielfach, liegt die Ur— 
fahe der Verminderung des Regen- 


| Falles in der Jinnlojen Vernichtung eF 


allemal jeinen Grund in fehlerhaften | 


Bugen der Pierde und 


Pflege des Schweifes. MWiele Pferde- 


mangelhafter 


pfleger verfahren nämlich beim Putzen 


mit der Kardätſche dergeſtalt, daß ſie 
den mit dem Striegel gelockerten Staub 


—— — — erad i 
birge bis auf unſer Jahrhundert ledig- in gerader Richtung 


über die Kruppe hinunter in die langen 
Haare der Schwanziwurzel pugen; auch 
Schmanzrübde, Wfter u. |. wm. werden 
vielfach nicht von dem Staube gerei- 
nigt. Hierdurch entfteht ein Prideln 
und Juden an der Schwanzmurzel. 
Nichts ift natürlicher, al3 daß ein 
Pferd, ſeinem Inſtinkte folgend, die— 


fen unangenehmen Reiz durhScheuern | 
Zähne gereinigt 


an derWand oder andernGegenjtänden 
Da: 
Dus 


zum fogenannten „Rattenjchwanz“ ver= 
fümmern. Die oben an der Schweif- 
rüde jtehen gebliebenen kurzen Haare 
ftehen frau3 und borftenartig nach al- 
len Richtungen ab, fie bieten einen un 


diefem Uebel vorzubeugen, gemöhne 
man die Bußer der Pferde gumädft da 
ran, den geloderten Staub redhts und 
linfs von der Schwanzmwurzel zu bejet- 
tigen, alfo niemals in Verlängerung 
des Rückgrates. Dann laffe man eine 
gründliche Reinigung der Schwanzrübe 
und der Schweifhbaare oben am ver 
Schwanzmwurzel vornehmen. Diejes 
fann man am beiten, indem man g?= 
wöhnliche braune Seife, fogenannte 
Schmierſeife, wie ſie zur Wäſche ver— 
mandt wird, in warmenWaffer auflöft, 
in diefe Löfung eine Scharfe Bürfte ein- 
taucht, und Jodann die Schwanzrüde 
gehörig ausbürjtet. Diejes Verfahren 
wiederhole man mehrere Male. Das 
mit fih die funzen, abgeſcheuerten 
Schweifhaare wieder qlatt anlegen, leue 
man um die Schwanzrübe eine Widel 
(eine Bandage) aus etwa drei Fingern 
breiten Wollen oder Leinmwandftreifen. 
Das Ungemohnte des Einbandagirens 
läßt die Pferde den Schwanz einfncifen 
und verhindert dadurch auch ein AXb- 


die Schweifhaare 


de8 Rüdarates | 





fcheuern der oderenSchweifhaare. Beim | 
Gebrauch der Pferde wird diefe Widel 


felbitverftändlich abgenommen. “Diele 
Vorſichtsmaßregel iſt umſomehr anzu— 


welcher ſie anſänglich ſelbſt dann nicht 
laſſen, wenn die urſprüngliche Urſache 
hierzu — der Hautreiz — längſt geho— 
ben iſt. Man kann auch die betreffen— 
den Stellen des Stalles, an denen ſich 
das Pferd zu reiben pflegt, mit Igel— 
ſtreifen benageln, ſo daß die Stacheln 
nach außen ſtehen, das Pferd ſticht ſich 
dann an ihnen und wird dieſe Stellen 
meiden. Das Einſchlagen von Nägeln 
an denſelben iſt jedoch verwerflich, da 
ſich die Pferde erfahrungsmäßig leicht 
daran verletzen. 
ie 


Ein abfhredtendes Beifpiel. 


Aus Brüffel wird der „Berl. VBoif. 
3ta.“ vom 16. Februar gefchrieben: 
In der aroken Nnduftrieftadt Sera- 
ing bei Küttich, die fich einer ſoziali— 
jtifchen Verwaltung erfreut, herrjcgen 
erbauliche Zuſtände. 
liegen ſich in denHaaren; der von ihnen 
gewählte Kämmerer, einSozialiſt rein— 
ſten Waſſers, iſt aus der Partei 


Waldes. 

— Eine moderne Köchin. — Haus— 
frau: „Na, Anna, haben Sie ſich einen 
recht netten Schatz ausgeſucht?“ — Kö— 
chin: „Na, Madame, gegen den iſi der 
gnädige Herr 'n Waiſenknabe!“ 


‚Schmerzfofe Zahnarkeil frei 


in bem alten zuderläffigen Plag. 
Deutidhe Projeiloren itehen an der Spige. 
Kleine Unfojten für das Materıal. Alle Arbeit vom 
Sahnärzten mit langer Erfabrung verrichtet, die ans 
allen Therlen der Weit hierher gefomınen find, um das 
einzige Spitem der fpuerzlojen Jahnarbeit zu erlernen. 


Gebiß Zahne $2 bis S5, 


je nach der Art, die beftellt wird, 


Weihe Füllung 
Goidfronen 82.00 


DBrüdenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koftenpreije ded Materials, 


in 5 


ı European College of Painles Dentistry, 


IKönen, ja widerwärtigen Anblid. Im | 


4. Etodwert, 148 State Gr. 


EI Dffen täglich und Sonntage. Ajadm 


Brüde. 
> ——— 
ß — Deutfäen 
NS Vrofefloren empfohe 
Ien, eingeführt in der 


— be; beuticgen ee. i 
rein jeden Bruch zu beilem das beile, B 


ne 
—— en. keiñe Finſpritzungen cu el 
nterbredung vom Geihäft; U 


n 
Bandagen für Rabelbrüde, 
Keibbinden fir ihwaden 
Unterleib,‘ Mutterihäden, 
., in veihhaltigfter Au 
wahl zu Habrifpreifen vorrätbig, beim gi deud⸗ 
ſchen edrıtanten Dr. Rob’t Wei Fin“ 
66 FIFTH-AVE., Ecke Randelph, Zimmer 21. 
‚Die Aerzte biefer Anitalt find erfahrene deutide Gpe» 
—— nud betrachten es als eiue Ehre, ihre leıdenden 


ängebauch ung fette Veute, 
ummiftruinpfe, Grades 
a u oe 
wachſungen rpe n jedem ale tipe 
Heilung. Aud Sonntags on Sie br. zu. 
itmenfchen fo khnell als mögli von ihren Sebrechen 
su beiten. Sie beilen arundtih unter Garantie, 


zität, feine dung 
Iter und ale Apparate für 
erfrümmungen bed Rilke 
De 
werden bon einer Danıe bediemu 
WORLD’S MEDICAL 
alle geheimen Krankheiten ter Mänıter, Geanens 
leiden und Menftruationsftörunges ohne 


it frei. gene alle anderen Sorten Brudbänden, 
grateß, ner Beine und pü 

INSTITUTE, 
Lveration, Sauttraufheiten? Folgen von 


ı @elbfibefle@ung, werlorene Maunbarfeit ıc. 
; Operationen von 2citer Riaffe Operateuren, für radte 


ratben, als daS Reiben der Pierde an | 
feicht zugänglichen Stellen vielfad) zu | 
einer Anaemwohnheit geworden ijt, von | 





Die Spialijten | 


alz ı 


„abtrünnig“ ausgejtofen worden, weit | 
er nicht die Großinduftrielen allein mit | 
ungeheuerlichen Sieuern bel:gen wollte. | 


Der Stadthaushalt für dasahr 1897 
tft, da jich der ganze Gemeinderatd her= 
umzanfte, no) nicht zu Stande gelom- 
men.  Die.Regierung hat jegt einen 


fale Heilung vor Vrüchen. Kreb®, Tumoren, Bario 

cocele (Hodentrankheiten) x. Konjultirt uns beuor 

Shr berrathet. Wenn nöthin, Dlaciren wir Batienten 

in unfer Privathoipital frauen werden vom Frauen 

arzt (Tome) behandelt. Behandlung, inl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 


den Dlonat. — Edjueidet Died aus. — Stum« 
den: Older Morgens bis 5 Ugr Mbends; Gonntagd 
10 bi® 12 Ubr, bio 


F ännlichfeit ! Weiblichteit? 
BITTER 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten. 
Samen ſchwäche, Syphilis, Impotent, Folgen von 
Jugendſünden, grauenfraufyeiten, u. |. w., bee 
Ichreibt der „Reitnugs- Unter“ (45, WUuflage, 0 
Seiten mit vielen legrreihen Dilderi) in meijlere 
bafter Weiſe nd zeigt alen runter den einzig zus 
verläfjigen Weg zur Wiebererlaugung ihrer 
fundbeit. Zaufenve don Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Dicnjäpeit. Wird nah Eme 

fang von 25 6t3., gut verpadi, portofrei verjandt. 


dzefie: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Nettungs-Anfer” ift auch zu haben in Ghicagg, 
Su., bei Ehas, Galger, 44 R. Halfted Str. 


A tet auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tieſe er, bobe Hüfte, 
find Zeichen don Rückgratsverfrünte 
mungen — Maflage, abhürtende 
Bäder, Hnmmnaltit, beionders 

. thmungsgnmnaftif, Streduns 
gen find die beiten Deilfaftoren. Aps 
parate und Gradehalter find in bem 
Anfangs-Stabien durdaus gefährlid, 


Madsen’s Institute, 
Scilergebände, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Anfficht. 


2stchtig Für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wirnit furiren! rgend melde 


' rt von Geidlehtätranfyeiten, beider Geldhledhter; Sp 


Sonderfommiffär, den Prooinzialrath | 


Levers nach Seraing entjendet, um Die | entnommen 
| Sfiren wir eine 


Finanzverwaltung der Stadt misder 
in das Geleife zu bringen. Die Ar: 
beiter der Stadt tragen zwar auf 
Stadtfoften rotfe Mügen, haben aber, 
da die :Stadtfaffe leer iſt, ſchon 
mehreren Wochen feinen ‘Pfennig erhal: 
ten und droßen mit dem Nusitande, 
Der Stadtjehulrath Gofen, der den Di- 
reftor der Schulen Cahay verleumbet 
hatte und gerichtlich verurtheilt worden 
ift, ift auf 14 Tage unter Gehalisent- 
ziehung jeineg Amtes enthoben worden 
— furz diefe große Gemeinde bietet zin 
abſchrechendes Beiſpiel ſozialiſtiſcher 
Verwaltung dar. 


Das Ehikfal der Zufel Trinidad. 


Die von der Verwaltung des Bota> 
nilchen Gartens der Antillen-Inſel 
Irinivad herausgegebenen Jahresbe— 
richte laffen erkennen, daß der Regen- 
fall auf der Ynfel langjam, aber jtän- 
dig abgenommen bat. In den zebn 
Jahren 1862— 71 betrug der jährliche 
Regenfall noch durchſchnittlich 158,7 


feit | 


menu; —— — jeder Urt; Monatsftö 
opie verlorene nuediraft und jede geheime Kra: 
Ude unfere Präparationen find den P 

o arbere aufhören zu kurıren, garüne 
N . freie Ronfultetion münbli 
oder briefiih. GSpreditunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; ſpreden Sie in 
der Apothele vor Cunradis deutſche Mothetke 
xal S. Siate Ste Ecte Veck Court. Chitaao. Ema 
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" @ptiius, E ADAMSSTR. 


Geneue Unterfuheug von Augen und Anpaffı 
von Gläfern für alle Mängel der Schkraft. Aonjulti 
uns bezugli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Pott:Office. 
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Seine Jastaug DI. KEAN 
Specialist, 
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Refet Die Eonntagäbeilage der 


Abendpost ° | 





$4, $5 und $6 hochfeine Schuhe für 
Herren und Damen $1.95. 


Obgleich die 
und Hajjifizirt, um jehnell zu verkaufen. 


Partien fehr Hein werden, ift die Auswahl noch gut. Alles neu afjortirt 


Bas Lebte der größten je dagewelenen Schuh-Bargains. 


erren: Importirte Ladleder, Enamel- 
Leder, ruffiiche Kalbleder, glatte 

Auhe. Katbiever, franz, Ralbleber,Gor- 
bovan, tan ruſſiſche Ziegenleder Schnür⸗ od. 
Congreß⸗Schuhe, mit Razor, einfachen od. 
Needle, oder Dale, oder einfachen Globe 


— — 


- Jmportirte franzöfiiche Glace- 
zus leder, Royal Kid, Bici Kid und 
Shuhe. faffee: und chofoladenfarbige 
Bit Kid Schnür- oder Knöpfſchuhe, hand— 
turn, handgenäht welt, einige mit Louis 


XIV. NAbjägen, alle Grö: a 
51.95 


Ben, werth bis 
86.00 


83 handgenähte franz. Kalbleder Schnürfhuhe für Knaben, 81.48. — 83 handgenähte 


Ladleder Schnürihuht für Knaben, 81.95. 


Spring Heel, Größen 9 bis 13, zu Te, 


— 81.35 Casco Schnürjhuhe für Knaben, 


Ein großer Verkauf von feinem Werkzeug eic. für weni: 
ger als ähnliche Aualiläl anderswo Koflet, 


Einarmige Anion Sadentirh - Waage, 
genau wiegend 81.75 
Smportirte BBrakket- Sägen mit einem Duß. 
Sügeblätter * 33c 


Gußeijerne Pincerd 
für Garpenterd 12€ 


Walker's ſelbſt arbei⸗ 
tender Patent⸗ 
Korkzieher. ....... 163c 
Schraubenzieher, Hart⸗ 
holz-Griff, 
Stahlklinge be 


2 Fuß Box⸗ 
wood 
Zollſtöcke, 

3e 


Hökzerne Handſchrauben, 16 Zoll ..... 18e 

Morſe Twiſt Drill Bits für Eiſen— 

Arbeiter 

Bronzirte gußeijerne Ketten = Thüre 
Schließer ...14e 


American Bit 


benzieber, 
1.75 
Schraubenzieher für Landwirthichaft, 
6 und 8 on 
} Handfägen, 
gute Quali: 
tät, 20 bis 
26 300 
28c 
Dißton Handjägen, 
26 300, aus beiter 
Qualität Grucible 


Blauer Stahl: 
Hammer, 
volle Größe 15€ 


Extra gute Stahl Hatchet3, garantirt 25c 


Nobels Teltament, 


das, wie befannt, die jährliche Aus- 
teilung von $250,000 für miflen- 
Ihaftlide und menjchenfreundliche 
Zwecke verfügt, ift nunmehr vor dem 
Stodholmer Ratbhausgeriht don 
zweien ‚der. vier Zeugen, die es unter⸗ 
ſchrieben Haben, heeidigt morben. 
Gleichzeitig wurden von dieſen zwei 
Zeugen, den Ingenieuren Strehlenert 
und Hvaß, zwei ſchriftliche Ausſagen 
eingereicht, die einiges Licht über manche 
Punkte des Nobel'ſchen Teſtaments 
werfen, das vielleicht an Unklarheiten 
leidet. Beide Zeugen, von denen 
Strehlenert ſeit längerer Zeit mit dem 
Dynamiterfinder Dr. Nobel bekannt 
iſt, geben Aeußerungen des Verſtorbe⸗ 
nen, ſowie ihre Auffaſſung über die 
Vertheilung der Preiſe wieder. Als ſie 
das letzte Teſtament Nobels als Zeugen 
unterſchrieben, äußerte Nobel zu ihnen, 
in einem früheren Teſtamente hätten 
ſeine Neffen und Nichten, die bereits 
große Vermögen beſäßen, zu viel be— 
fommen, in dem neuen Ieflament hätte 
er den größten Theil feines Vermö— 
gens für wiſſenſchaftliche Zwecke be— 
ſtimmt. 

Im September 1896 äußerke ſichDr. 
Nobel im Laboratorium des Inge— 
nieurs Strehlenert in Stodholm inGe- 
genmwart Strehlenert3 und Hpaß’ mie 
folgt: „Ich bin von Grund aus So» 
zialdemofrat, doch mit Mäßigung, und 
ich hege insbefondere die Anichauung, 
daß große ererbie Vermögen niemals 
Glüd bringen oder jo angewandt mer- 
ben, tie Died nach meiner Anficht- ge 
ihehen müßte, denm Statt bie Arbeits- 
luft und die perfünliche Ynitiative zu 
fördern, wirken fie hemmend und ers 
ichlaffend. Ach mißbillige e3 fogar, 
daß Kinder von ihren Eltern mehr er= 
halten, als fie gebrauchen, um fih zum 
Nuten der Menjchheit zu entwideln.“ 
Dann bedauerte Dr. Nobel, daß fein 
furz vorher verftonbener Bruder (der 
Beliger der ruffifchen Petroleumquel- 
Ien) feinen Kindern fo viel gegeben 
babe, und er, Dr. Nobel, freute fich, 
daß fein Vermögen einmal der Menfch- 

it beifer zu Nuten fommen würde, 
Sun Uebrigen, fo befunden die Singe- 
wieure Strehlenert und Haß, ging aus 
Mobels Heußerungen hervor, daß fein 
Vermögen unter keinen Umftänden fei- 
nen Bertwandten zufallen folle, fondern 

olden Perfonen zu Gute fommen, die 
ich durch ihre Arbeit ein befferes Recht 
erworben hätten, feine Erben zu mer=- 
ben, Daß er mit der Austheilung der 
Preiſe ſchwediſche wiſſenſchaftliche Kör⸗ 
perſchaften betraut habe, beruhe da⸗ 
rauf, daß er den größten Prozentſatz 
ehrlicher Menſchen in Schweden ge— 
funden habe und deshalb voraus⸗ 
I daß fein Wille mit größter Neb- 
lchteit durchgeführt werde. 
dem Umſiand, daß im Teſta⸗ 
ment nähere Beftimmungen fehlen, 3. 
8. darüber, wenn in einem Jahre nicht 
2 Arbeiten ausgeführt würden, die 
Preifes non $50,000 würdig 


* 


————— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Peck, Stock K Wilcox Brand Socket Firmer 
Meißel, mit Handgriff 10€ 


a ge 


fäge, Stahl: 
blatt.....10e 
Bronzirte Moulding Hafen, Dtd 


Waage, 
5e 


Maffive gehärtete 
ftählerne Aerte, His 
dory Helm 


Extra gute Curling Irons.. .......... 1c 


Dauerhaftes Mejling- Vor: 
hängſchloß, 2 Shlüfel..be 


Sargent’8 ganz  eijerne 
Hobel, 54 Bol lang, 1} 
Zoll Mejjer 15€ 


4 Drabtitifte, irgend eine 
LE Größe, 25 Pd. zu einem 
Kunden, per Pfd 2% 


Unvergleihlihe Ga8-Bren- 
18c 


Delfanne für Mafdiniften be 


Ertra große Nummern von 
Draw Knife für Carpenter 19e 


Schmiedeeifeıne Schuhmacher: 
Leilten und Stände, 

45c jonjtwo, 

das Set von 3 


810,000 Einkauf von Heldftheizungs- 
DBügeleifen zu 124 am Dollar, 


Kauften bie ganze 
Fabrik aus—falt 
5,000 PBatenteijen 
aller Größen. . Die 
feinften, die für 
Schneider, Kleider- 
macer, Mäntel- 


© 
macer, Laundries, 
Hoteld n. Familıen 


* gemacht würden. 


Wie Abbildung gemacht — voll nickelplattirt, 
Patent⸗Feuerkaſten, mit kaltem Handgriff. 


Niemals wurden ſolch lächerliche Preiſe gemactt 
Kauft ſo lange Ihr eine Gelegenheit habt! 


Gewicht. Reg.Pr. Verk.⸗Pr. 

6Pfd. 32.50 35c 

amilien-Größe 
olztohlen-Eijen 7Pfd. 88.00 43€ 

Kleider- u.Mäntelmas 

her Holgkohlen-Eijen 10 Pfd. 83.50 b 5e 

goal kohlen⸗Eiſen 

fü 18 Pfd. 34.50 68€ 


r Schneider 
en 
29. 8.50 75 


für. Schneider 


) 6) 
D — 
—** 


amilien-Größe 
holzkohlen⸗Eiſen 


wären, und ob die großen Preiſe ge— 
theilt werden können, erklären die Zeu— 
gen, daß es niemals Dr. Nobels Art 
war, ins einzelne gehende Beſtimmun⸗ 
gen zu geben, wenn er Vertrauensauf—⸗ 
träge ertheilte. Seine Meinung ſei es 
aber geweſen, keine geringen Summen 
auszutheilen; derjenige, der durch ſeine 
Arbeit etwas für die Zukunft verſpre— 
che, ſollte ſo vollſtändig unabhängig ge— 
macht werden, daß er ſich ganz ſeinen 
Aufgaben Hingeben könne. Nobel 
molle daher nicht bloß ausgeführte Ar- 
beiten, jonbern auch wielverfprechende 
Zalente belohnt mwiffen Wiederholt 
bat Dr. Nobel aud) erklärt, daß in er- 
fter Reihe die Männer der Wiffenichaft 
unterftüßt werben ſollen, weil es die— 
fen im der Megel jchwer würde, aus ih- 
ten Urbeiten, die meiflend anderen zu 
Gute fämen, Kapital zu fehlagen. Ein 
Techniker dagegen, der Arbeitzluft, qu= 
ten Willen und gute Seen befite,habe 
eö Teichter, fich Durchzufchlagen und die 
Früchte feiner Arbeit zu ernten. End 
Ti hat noch ein Herr Charles Wären, 
der in den legten Jahren oft mit Dr. 
Nobel zufammentraf, dem Gericht ein 
Schreiben zugefandt, worin en befun- 
det, Dr. Nobel habe ihm gegenüber 
drei Monate von dem Tode geäßert: 
einem homme d’action vermadhe er 
nichts, weil ein folcher verfucht wäre, 
mit der Arbeit aufzuhören, Dagegen 
wolle er Iräumern helfen, bie fich 
nur ſchwer durch's Leben ſchlügen. 


Pflauzenwachsſthum und Glektrizi⸗ 
tät. 

Die Nachrichten, daß man Purd 
Tchtwache elektrifche Ströme das Keinen 
der Samen und das fpätere Gebeihen 
der Pflanzen befördern Könne, fchei- 
nen fich trog ver erheblichen Zmeifel, 
die man ihnen entgegenfegen durfte, zu 
beftätigen. Nach Unterjuchungen von 
Specnew, welcher Erbſen, Bohnen, 
Gerſte und Sonnenroſen zwei Minuten 
lang einem mittelſt Induktoriums er⸗ 
zeugten Wechſelſtrom ausſetzte, wird 
dasfteimen des derart behandelten Sa⸗ 
mens ſo beſchleunigt, daß die Saat et⸗ 
wa doppelt ſo ſchnell aufgeht, wie der 
nicht elekriſirte Samen. Dieſes Er⸗ 
gebniß ſtimmt überein mit dem Aus- 
gang von Verſuchen, welche Paulin an 
Runkelrübenſamen anſtellte. Durch 
dieſe vorübergehende Behandlung des 
Samens mit Elektrizität wird indeſſen 
die Ertragsfähigkeit nicht beeinflußt; 
dieſe kann jedoch, wie die Verſuche von 
Specnew, Paulin, Delétrez und Nar- 
bewitſch⸗ Jodko beweiſen, dadurch ge⸗ 
ſteigert werden, daß man den keimen⸗ 
den Samen und die wachſende Pflange 
einem dauernden, aber ſchwachenStrom 
unterwirft, entweder, indem man einen 
ſchwachen, auf künſtlichem Wege erzeug⸗ 
ten Strom dauernd durch das die 
Wurzeln der Pflanze umgebende Erd⸗ 
reich ſchickt, oder indem man Vorkeh⸗ 
rungen trifft, um einem dauernden 
Ausgleich der atmofphärifchen Elelktri- 
aität der Luft mit der Elektrizität der 
Erde Yucch die Pflanzen ober das bee 


ar 


„Übendpoft«, Chicago, Fr 


—— 


„Der große Block von Läden.“ 


Er —— 


eitag, den 5. März 1897. 


AMROTHSCHILDS 


STATESTR. - - 


VAN BUREN STR. 


Samſtag Preis-Wunder. 


Die natürliche Folge unſeres reellen und erfolgreichen Beſtrebens das Publikum zufriedenzuſtellen. 
Kein Geſchäft der Welt iſt nachdrücklicher in der Befolgung des Satzes „Gute Waaren billig“ als dieſer große 
Block von Läden—das am ſchnellſten wachſende Retail-Geſchäft Chicagos. 


Wir fuchen noch) mehr Eorbeeren im Ileidergelchäll 


530 Anzüge zu S12. 
Dies war eine ausgezeichnete Woche — Ylachfrage nach Weft of Eng- 
land Anzügen zu $12 ift größer als unfer Dorrath—ausperlauft. 
Waren gezwungen uns Stoffe zu verfchaffen um nicht unfere Kun- 


den, die noch nicht ausgeftattet find, zu enttäufchen. 


Ein glücklicher 


Zufall warf uns 1760 Stücke (6800 Nards) hochfeiner Stoffe in den 
Weg. Beftehend aus franzöfifchem Kammgarn, in Diagonal Ge 
weben, Serge Effekten und unappretirten rauhen Geweben—jchwarz 
und blau—hochfeine gangbare Waaren die nicht glänzend werden. 


$30 würden bei einem regulären Schneider als billig 
gelten. — Wir jagen 512. 


dertig oder nad) Mai gemacht, jede verlangte Facon, tadellofes 
Pafjen und Zufriedenitellung garantirt oder Geld zurüderftattet. 
Wenn dieje Partie über eine Woche vorhält, wird es uns über- 


raſchen. 


eee enungng — 


Noch mehr von jenen berühmten 
815 Clay Kammgarn⸗Anzügen zu 88.45. 


Erfreuten hunderte von klugen Käufern dieſe Woche. 
lange aufrecht erhalten, denn das Lager geht zu Ende. 
gewöhnlicher Schwere, blau, ſchwarz und graugemiſcht, 


geſchneidert, Sack oder Cutaway — 


815 Anzüge für ............... ..........L ren Helene 


Können die Offerte nicht mehr 
Hodfeinite Clay = Woriteds, 
abjolut echtfarbig, 


Kommt früh und fihert Euch) die erfte Auswahl und 


elegant 


58.4 


Derkauf von $20-Anzügen u. Top-Böken vom lebten Frühjahr zu $6.75. 


Eine große Gelegenheit für die Herren, die e8 nicht jo genau mit der Mode nehmen und die aus dem Vorrath der Ieß- 


ten Saifon etwas. Bafjendes finden. 


Wetters noch nicht verfauft wurden. 


Preis—und jeder Anzug von hübjhem Schnitt, jeder Stoff von gutem 
werth 820 —alle gehen zu einem Preis......................... 

Feine wollene Caſſimere- und Cheviot-Beinkleider für Herren, welche gewöhnlich bis zu 83.50 werth 
—— ———————— — 
Feinſte Kammgarn-, Homeſpun- und Tweed-Beinkleider für Herren, 
bis zu 85, gehen für............. 


Einige hunderte 2-Stücke Anzüge für Knaben, einige hunderte Reefers, einige hunderte Ulſters — 
einzelne Größen von angebrochenen Partien — alles ſehr begehrenswerthe Muſter und 
Kleidungsſtücke, welche bis zu 836 verkauft wurden —im Verkauf morgen (nichts reſervirt) für 


Knaben 


nachbarte Erdreich hervorzurufen. 

Eine ſolche Behandlung des Samens 
und der wachſenden Pflanzen hat nicht 
nur eine Förderung des Wachsſthums 
im Allgemeinen zur Folge, ſondern be— 
wirkt nach den Ergebniſſen der auf einer 
Reihe von Gütern in Frankreich ausge— 
führten Verſuche auch bei verſchiedenen 
Nahrungspflanzen, daß die Nährſtoffe 
in verhältnißmäßig größeren Mengen 
in den Früchten abgelagert werden. So 
fand Paulin bei einer chemiſchen Ana⸗ 
Infe des von eleftrifch behandelten und 
bon gewöhnlichen Rebitöden gemonne= 
nen Mojftes bei erjterem einen beträcht- 
Tich höheren Gehalt an Zuder Tomohl 
als an Alkohol, während der Ampydon= 
gehalt von Kartoffeln, welche auf eleft- 
tisch beeinflußten Boden gemachfen wa= 
ren, ebenfalls mefentfih höher gefun= 
ben wurde, ala bei Kartoffeln, twelche 
nicht vom Strome in ihrem Wahsthuin 
beeinflußt worden waren. 

Hiernach erfcheint e8 nicht ausge= 
Tchloffen, Pflanzen, bei denen jede Ver- 
edelung und Verbefferung der Brodufte 
eine große Erhöhung ihres Werthes be- 
deutet, wie beiſpielsweiſe Tabakpflan⸗ 
zen, in wirthſchaftlich vortheilhafter 
Weiſo auf elektriſch beeinflußten Boden 
zu ziehen. Andererſeits hat die elekt— 
riſche Behandlung des auszuſäenden 
Samens mit der zunehmenden Verbrei⸗ 
tung elektriſcher Anlagen und der da⸗ 
durch geſchaffenen Möglichkeit, eine ſol⸗ 
che Behandlung leicht vornehmen zu 
fönnen,: vieleicht einige Ausfiht auf 
Verwendung. BDagegen ilt ein Erfah 
mangelnden Sonnenlichte3 durch eleft- 
rifches Bogenliht zur Befchleunigung 
der Entwickelung jedenfalls ausgeichloi: 
fen, wenn man erwägt, daß da3 Son= 
nenlicht Diefelbe phnfiologifche Intenfi= 
tät befißt, mie eine Bogenlampe von 
1400 Kerzen in zweiMetenEntfernung. 
Dazu fommt, daß die unter Einfiuß 
elettrifchen Lichtes entwidelten Pflan- 
zen gewiſſe krankhafte Eigenthümlich— 
keiten in Färbung und Struktur zeigen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


RHEUMATISMUS, 
NEURALGIA und sehnliche Leiden 
FI Rz 

DR. RICHTER’S 


Zum Sprahentampf in Belgien 


Aus Brüffel wird vom 17. Februar 
gefchrieben: Im wlämifchen Lande in 
ganz Tlandern wählt die Bewegung 
der Vlaamen für ihr gutes Recht; in 
allen größeren Städten werden Eins 
[pruchsverfammlungen gegen die Se— 
natsbeihlüffe abgehalten und überall 
ertönen in feiten, ju drohenden Tone 
die Forderungen „voller Gerechtigkeit”. 
Die Blaamen wollen die Repräfentan- 
tenfammer bewegen, unbedingt an ih= 
ren Beichlüffen, welche der vlämifchen 
Sprache die Gleichberechtigung mit der 
franzöfifchen Sprache fichern, feltzu- 
halten, und mollen den Senat zum 
Einlenten zwingen. Nicht minder feit 
beharren die Wallonen darauf, daß 
nur der frangöfifche Wortlaut der Ge> 
fege der maßgebende bleiben darf, an= 
dernfalls aber eine vollftändige Tren- 


nung der Verwaltung in den mwallonis | 


hen und vlämifchen Provinzen erfols | gif“ und dergleichen 


gen muß; «3 ift bezeichnend,”daß die 
mwallonijchen und plämifchen Heißipor- 
ne mit diefer Trennung einverftanden 
find. Die breiten Schichten der Nation 
jehen aber in diefer Trennung den An— 
fang 3 Endes Belgiens, und jo wird 


Einige waren in unjerem regulären Yager und einige 
find leichte Kleidungsijtüde von dem großen E. Rothihild & Bro. Einkauf, die wegen des 
Hunderte jtatt Taufende—deßhalb diefer lächerliche 
Geihmad — einige 


elegant gejehn 


.....+ wo. 006 ® ... ... .. 





aud) in den parlamentarijchen Kreifen | 
irgend ein Ausgleich erftrebt. Jnziwis | 


Then wollen aber die Vlaamen von 
einem faulen Kompromiß nichts mi]- 


30.0 


$1.50 
52.50 


eidert und werth 


82 


Millionen einbrachte, ſind die ſoge— 
nannten Sicherheitsnadeln, die heute in 
den allgemeinen Gebrauch übergegan— 
gen ſind. Großartigen Erfolg hatte 
die Erfindung des Erſatzes der Hand— 
ſchuhknöpfe durch „Mechanik“. Nicht 
minder der metalliſche Verſchluß von 
Flaſchen, die Zitronenpreſſe aus Glas 
und die Herſtellung von Büchſen für 
Fleiſchkonſerven, die ſich ohne Ge— 
brauch eines Meſſers durch bloßen 
Druck öffnen laſſen. Eine Erfindung, 
die im Traume gemacht wurde, iſt die 
des Ingenieurs Springer, dem eine 
automatiſch arbeitende Bremſe im 
Schlaf einfiel. Der Fuhrmann hat bei 
ſcharfem Abſtieg nur die Zügel anzu— 
ziehen. Nach drei Tagen bot man ihm 
auf ſein Patent 835,000. Was mit 
Kinderſpielzeugerfindungen gewonnen 
wurde, geht gleichfalls in das Fabelhaf— 
te. Dagegen haben die geiſtreichſten 
Erfindungen eines „Perpetuum Mo— 
ihren Urhebern 
höchſtens Koſten und Spott eingetra— 
gen. 
— —— — 


Technuiſche Hochſchulen. 


Die techniſchen Hochſchulen des deut⸗ 
ſchen Reichs weiſen im gegenwärtigen 
Winterhalbjahr wiederum ſämmtlich 


einen ſtärkeren Beſuch auf als im Vor— 


ſen und veranſtalten am 28. d. Mts. 


in den Straßen Brüſſels eine großar— 


tige Vlaamenkundgebung, an der die 
und iſt jetzt auf 10,128 geſtiegen. Eben⸗ 
men werden. „Es ſoll nach dem Wor-⸗ 
te Philipps des Schönen überall Vlaas | 


Vlaamen des ganzen Landes theilneh> 


men regnen.” EB ift das erfte Mal, 


artigen Kundgebung fein wird. 


jahre. Sn den legten fünf Jahren be- 
trug die Zahl aller Befucher (Studis 
rende, Hofjpitanten und bloße Hörer) 
der Reihe nach 6110, 6670, 8553, 9209 


fo tft Die Zahl der eingeichriebenen 
Studirenden (ohne Hofpitanten und 


1 | Hörer) in denfelben Jahren angemad- 
daß Vrüffel der Schauplaß einer der= 


Zur 


nächlt ericheint aber noch eine andere | 
Straßentundgebung auf. dem Plane. | 
Am Montag Wbend veranftalten die | 
Sogialiften, die Arbeiter und die Des | 


mofraten einen Straßenaufzug gegen 
den Militarigmus und gegen die Blut- 
fteuer mit Mufitfapellen, rotden Fah⸗ 
wen, Bannern und Transparenten. 


Das fol man erfinden? 


Sedenfalls fol man feine riefigen 
Projekte machen; fie fallen regelmäßig 
zufammen, ehe fie vollftändig aufge- 
baut find. Man jehe fich vielmehr nach 
einen Mängeln um und juche fie zu 
verbeilern, e3 gibt immer Lüden, die 
ausgefült werden müffen. Einer 
Bauersfrau in der Gegend von Bofton 
gingen ftet3 auf dem Transport bon 
Eiern nad} dem Markt einige verloren, 
Sie erfand die Käften mit abgetheilten 
Kartons zum Xfoliren der Eier und 
erwarb damit ein Vermögen. Groß⸗ 
artige Geſchäfte ſind mit der Erfin— 
dung der Muſterpinner zum Zuſam— 
menhalten von Papieren und Muſtern 
gemacht worden. Im Grunde war es 
nichts anderes als die Kopie eines ſchon 
den Römern bekannt geweſenen In⸗ 

rumentchens. Eine andere Kopie aus 


merzeiten, die dem Patenäbefiger ! ften Bade 


jen von 4883, 5645, 6035, 6301 und 
6894 big auf 7727 im gegenwärtigen 
MWinterhalbjahr. Von diefen 7727 
Studirenden befuchen nach einer Zu= 
fammenftelung im Zentralblatt ber 
Bauverwaltung die technifche Hodh= 
ichule in Berlin 2128 (gegen 1982 im 
Borjahre), Münden 1372 (1182), 
Darmitadt 1049 (756), Karlärude 
798 (757), Hannover 671 (607), 
Stuttgart 644 (623), Dresden 548 
(507), Braunfchweig 262 (249), Aa⸗ 
chen 255 (231). Im Jahre 1887, vor 
erſi zehn Jahren, betrug die Zahl ber 
Studirenden 2458; fie hat fich jeither 
alfo mehr als verdreifacht. 


Wie man Negerin wird. 


Aus Wien jchreibt man: Die Gattin 
eines Hausbefiters in Dttafrieg, Frau 
P., gilt mit Recht als eine hübjche ſym— 
bathifche Frau, die leider die üble Ge- 
mohndeit hat, ihre frifche Gefichtäfarbe 
unter einer weißen Schminfe zu berder= 
gen. Kürzlich fühlte die Dame einen 
heftigen Schmerz in den Wangen und 
im Naden. Man führte das Leiden 
auf Rheumatismus zurüd und rieth 
rau P. Schwefelbäder an. Das 
twurbe befolgt, aber die Wirkung var 
nicht die, die man erhoffte. Die Dame 
Ichrie entfeßt auf, als fe nad) dem er= 

einen Wi im den Spiegel 


Männer: Hemden, Halstradten und Kragen 


und ein fehr großer Derfauf davon. 


1000 Dus. hochfeie Fancy Hemden — einichliegend Tolche 
wohlbetannte Marten wie Monarh, Trojan, Bi Metallic 
dund Wilfon Bros— weiße Hemden mit fancn farbiaen Bus 
D jen und 1 Paar dazu pajlenden Manichetten — Sarners 
Percale-Hemden mit 2 Kragen und 1 Baar Manichetten— 


Garners Percale-Hemden mit feiten Kragen — Madras u 


. 


Percale Neglige-Hemden m. weißen Kragen-Bands— Hem= 


den, die jo gut wie Gold u. voll $2 werth find— = 
Auswahl von dem Einkauf morgen 


59e 


Sämmtliche hochfeine Halstrachten — 
die ſeinſte Seide u. Atlas —modiſchſte 
Fagons und hübſcheſte Farben —neue 
Puffs, neue flowingend Knots, neue 


Hands, neue Dreß 


morgen 


Imperials, neue graduirte Four-in— 
we Strings ufw. — die Sorte, welche 
erflufive Läden zu SI verfaufen — Auswahl 


39 


Einzelne Partien hochfeinerHalstradhten— Gullings von 


verfchiedenen Sorten, meiftens Ted3 und Anot3 


werth 35c—aber heruntermartirt auf 


Eine Kragen-Senjation. 


15€ 


1600 Tuß. 2100 Leinen-Rragen, für den feinften 


Handel von Rihmond, Va., gemasht; geftempelt „Sachs, Rihmend“, wurden 
bon diejen wegen Streit über die Quantität, an die Fabritanten zurüdaeihidt. 
Keine beſchädigte Waare, keine Seconds, keine alten Facçons Aaber die neue⸗ 
ſten Moden und jeder Kragen perfett—15 Moden im Ganzen. Es ſind Kra— 


gen, die wir reg. nicht unter 20c verkaufen könnten. 
gen, jo viel Jhr wollt, in allen Größen, zu..cesonnenenennc nn 


Naturwollene Halbitrüimpfe— 


Unfer $2.48 Spezielles 


„».».:.....—.s.s..u...eo ..». 


Sie gehen mor=: „ 


IC 
122c 
it ein $4 Hut. 


Splendide Waare. Allerneueite richtige Naconz für das Krübiahr (Derby ur. 


J Sedora) in jhwarz, braun, perl- u. otterfarbig. 


Neil wir mehr faufen, al3 


ausichliegliche Gejhärte, u. uns nicht auf Fabrifanten-Namen 


verlajjen müfjen, um jie zu verkaufen, geben 
wir ihnen unjeren eigenen Namen u. jagen... 


52.48 


Bortrefflide Derdys u. Fedoras, neue Früßjahrs Fagons, 
Ihwarz, Braun, perl- u. otterfardig, die $2 und 83 


Sorten, wie fie in Kleider- u. Sut- Läden verkauft 


81 


Engl. Golf-Kappen für Männer u. Knaben, von erſter Klaſſe 


Novelty Stoffen gemacht, in den neueſten Frühjahrs— 


Farben und Façons, werth bis 81.50 


Tam O'Shanters für Kinder, neue Frühjahrs-Farben und Formen, Drahtrand, 


die 50e Sorte 


39€ 
19€ 


3eht importiren wir ungefdliffene Rafirmefler | 


uud Schleifen fie. 


Sparen Geld dabei—ipeziell für Euch. 


Kaufen in großen Par: 1 


tien von jolchen Sheffielder Jabrifanten wie Wade & Butcher, } 
Bengalls, Mojtenholm u. j. w.—iparen den Profit des \mpor- I 
teurs, bejorgen das Schleifen und Ausjtatten bejjer und verfau 

fen jie an Euch für weniger al3 irgend ein Konfurrent es thun W 


kann. J 
Sorten von frühen 


mehr führen werden. 


Daher dieſer Aufräumungs-Verkauf von verſchiedenen 


Importationen, welche wir nachher nicht 


1000 Wade G Butcher Raſirmeſſer, mittelmäßig hohl geſchliffen, 


Crown Cutlery Works hohlgeſchliffen, Woſtenholm's 
I. X. L. breite ſchwere Klingen, werth bis 81.25...... 


38cH 


100 Wade & Butcher, Rodger’3& Sons, Woftenholm’3 I. X.L., 


Engſtrom's ſchwediſche u. Hedel’s deutiche Rafirmejjer, 
bejiere Sorten, werth bis 82 


75e 


100 Barber's Raſirmeſſer, ganz hohlgeſchliffen, Wade & 88e 
Butcher's, Bengall's K Rodgers, werth bis zu 82.75.. 


100 feine Qualität Razor Straps in Leatherette Schachtel, 


EN sense eunsnnanne 


100 feine Qualität Windjor Straps, mit glattem Finiſh, Smwivel Top, mit lei- 


nenem Ganvas:Rüden, werth 50c 


10€ 
25c 


500 beite Qualität Abziehriehmen für Barbierer, echt rujjiich gegerbr, feinjter 4dc 


Hund, -werib 81.28, ..-......00urceneance 
Alte Rafirmejjer gejchliffen und abgezogen 


warf. Geficht, Hals und Naden, eben= 
fo die Arme waren ganz jchwarz wie 
Chenholz. Da half aud fein Wafchen 
und Reiben der Haut. Frau P. kehrte 
als Negerin heim. Urſache dieſer Me— 
tamorphofe war die Schminte, die in 
Verbindung mit dem Schwefel jo un= 
angenehme Folgen erzeugte. Die ar- 
me Dame hat jeht für längere Zeit Zim— 
merarreft, fie muß gebuldig abwarten, 
His fih aus der Negerin wieder die jchö- 
ne Wienerin berausichält. 


Stimmt. 


Nunne (im Berliner U): Hätte id 
man fo die Zeit un das nethige Kleen= 
ield dazu, denn wirde id mir mahr- 
Icheinlich in eine riefije Bejeilterung for 
die „erhabenen Unabhängigteitsfämfe” 
reindrinten, die jegt da hinten „weit ın 
die Tirkei“ von das „Freiheit3durjchtije 
Striechenland“ jejen den permotteten ci= 
tomanſchen Diwan ausjefochten wer— 
den. 


Iroß⸗Steierzahler ja alle Hände voll 


au dhum, um blo3 wieder die dringend= 
ften Armee- un Flottenverjrößerungss 
bedürfniffe zu deden, mit die ben 
Schtandal von die beeven ollen Stär- 
ferfrigen in’3 Mittelländifhe Meer 
endlich uf Seneral-Untojten mal wieder 
ein vorläufiges Ende jemadht werden 


fol. —Aber id habe’3 ja immer jejagt: | 


Wenn zivee fi) fagbaljen, denn freit 
fich der Dritte... nämlich jrade jo 
lange, bis ihm bei diefteilerei feine eije- 
nen Fenſter ſcheiben injeſchmiſſen wer⸗ 
den! 


Gin kurzer Gruß. 


Von der Anweſenheit Frithjof Nan⸗ 
ſens in London wird noch berichtet: 
Dienſtag war Nanſen bei Stanley zu 
Gaſte. Der berühmte Afrika-Reiſen— 
de hat einen kleinen Knaben adoptirt 


und ließ denſelben nach dem Lunch 


in's Speiſezimmer kommen, damit der 
dreijährige Knirps einſt ſagen könne, 
er habe Nanſen lennen gelernt. Stan— 
ley hatte geplant, daß der Knabe an 
Nanſen einige Begrüßungsworte rich— 
te, und geſpannt horchte die Geſellſchaft 
auf die rhetorifche Leiſtung des feſt!lich 
herausgeputzten Kleinen. Dieſer blieb 
aber jtumm und erfi nach wiederholtem 
Drängen ließ er fich herbei, die Lippen 
zu öffnen. -Er fah dem norwegifcen 
Forfcher feft in die blauen Augen, hob 
ein Bein im die Höhe und fagte: „Neue 
Schuhe!” 


Siſeubahn⸗Fahrplane. 


Surlington⸗Einie. 
Chicago⸗ Ourlington· und Quinch·ciſendahn. Ticed· 
Office, 211 Clark Str. und Union —— 
Canal Str. zwiſchen Madiſon und Ädams 
üge Abfahrt Anku 
Galesburg und Streator +615 
Rodford uud fForrefton 1358 1 LI5R 
tal-Buntte, Ylinois u. Jowa...*"11.308 LEN 
Rodiord, Sterling und Mendote.. + LION +00 
Gtreator und Dttowa OR 110209 
Raniadbity, St.Joe u. Beapenmworth E E5B5N 2.208 
Alle Buntte in Teras SEN 
Omaßa, 6. Dluff3 u. Neb.» Buntte. * 2ER 
6t. Yaul und Diinneapolis. 6ER 
Raniassity, Et. Joe u.Venvenworth 10.0 
Om gincoln-und Denver. .... "10. 
Blad Hils, Montana, Portland.. * 
a 


BEgESE 
BHESE 
wusuewws 


So aber habe ic al3 eiropäijcher | 


wenn. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Zentrau⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahrn⸗ 
— 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad deim 
den Zöunen ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str.» 
und 88 Parl-Station beftiegen werden. Stadt» 
Tidet-Öffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsPotel. 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Kimited *° LMON "11.158 
Monticello und Decatur............" LION 
St. Louis Diamond Spezial. -92.10R 
Et. Louid Day light Spezial. 0.25% 
Sprinafield & Decatur -10:3 
Cairo, Tagzug 
Spritgfield & Decatur 
New Orleans Poftzug i 
Bloominatow & Shatsworth....... | 
Ehicago & New Orleans Erpreß...” 
Gilman & Kanlafee..............." 
Rodford, Dubuque, Siour Cıty & 
Sıour Fals Schuellgug...... .... * 
NRodford, Dubuque & Sıour Eıty..al 
NRodford Vafagierzug........-...." 
Rodford & Dubugque 110. 
NRodford & fFreeport Erpreß.......] 5 
Dubugue & Rodford Erpre ‚I 7.20 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque. "Täglid. 1: 
lich ausgenommen Sonntags. 


| CHICAGO GREAT WESTERN RC 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrijon Strabe, 
| Sity Office: 115 Adams. Xelepbon i Main. 

"Täglich. +Ausgen. Sonntags. Wbfahrt Antunfe 
aul, Dubu TH — z10.0 R 
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| Winneapolis, St. 
Kanjas City, St. Jojeph, 9.08 
Moines, Marihalltowmrr ...... [*11.3I0N * 2.0B 
| Gycamore und Byron Xocal 10.25 3 
&t. Charles, Sycamore, DeRalb— Abfahrt +5.459 
9ODB, "IN, "SION, 5.35 NR, °6.30 11.0 % 
Unfuaft +7.50 8, 9.30, "10.308, *5.05R, TION, 


vFoöbeiukan 
BUSBEEEIEES 


| 8t. Louis “Palace F. p 
St. Losis & Springteld Midnight Special. 


'eoria Limite: 1. 


Bugegenssnsl 
EERZEER” 


kEcR 


Depot: Dearborn-Station. 
Tidew-Offices: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 


PT HI RR 3 
R: As Abfahet Ankunft 


— — er — — 


Alle Züge täglid. 

Sähuelzug für Indianapolis und 

eincinnati 
Wafhington und Baltimore 
Xafayette und Louiäwille... ...- nur. 
Judianapolıs und Gıncinnati........ 
Lafayette Accommodation. ....nuuer- 

ndianapolig und Cincinnati... ...... 
Intagenee und Vorisv Ae............. 


- 
* 


go po go 
BESKERE 
22*88882 
23568 

8868888 
wuur2E8 


Baltimore & Ohis. 
nböfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stabbs 
ER Ofee: 19% Clarf Etr, ’ 
Reine ertra gehpeeite verlangt auf 
— .&D. Limited Zügen. 
al 


Lo 
ort und Waſhington Veſti—⸗ 
buleb Expreß 018 02002* 
New York, Waſhington und Pitts⸗ 
burg Beftibuled 820 8 92.09 
— Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreß .. .......-...-" TOR ° 7.08 
* Zägli x Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 


Abfahrt 
+6.5B +08 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago un» 
St. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabuft, Ede Clark Str. 
"Täglich. +Täglih, audg. Sonntag. =. 


Shicago & Glevelaud Boft ..- nu r-..t 
New York & Boiton Expreß.. urn een. 1. 
New Hort & Boiton Erpreg 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation Tores 
dor oder adreifirt: Henry Ihorne, Zidet-Hgent, 
Adaus Gbicags, JUL Telephou Dan bascL 


N Shicago & Erie:Eifenbahn. 
Ze Zidlet-Offices: 
7 22 ©. Glarl, Auditorium 
| a E =) Dearborn-Gtation, Boltu.Bearborn. 
SUITE, up Untunft. 


br. 
Marion Lolal......+7.308 28 N 
o Nero York & Bofton 25N "SON 
eätorun & Buflalo....uu nn une. 5b SMOR 
orıh JZudion Accomovation. -......"41O ud 
Nero York & Bofton.... .usrnnene KOOR 7.52 
Eolumbus & Norfolt, Ba.......... END 59 

* Zöglih. + Ausgenounmen Gonntags. 


otel und 


gejet die Sonntagsbeilage der 


a5 REN 
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